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Ja doch, wir wissen es wirklich selber, die neue Ausgabe hat ganz schön lang auf sich warten lassen. Wie ihr ja aber wißt, gut Ding will 
Weile haben. Irgendwie liegt das ja eh nicht bei uns mit dem Erscheinen dieses Heftes, es muß einfach erst einmal was passieren worüber 
man schreiben kann. Und passiert ist ziemlich viel, deshalb müßt ihr jetzt acht Seiten mehr lesen. Aber das ist ein Gewinn, oder? 

Wer nichts gewinnt hat Pech, kann aber auf die nächste Nummer warten (hoffen). In-der werden wir viele’verschiedenen nette- & schöne-, 
rare- & Schrottdinge verlosen. Wie auch bei der jetzigen Verlosung werden wir die Gewinner nicht nennen. 1. Laßt euch überraschen 2. 
wenn euer Gewinn von der Post verschlampt wird, ärgert ihr euch nur und schließlich 3. haben wir gar kein Platz für sonen Scheiß. Das 

A m. betrifft auch eure Leserbriefe, die sind übrigens mitunter so lang, daß wir in Erwägung ziehen eventül eine Extraausgabe rauszubringen. 
DIE HABENS GEMACHT Soviel zu dem was wir an euch dringend loswerden wollten. Lest das Heft und gebt es um Gottes Willen-nicht weiter. Die Devise lautet nur: 
Weiter sagen! Achja, es gibt immer die Frage: . 


` 
ANDRE `I BUCH | | A m 6) 
ANDRE 2 BUCH 2 Wo BEROMME ICH MEIN ORANGE AGENTEN HERE ® 
MGE Lito RTRIEBE DIE UNS IMMER MABEN 0 00 „ 
AUGE DRAMATURGIE EINIGE, LADEN VERTRIEBE DIE UNS IMMER MABEN m” 
COWBOY KAMERA Amöbenklang / Vertrieb: Petersburgerstr.4, 18107 Rostock | SR N 
GU T Bandito Rosso / Info Kneipe: Lottumstr. 10a, Berlin mr 0 (äi 
_ NNAR UBERSETZUNG Bad Taste Rec/ Mailorder: Völksenerstr.46, 31832 Springe | 0 
kö PPLER BUHNE Barbaren Musi/ Mailorder: Körnerwall1, 28203 Bremen a T 
' Bonzen Rec/ Label: PO Box 26, 10413 Berlin s * HO (D 
Lip? CASTING Coretex / Plattenladen: Oranienstr. 3, Berlin a3 | = Za = 
g Flight 13/ Vertrieb: Nordstr.2, 79102 Freiburg = 
MARCEL n "= DIALOGE Freak Out / Plattenladen: Rykestr. 23, Berlin A) 5 | L 
MARCO LICHT - Love & Piss / Vertrieb PF 550114, 10371 Berlin a 
Marr ú REGIE Nasty Vinyl / Vertrieb: Oberstr. 6, 30167 Hannover D | + 
v3 M 99/ Infoladen: Manteuffelstr. 96, Berlin 0 O 
OKTOBERDRUCK PRAKTIKANT Prawda Rec./ Mailorder: Scholastikerstr.24,CH-9400Rorschach 0 D 
Renate / Comicbibliothek: Tucholskystr., Berlin = "2 > Na o= 
PEDDA DREHBUCH Revolution Inside/ Laden: Breitestr. 76, 53111 Bonn Die diesmalige Masterfrage ist eigentlich eine Masteraufgabe: Gesucht 
PHILLIP CATERING Sacro K-Baalismo/ Vertrieb Felberstr.20/12, A-1150 Wien wird Dein schönstes 1. Mai- Erlebnis. Male ein Bild, schick ein Foto oder 
da Skuld Releases / Vertrieb: Malmsheimerstr.14, 71272 Renningen | schreib eine Geschichte/ Gedicht. Einsendeschluß: Sommeranfang. dh 
RU BE TON Schall & Rauch/ Laden Winsstr. 59, Berlin werden folgende CD's (gestiftet von BRAINSTORM): m 
০ U Sportlertreff/ Kneipe: Schönhauser Allee 21, Berlin 4x One Minute Silence Available In All Colours 
TEFFEN KULISSE, Schokoladen / Kneipe: Ackerstr. 169/ 170, Berlin 1x Phantoms Of Future Tie Mie Up 
Tesla / CD Verleih: Hagenauerstr. 11, Berlin 3x Phantoms Of Future Promo-Single 
TORSTEN MAKE UP Transit Rec./ Mailorder: Eiserfelderstr. 380, Siegen 1x Cold Cold 
TSCHAKA KOSTUME Village Voice / Kneipe: Ackerstr. 1a, Berlin I 4x Compilation Snowboarder Tunes 3 
y A 4 i Vopo Rec. / Plattenladen: Danziger Str. 31, Berlin 4x Pornomat Schwester 
VIEL ZEIT ES "STIMMT X-Mist / Vertrieb: Leonhardstr.18a, 72202 Nagold 3x Think About Mutation Virus 
ZUNDI REGIEZKSSI Ax Farmer Boys Till The Cows Come Home 


4 


2 


T 
BANDS one verträge: 


Ab sofort könnt ihr uns eure Tapes 
(oder was auch immer) für natür- 
lich Besprechungen und auch für 
Konzertveranstaltungen schicken. 
Es gibt natürlich keine Garantie, 
aber bei Gefallen ne Menge 
Konzerte für euch. Kontakt: 
Orange Agenten c/o Stefan & Rübe 
Kopenhagener Str.77, Berlin 10437 


09988 (Ij Ihe ৯0066 Age Worauf wir & ihr aus technischen 


Gründen verzichten müßt: 


=] | Interviews mit: SNFU, DELPHINS, 
| leider hat uns der Comp. ein ------ 
02 | durch die Rechnung gemacht. 


Gesamtherstellung 

von Broschüren, Büchern 3 
und Zeitschriften | 
über Faltblätter und Prospekte 

bis zu Plakaten. 


Umwelt. Freundlich. Drucken. 


Paul-Lincke-Ufer 44a 
10999 Berlin 


Fon 030-612 32 56 
Fax 030-612 30 53 4.2) Se J~ 
ISDN 030-617 090 63 : 
email oktober@mail.blinx.de 


KYUSS. 7 
a Auf eine Mark mehr als sonst, 


2.FATSO FORGOTSO wir sind jetzt nämlich 
| 3.EATSO FORGOTSO PHASE II 
OUEENS OF THE STONE AGE. 
(GAMMA RAY SESSIONS) 

41F ONLY EVERYTHING 

5.BORN TO HULA 

6.SPIDERS AND VINEGAROONS 


— Nee, 2 


Wucherschweine. 


| 


10119 Berlin 
Fon / Fax: 030-449 1235 
e- mail: orangeagenten@compuserve.com 
wir trinken unser bier / wasser in folgenden laden: | 
sportlertreff/ ode] bandito ki ~- voice 2/ 


30550 cm,Karton,farbig) =~ 

Nennt mindestens eine Band, die aus Kyuss hervorgegangen ist, 
Und.sagt.uns.warum Orange Agenten das beste Fanzine schlecht- 
hin ist. Ä RE ia Lipp / age 
. endeschluß ist Sommeranfang 98. Se 10437 Ev ķi FOH 030- 4 
An Orange Agenten/Kyuss, le Ouai (max. Größe A5 wenn ės eine Block- 
_ - Lottumstr. 10a, 10119 Berlin L kis, Anzeige ist, sorry aber sonst nervts) 


mpressum 


a. 494 


Erna» 


Wir hatten letztens bei uns in 
APEC- _Treffen, da waren dann 
aus China und Präsident 


Arbeitskräfte. 


Stadt fanden wir ch nic 


wir da ein paar ordentliche Proteste und ein 


aar Riots auf die Beine gestellt. 
es offensichtlich ist, daß von der APEC die 


roßen Konzerne und nicht 


Als 
die 
ersten 6 den beteiligten Ländern profitieren, wird das. 
Punks } von vielen Leuten bel uns als ein Schritt nach nn 158 
| K vorne interpretiert. Das können Wir ja nicht so nn un a E. 177 vot B el 
ern stehen lassen. ee | gehabt, so auch di 
erschreckten, OA : Und wie schätzt du die Erfolgsaussichten | _ nn : Was glaubst du A tes M 
gründeten sich ‚solchen Engagements ein ? Glaubst du, dabdu “a g uppe sind die Leute zu ech! 55 
in Vancouver / | als Einzelperson da etwas ausrichten kannst ? „„ 4 tage D.O.A. hören ? N 
Kanada D.O.A.. Mittlerweil JK : Naja, im Zeitalter der Beeinflussung durch N Naja, diemeisten sind এ Ari 
erschrickt niemand mehr De Massenmedien ist es natürlich schwer, Jeger B Und 30. Aber insgesamt geht 1 
ist immer noch lebendi über einen bunten Iro, aber die B . die Gehirnwäsche anzukämpfen, die jeder ein- . . = „. glaub ich von 12 bis = 
auch nur noch Joe Keithley (v von der Originalbesetzu a zelne jeden Ta9 erfährt. Aber wenn man es i 2 a. unseres langen Beste E Ein 
und Trommler Brian t (voc/git) übrig ist. Bassist kik nicht versucht, wenn man nicht nformationen, ~ Kid: e ich Bagen. Vielleicht ist es = 
als wir versuchten, diese n zwar anwesend, aber schwei ৰ die man hat und die diesem Mainstream entge- — দি manchmal etwas schwer zu -Dis 
gehen. m Phanomen auf den Grund mazu gengerichtet sind, versucht, unter die Menschen | i was der alte Typ da erzählt, aber 
zu bringen, ihnen: überhaupt die Chance zu E Nach Teich ja einen Kopf zı a af 


nderes ZU erfahren, als was die „„ ah 
hten, dann hat nn n auch 
en -~ nen Kop f zu. 


OA Ihr se 
id jetzt also auf Jubiläumstour ? 
>} vielleicht die 


"JK: Ja, 20 Jah 
0 in Europa, a maa e fucking the > 35 
pan versuchen pa auch was eha Nordamerika und in man es ja auch di 
ordem gieren, für des bod T scr 
daß einzelne Musiker und Künstle 


Schnitt 20 0 Jahre 
nr jun e 
verstehen uns ৮০০ er ion ko 


begonnen A 

ein paar Intellektuelle, ihre Stimme dagegen . OA W 

erhoben haben. Und daraus ist dann eine on Lone „si ihr denn zusammenge- 

Massenbe! ung geworden und ah — JK: Si ভি 

mußte der Krieg aufgegebe en werden. Jo | . en Hab Be auch aus Vancouver 

muß irgendwo seiner Anfang nehmen. — Snollikgese „ A auf kleineren 
2 ৰ J aben Wi r ma | 


E . 
usammen gespielt und ich habe dann 


stimmt natürlich: wenn 


gegen den Staat ZU effizient wirst, dann töten eine CD von i 
sie dich, oder sperren dich ins Gefängnis oder | D von ihnen rausgebr 
nn ich mit meinen es nah eite Band gesucht habe 
a eliegend. sie zu fragen. n, war 


in die paychi a Also we 


eines Tages ZU gut werde, wi ihr, 


Desweiteren © drehte sich das Gespräch 


key (versucht einen 
er nicht damit 


ee könnt. | 
est du dich eigentlich noc ৷ 


„es gibt nur nicht SO viele Punks 
ist man nicht mehr ৬০ scharf dar- 
uf einem Konzert bis zur 
ir gslosigkeit zu besaufen, eine 
Schlägerei anzufangen, oder am 
nächsten Morgen verkatert auf 
dem Gehsteig aufzuwa- 


ি | Meinungen au 
or A rchschnitlich mittelprächtig 
uf jeden Fall gab es genug 


| bestimmen können D Br win = 1  Begeisterte, um mit ihrem P 
Mein ande N u unternehmen. ee 4 $ ৰ den Raumin eine t ogoschweiß 
die Machtzun k“ ist die Glob i st ব্যাস m, > verwandeln, auch enh 05 PAL 2) 
e der alisie j 2 ie Ur : 
In Einflußnahme auf de e Groß. obelirung - Entwicklung. Ich sehe mich 15 e oder, The emer Hl 
ze werden doch mittl * wichtige | auf jeden Fall immer noch als 1 As 2 nach etwas lahm rūberka- í 
NE t der Konzerne und n 5 längst in den “punk und ich spiele auch immer metal j ad gab's dann noch ,Full 
7 olla kas getroffen. So ist 55 tin irgendwel- noch Fuck-you- Ho Ich stehe Jello Biafra 5 Hit von der D. O. A. + 
aE $ laß diese Globalisierung ja s sicher kein immer | noch zu diesem D.1.Y.-Ding; REAT J latte, bei dem die DJ's 
rinzip abläuft, daß die Al ı auch eher nach J dak ich für eine der absoluten Bärtiae s Klo gehen können, aber d 
eiter in den wohlha- / Grundlagen von Punk halte. Und auch BE aus San Francisco hat dabei 2 
wenn wir sicher nicht den krassesten En ৰ a denn was die 
, die er aus seiner Musik 


benderen Industri 
ustriestaaten auf Ä c 
ni Ai der Ar sordi < . 
į A P zone Merad kas a 
ger Geld zu tl 8 5 bereit bist, für weni- 
Job in ein Bill ann verlegen sie d 
iglohnland, friß einen 
S kann man ja nicht einfach SM en, * 
705 5 dafür finde ich die APEC, 2 nnehmen. Bestes a schenfressende Ungetüm, das es mal war, 
N menschluß der Pazifik-An inen wirtschaftlichen aber es ist immer noch ein Musikgenre, in dem 
| va a a i e ae P staaten. sich eine Menge Bands | ‚bewegen, die etwas ZU 
pital und die anderen asiatischen En nehmen stellen das sagen haben. Nicht alle, aber das war schon 
| aaten die billigen immer so, und es hat immer noch einen rebelli- 
schen Charakter, waS diese Bands erzählen. 


Sound : aller heutigen Bands haben: wir ' 
sind immer noch denkende Individuen zieht, hat Joe nicht 
J und keine Popstars und das ist meiner geschwindelt. Also | 
h das Entscheidende. Klar, auf die nachsten 
Zwanzig ! 


j Meinung nac 
punk ist nicht mehr die Bedrohung, das men- 


RÜBE 


Und es begab sich zu der' Zeit, wo die Bäume ihre Blätterpracht verlieren und der Schwermut in die Seelen der Menschen Einzug hält, daß die Meister des langsamen Riffs in 
ihren exzentrischen Gewändern in unsere Stadt Einkehr hielten. Und unter denen, die dort orangene Agenten waren, da erhob sich große Unruhe, denn ein Jeder wollte das Wort 


Melvins verkündet hören, doch nur zweien von sn war der Zutritt gewährt. Und als Rübe dann im Nightliner der Melvinisten 0 war, war auch tatsächlich ihr 


Fanzine ? Wer ist der Typ da DC : Es ist ja vorwiegend Sammlermaterial 
drauf, das nur wirkliche Fans interessiert. 

| ormale Hörer, sondern wirklich n 
eischte Fans, die echt alles habe 
1. Und da ist 800 eine M one 


a r von TURBO NEGRO 
b yon denen od ‚Sieht 
sthetisch Ayla. 


Kohle, um über 60 DM pro Single zu beza 
2 
e DC : Tja, sieht so aus.. das ist nicht billig geb 

ich zu, aber dafür war die Aufmachung halt 

a auch was ganz besonderes und der Typ 

von AmRep wollte ja auch bißchen was 

dran verdienen. Und ne Menge Leute 
haben ihm fast die Bude eingerannt, weil 
|| sie unbedingt eins von den Teilen haben 
wollten, koste es was es wol e. Plo 


Fans und wenn sie das Z 
dingt haben wollen... 
A : Ihr seid jetzt vom Major -L: 

2 - wieder zurück zu AmRep gegangen. Soweit ich 

gehört habe, weil Atlantic er 


sind erstmal 
für diese Platte 


wanr- 
a . „ scheinlich 
"as L a auf einem größeren Indie- 
em 3 a2 re aber di 
steht noch nichts fest, des- 
halb auch noch keine Namen. 
Es stimmt zwar schon, daß wir 
für die Vorstellungen von 
Atlantic nicht genug verkauft 
haben, aber wir waren mit ihnen 
auch nicht zufrieden. Alle Leute, die uns 
am Anfang dort betreut, uns praktisch auf das 
Label geholt haben, weil sie uns interessant 
fanden, waren irgendwann raus aus der Firma, 
und die die danach kamen, haben einen 
schlechten Job gemacht . Unsere Promotion 
hat nicht funktioniert, unsere Platte war nicht 
in allen Läden zu haben...Weißt du, wir machen 


le rauszubringen 
| s 144 ich nicht mehr, 


t ch auch ne coole Idee; jeden 
} f Spole 98770 oder? 2 


a 


O 


unseren Job, Wir imik koli nehmen 


wir sind da nicht so wic 
OA = Warum seid ihr dann. überhaupt dahin 


ed echten Fans auch alle soviel 


Platten auf, schreiben Songs... „da erwarten 


wir auch von den Leuten aul dem Label, daß > ae 


sie ihren Job erledigen. | 
Bei Atlantic ist halt auch sone Sache, sie 


verkaufen im Jahr zwei Millionen Platten von ` DC: Zi 
STONE TEMPLE PILOT oder solchen 
Geschichten, und das ist das Entscheidende 


für ihre Jahresbilanz „Wenn das.erledigt ist, 
dann ruhen sie sich ai 


ihtig. 


gegangen ? 

DC : Naja, es war ein Versuch. Wie gesagt, 
die Leute, die uns damals zu Atlantic geholt 
haben waren ja okay. Jetzt wissen wir, daß 
das für uns nicht das richtige Läbel ist. 

OA: Okay, mal Was anderes: Ihr existiert 
jetzt schon 13 Jahre. Seid ihr da noch so 
richtig enthusiastisch bei 
der Sache, oder ist das für 
euch nur noch ein Job, wie 
jeder andere auch ? 

DC : Was soll ich denn sonst 
machen, ich kann doch gar 
nichts anderes...Nein, im 
Ernst : Wenn mich die Band 
nicht mehr anmachen oder 
ich mich langweilen würde, 
dann würde ich aussteigen. 
Aber wir kommen gut mitein- 
ander klar, die Musik, die wir 
machen gefällt mir...und es gibt 


Stück die Sängerin von BAB 
„ Um A kam | 


J stimme und wir 
fanden, daß es 
gut zusammen- 

passen würde. 

Sie Klingt wie 
die weibliche 
Ausgabe von 
Nick Cave, finde 
ich. 

OA: Ansonsten 
scheint ihr ja 
große Verehrer 
des Seventies-Rocks zu sein. 

DC : Ja, auch. Aber das wird oft überbewer- 
tet, weil wir Kiss gecovert haben und auch 
diese Aktion mit den Solo-Alben kopiert 
haben...genauso beeinflußt haben uns 
Sachen wie BLACK FLAG, GERMS oder. 
FEIPPER. Aber im Prinzip hören Wir eh alle 
Sorten von Musik. Die letzte Platte, die ich 
mir gekauft habe, war z.B. JOHNNY WIN- 


TER, aber ich höre auch a | Oder f PPP: jr 


Is. Kleinere Acts wie 


da 


nn 


ren, die ein paar rn anzieht 

Außerdem hat uns ihr Management ein recht 

interessantes finanzielles Angebot gemacht, | 

achten wir uns : okay, dann also mit DIE 
EISSER. Magst du sie ? | 


A OA Nee, nicht mein Ding. Ich kann auch 


- RAMMSTEIN nicht ab, falls du die 

— kennst, und SCHWEISSER ist noch die 
schlechtere Variante von so nem 
Mutantencore. 
DC: RAMMSTEIN kenn ich nur vom 
Namen her, aber die SCHWEISSER 
sind als Typen okay. Die Musik ist ১ 
natürlich Geschmacksfrage- Kann ich 
das so sagen 2 a 
| OA : Wenn dU das so sägst, dark 
"drucken Wir das so. 

DC: Okay, dann lassen wir das so 
stehen. 

Das ebenfalls geplante Interview mit 
den SCHWEISSERN mußte dann lei- 
der ausfallen, da sie statt zur verein- 


barten Zeit um 18 Uhr erst gegen 21 Uhr von 


ihrem wichtigen Termin beim Fernsehen 


- zurückkamen, so daß wir vielleicht nie erfah- 


ren werden, was sie über die MELVINS den- 
ken. 

Stattdessen verbrachten wir unseren ver- 
dienten Feierabend zwischen Soundcheck 
und Imbiß pendelnd, bis dann schließlich 


vir, die erste Band TEN TON FLY auf das 


Publikum losgelassen wurde. Ziemlich pein- 
liche Kreuzung zwischen SIMPLE MINDS 
und 24-7-SPYZ , garniert mit ein bißchen 80- 
er Rock...während der Sänger sein blondes 
Haupthaar schwenkte und jede Ansage mit 
Hallo. Berlin! begann. 

Während der Umbaupause fielen dann 
schon die ersten Moabitmutanten in 
Friseusenbegleitung auf, die lautstark nach 


den SCHWEISSERN verlangten. Während 


des reichlich Improvisations- und 
Feedbackbeladenen MELVINS-Konzertes 
kam es dann auch immer wieder zu kleinen 
Wortgefeehten im Publikum “Scheiße, — 
Aufhören, Schweisser" gegen "Geil, Weiter, 7 
Schnauze halten", wobei Zweilere sich ein- 
deutig im Recht ‚befanden. L. 


SER kamen war p Mob zwar nicht me Ä 
zu halten, ich mußte mich von. 


ıhr ja imme 
ches irgend 
Oder spielt 
zu Hause 1 


a Slime St 


Ef. Ja, logo 
wir'ne andere 
natürlich nie 
überlegt, 

wie weiter 


wie bei TES 
Andi: Wir reiten 

wir müssen uns halt 
Die kommen zwar, von 
aber wenn sie ELF auc 


Gut gelaunt stand i 


132, 

Koma aa 

ri36, confused Ip - 

ri26, craving - poor raye.p. 7" T . 

ri28, crank - earthquake , 
ই mailorder-lis 


| 53111 1 bonn 


dennoch gl 


sie bekämpfen. Nazis sind alsı 
0 TA i 


gegen die Aliens vor, nicht 

und Nebel. Das unglaublich 
gesehen habe. Viele Bands vei 
und posen umher, aber das ri 


Wurstscheiben) bis zu schlecht 
besuchten Autogrammstunden 


Studio, zusamme | 
haben viele Sache 


Die Faszination des Post-SLINT-Phänomens hat seit länge- | Í komp ziert wie es vielleicht aussieht. Wir haben auch schon darüber gespro- 
rem auch unsere Breitengrade erreicht. Alles was danach e 
kam, ob TORTOISE, RODAN oder RACHELS etc. gilt alas 4 
Inbegriff intellektueller (mathematischer?) Rockmusik und — über Monate ihre Ideen sammeln oder die weiterspinnen, 09 wor nr 
wird bėilaufig unter dem Namen Postrock apostrophiert. U 10 | eise umgesetzt wurden, um sich dann aber in einem höchst intensi- 
anscheinend hat sich die Konsumentenschaft trotz des 4 ven. Mom nt wiederzutreffen, der wichtig ist für eine maximale Entwicklung der 


d vielleicht liegt darin auch der Grund für die Ruhe und 
immensen Medieninteresses noch nicht daran satt (815০ ft. ĩ ß ðͤ 


Me * hes Theorie besagt das alle Klänge und 
innerer Logik, dessen Gleichung aber mit 
n der sich eine Menge Fraktale und 


von Eric Satie, d 15552 
Töne meßbar sind, sond 
einigen Unbekannten v 


de in Chicago in Bob Weston's 
enommen. Sean eo. muß dasein 


Washington zu, JUNE OF 44. Diese weilten a läßlich ihrer vierten 
Ve ee (alle auf dem ie 4 Postrocklabel QUARTERSTICK) 
pr ungūnstig auf einen Sonntag 


ein sehr 3 nplioe “ola 
wirklich hier $ so Gr; { 


geklärt is ist, 22 be ch nan 4 
cher Stadt. Sean eiger fich lė 


Louisville. Bous ú lebt Hauptsächlich. in ne e ich wohnte ai į 
Weile in NY und Fred war schon immer in Washington i DC. Aber 


Orten zusammen, es ist immer ein anderer Ort, ps wo Wir-einen ausgeflippter Jugendiiäher.i Letztendlich und um die Verwirrung 
Proberaum finden und spielen zusammen. Wir diskutieren über Musik am ~. plii zu machen: Fred Erskine (Baß, Trompete). Er spielt oder spielte 
Telefon. Manchmal machen wir die Songs am Telefon. Jeff hat mir mančh- s nebenbei nach + in einer N Reihe von Bands: HOOVER, THE CROWN- 
mal Songs am Telefon vorgespielt und ich habe ihm einen Song auf den 
Anrufbeantworter gespielt, wenn er nicht Zuhause war. Aber es ist nicht so 


৷ 


Death Metal wie er sein soll! 


FEROX 
und WORTALIA 
spielen LIVE beim 
HARL+DARK = Festival 
vom 1.5.-3.5. Nähe 
Neuruppin. Inio: 
call RaABAZco A 


WAR! 


Ich hoffe meine Idee fruchtet und diese 
Seite wird in Zukunft fester 
Bestandteil im OA. Es ist einfach 
Wahnsinn wie viele Bands aus Berlin 
kommen, sich wiedergründen oder neu 
formieren. Mal abgesehen von. tausen- men die \ vier a Bands zwar at 
den Musikprojekten, die natürlich auch = Berlin, aber haben musikalisch hicht die - 
ihre Anerkennung verdient haben. Bohne miteinander zu tun, ৰ I 
Deshalb dachte ich mir, um auch dans 


rere Stimmlagen: Grünzen, Krächzen und Schreien abwechselnd und dann noch G 
ate Produktion und nicht zületzt dan Be Coverartwork a die Profess 


auf dem SecondFuck The Commerce Open Air, 21- 23.05.98 im Waldbad 9:92 


Berlin). a 
Bei einer Band wie FEROX hätte ich jetzt erwartet, daß Sie bei.den Fuckern und Abzie | inen Nuclear 
Blast landen, denn das Label RABAZco Sagte mir erstmal gar nichts. Dann leente ch den L elboss kennen, 


der ein guter Freund der Band ist;FEROX ist also sein erster DNS RABAZc 
Basis, was natūrlich sehr unterstützenswert ist. 
Wenn eine Band aus ‚Freundschaft dem Label zu 
seiner ersten Veröffentlichung:verhilft, so find ich, 
ist das auf alle Fälle ein weiterer-Pluspunktfür _ 
FEROX. 
„you have ta hear it loud if vai want to fap) fero- 
cious !!! 
| in 3 "Minu 


Ak ro / We Bite) 


FEROX-Frepare. for War 


SALE agierte, auch Nach ein টী" 
Seht ganz geil aus und ist ne super Idee. Ma 
1 < die Bands informieren, sich Fotos; ansch 


d wenn Bas noch লা bestellt, d 
der Peter ganz ganz doll. In diesem 
your a music 0692! 


überragend fand. Anders 1 bei De 7 Schmuckstūck. Ne * A 2 A 
‘da noize ist eine Super EP mit 4 n geworden. Guter Sound 


hörte, dachte ich huch, sind das Leatherface? Bei:der B-Seite hin- 
gegen viel mir als erstes Slapshot ein. Am meis hat mich der 


Minuspunkt ist eindeutig das Cover. 
Cover nennen. Während sich SLAMTILT 

Cover vom Wahrschauer Nr.34 oder Foto 
Bühnenshow hinlegen, ist ihr Einfallsreicht 
doch etwas stecken geblieben. 
Nebenbei macht Peter, der übrigens auch früher 


r und hackte wie wild meine Seiten fur OA. 
ich fertig war fiel mir auf, das ich noch ca. Dirk 
diesem Moment klingelte das Telefon und 
geboten. Bingo, eine meiner absoluten 


g verpaßt und CIA w 
“Bahn um 20 Minuten s 


2 e. 
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* WORLD CHAOS * ZYGOTE + DYSTOPIA = ACCIOR MUTANTE + JUST KIDDING 
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BL 


Im Januar 98 reiste zum wiederholten Male eine Abordnung 
von WOJCZECH nach Peru, nachdem wir im Sommer 95 . 
bereits dort eingefallen waren, um Leute zu verwirren. Es war Rostocker Cru sten IN 
richtig sich auf-Unvorhergesehenes einzustimmen: Was hier- 
zulande in der Tagespresse mit „el ninho“ betitelt wurde, mar- 
kierte dort das großflächigste Unwetter seit 1983. 

Konkreter standen nahezu alle Gebiete jenseits des schmalen 
Küstentieflandes unter Wasser, einschließlich weiten Teilen 
von Ecuador und dem Grenzgebiet zu Bolivien im Süden. Die 
wenigenStrassen des Landes waren überflutet und 
größtenteils unpassierbar und ein kleiner japanischer Clown 
reiste durch das Land und gab plakative Hilfeversprechen für 
die Bevölkerung über Fernsehkanäle. So waren wir automa- 
tisch gezwungen, uns in Lima und Vororten aufzuhalten, 
wodurch wir recht tiefgründige Eindrücke um das Rundherum 
gewannen. Wir verbrachten knapp 5 Wochen in Randzonen, 
in die sich kein hellhäutiger Europäer verirrt. Lima birgt keine 
Infrastrüktur für 8 Millionen hungrige Mäuler. Fujimoris 
Besatzerpolitik beschränkt sich andererseits auf Lima, der 
Rest des Landes verottet, sofern er sich nicht selbst trägt. Und 
das können nur touristisch ,taugliche“ Gebiete. Landesteile im 
Norden, die in den 80er Jahren vom Leuchtenden Pfad dok- 
triniert waren, werden von Fujimoris Regime vernachlässigt, 
haben teilweise weder Strom, Wasser noch ausreichende 
Kanalisation. Protest wird überhört. Lima hingegen wächst 
stetig, zuviele Menschen wollen auf zu engem Raum überle- 
ben, während der Rest des Landes zunehmend dünner besie- 
delt ist. 

Und das ist ein Grund für die hohe Kriminalität. Überleben 
durch Diebstahl, Raub und Mord. 

Wir lebten bei der Familie eines Freundes. Die geplante Tour 
Sul mußte aus wettertechnischen Gründen ins buchstäbliche 
Wasser fallen, d.h. wir hatten vor Huancayo, La Oroya sowie 
Guayaquil (in Ecuador, wo wir mit RUDIO DE ODIO und NO 
TOKEN gespielt hätten) zu bereisen und die südliche Route 
sollte ursprünglich nach Arequipa, Tacna, Puno und La Paz in 
Bolivien führen. In Arequipa.hatten wir 1995.schon 5 Wochen 
gelebt und einige äußerst chaotische Konzerte (u.a. mit Salsa 
Bands) gegeben. 

Da kein Weg aus Lima herausführte, beschlossen wir m.H. 


von Freunden und einem Wortschatz von nicht mehr als 3 "SABADO 17 DE ENERO ন 
Redewendungen im Spanischen uns die Konzis in unter- = 


schiedlichen Stadtteilen Limas selbst zu organisieren. Wir beruht. Ach ja, wir haben in Lima ein WOJCZECH/ DIOS HASTIO Splittape zustandebekommen, und bei 40 
spielten siebenmal in Comas, Barranco, Lima San Diego und Grad Celsius im Studio rumgebolzt für weitere.Kollaborationen mit Bands von diesem Kontinent. 
Surco. Wir suchten nach Flyern von Konzerten und fuhren wor sich politisch näher über die Zustände in Peru vor Ort erkundigen möchte, tut dies beim 


einfach hin, oder man half uns. Es waren jedesmal noch 5-13  A-CULTURA“ über: A-CULTURAPublicacion Contracultural'del Colectivo Karjas 


andere Herden.am Start; ‚größtenteils Punk. Wir spielten aber o / 
auch in Discotheken zusammen mit Black Sabbath %% Av. General Cordova 2247, R-1,Lima 14, Peru 
Covercombos (vor und nach denen, Kopfschmerzfaktor 350) 5 oder 


und da wir unangekündigt beschlossen, irgendwo hinzufahren 5 e-mail: colika hotmail. com 
und zu spielen, mußten wir auch nervige Epitaphcombos rei- Wojczech do , JAZ e. V. August-Bebel-Str. 92 18055 5 Rostock Germany 
cher Yuppiesöhne ertragen (oder die uns). Wir spielen eher = i 3 
Krustengrind. > 
Die Punkszene in Lima ti sehr d splittet, ich habe keinen 
wirklichen Zusammenhalt erkennen können. Die 
„Ansätze guter Initiativen verblassen angesichts einer 
größeren Masse von Crack- und Hardalkleichen' die 


die Konzerte bsp.weise zu sehr gefährlichen Orten 
machen = Ua A um so mehr als Ventil 


man den arm in den eigenen vier Wänden Veran- 
staltet, sind die Bullen nicht berechtigt, das zu unter- 
sagen. Größere Ansammlungen auf der Straße, die 
sich bei den hof- und. wohnzimmerähnlichen 
Räumlichkeiten nicht vermeiden. lassen, werden auf- 
gelöst und sind ohne. Pässe recht waghalsig. Wir 
haben nier für mehr als 5 Soles (3 Mark) Eintritt 
gespielt, oftmals kann gar kein Eintritt genommen 
Werden, da selbigen keiner besitzt. 

Vielleicht noch ein paar Worte zu den Bands aus 
Lima. Ich beschränke mich mal auf Punk/HC. 

DIOS HASTIO-kann ich jedem dem LOS CRUDOS 
gefallen empfehlen. Sind vorallen Dingen auch poli- 
tisch engagierter, als die meisten anderen Bands von 
dort. Der Sänger war früher mal bei DICTADURA DE 
CONSCIENCIA, die auch mal in Finnland einen 
Beitrag zu einem 7“ Sampler beisteuerten. Nun sind 
sie Vergangenheit und DIOS HASTIO spielen ziem- 
lich verrückten “schrägen schnellen dispunkigen 
Hardcore mit radikalen Texten und ohne große 
Phrasen. ATAQUE FRONTAL gibts immer noch, 
haben meines Wissens mal auf NEW WAVE in den 
späten Achtzigern in Frankreich eine 7” gemacht. Mit 
denen. haben wir auch gespielt, Zweiakkordlieder 
ohne großeSchnörkel und der Trommler hampelt 
noch schneller als er schon spielt. Vor 5 Jahren noch 
soll es in Lima eine Unmenge an schnellen HC 
Combos gegeben haben, auch.noch übrig geblieben sind DESARME!. Die waren live das völlige Brett, 
haben mich an ganz alte R. D. P. und SOZIEDAD ALKOHOLIKA erinnert. Richtig gut waren damals auch 
PRODUCTE DE IRA. Heute heißen sie MAMANI und tönen wie RATM mit HEROES DEL SILENCIO 
Gesang. So haben sich auch die Leute vieler alter HC-Bands, von jenem Gedanken losgesagt. Aber längst 
sind Unmengen an neuen jungen Punkbands nachgerückt. Typisch peruanischer Punk ist dem 
Deutschpunk nicht unähnlich, mittelschnell und simpel, dafür aber meistens konstant mit Doppel-und 
Dreifachgesang auf Spanisch und mit ungestimmten Gitarren. Hervorzuheben, weil ein bißchen crustiger 
wären noch KOMPLOT, mit denen haben wir uns auch recht schnell angefreundet. Ein paar Beispiele für 
jüngere Punkgruppen: GENERACION PERDIDA, AUTONOMIA,HECHO NADA,DISKREPANCIA, LOS 
REZIOS, ALMARGEN DE LA LEY, IRREVERENTES und den absolut innovativsten Namen besitzen 
BASTARDOS DE MIERDA. Nicht zu verwechseln mit KOMANDO ANTIMIERDA. 

Die Bands von dort proben auf und mit allem was Töne erzeugt, die Toms vom Schlagzeug können auch 
übereinandergeklebte Pappkartons sein, größere professionellere Bands spielen alle Metal, aber deren 
Konzerte sind ebenso hektisch und gewaltbereit. Punk findet-natürlich seitens der Öffentlichkeit in Peru 
keine Akzeptanz und/aber wird auch nicht so vermarktet wie in Deutschland. Deswegen ist es schwer und . 
gefährlich, Nen so zu kleiden, da du in jedem Falle in haufige Konfrontationen mit এলা Bullen geraten wirst, DIE 17 HEISSESTEN BURNER FUR 

von.denen es in Lima derbe im Stadtbild wimmelt. Dort haben die Menschen allerdings schon begriffen, 

daß die Polizei nicht ihr Freund ist. Jeder in Lima weiß, daß zwei Drittel aller Straßenpolizisten Killerjobs MAXIMALEN AUFBAU IM EURO-PACK BY 
annehmen und ausführen, da diese Jobs besser bezahlt sind, als ihre Eigentlichen. Von daher wissen die 
Menschen um Polizeiwillkür, Skrupellosigkeit und Bestechlichkeit, denn jeder und alles ist korrupt. Als wir 
95 im Zentrum nah des Placa de Major“ ein Konzert spielten, forderten dieselben Bullen einfach dreimal 
hintereinander Kohle, umes sich dann auch noch selbst anschauen zu Wollen, wozu es natürlich nicht kam. 
Zu erwähnen wäre noch, daß wir ca. 500 7” und massig Tapes, dort-mit rūberschleppten und tauschten, 
was auf reges Interesse stieß,.bis auf die Tatsache, daß niemand dort Schallplattenspieler sein eigen nen- 
nen kann, und Vorragsigesz + Lact Ye ar E Grund Pprrendgi CD- Preise das Tape ist. Überlebt 
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“und plaudern, 


Sail: Ich bin in der Band seit 


Die quetschen den letzten Tropfen Jugend 2 Wochen später ging ich auf „Probetour“ durch 


aus Euch raus und schmeißen Euch dann Kalifornien mit L7. In den 2 Wochen haben wir uns 
| weg! sagte uns ‘ne Freundin. die die L7- prima verstanden und gemerkt wie prima wir zuein- 


ander passen. 
Frauen vor 8-10 Jahren aut ihrer damaligen Wir sind wie Schwestern, unglaublich, daß wir uns 


Tour kennengelernt hatte. Damals waren die noch nie 

i getroffen haben. ö o 

Orte eher in besetzten Hausern. Heute spielen ps i 70 i 
sie teilweise bei fetten Open-Air s mit Prodigy Was ist das L7-Universum? Seite aach Wieder mohi da Ch men 
u.s.w. Also erst mal gemischte Gefühle: wir Leben lang straight-edge war, da bist 


kannten die alten Sachen von früher; dann Was man nun so hört, sind sie Powerlesben, 
Männerhasserinnen, Schweine, eben so von der 


erst ma ne lange Zeit nix und jeti sind L7 im Presse hochgepuscht, übertrieben (?). Wie ich sie 
Internet, haben ‘ne neue Platte, ne neue dann aber kennengelernt hatte, sah ich, daß sie 


Bassistin und spielen im < E I sit also Gan MAA 
UZ] AK A DEE supernette Gesprächspartnerin in 


Du dann der Außenseiter, wenn in der 
Schule alle trinken und Drogen neh- 
men. 


S036. Also erst mal mit 
Erinnerung bleiben wird. 


Baguettes stärken (am 
besten Imbiss der Stadt Abends dann das Konzert. In 
jeder Stadt gab es eine andere 


auf'm Heinrichplatz) | e and 
und dann mit Gail, der o = =" 
"neuen Bassistin ins Cafe dees Female 
Trouble diesen Part übernah- 
men. | 


9 Monaten, seit Oktober '96. 
Aber ich bin schon seit 8 
Jahren Fan von [ 7. Wir 
haben uns aber nie getrof- 
fen, weil sie an der | 
Westküste waren und ich 
an der Ostküste. 

Sie waren auf der Suche 
nach einem neuen 
Bassisten. Jennifer hatte 


die Band verlassen. Sie f 
waren gerade dabei die neue 

Platte zu machen. Sie woll- 

ten wieder eine Frau, so gin- 

gen sie mit ihren Bekannten 

ans rumtelefonieren. 

Sie bekamen meinen 

Namen von den 


Lunachicks, was 
gemeinsame 


Bekannte von uns 
sind. Nun waren L7 En- Volkes BAss 


Dann der 2.Teil: 

1. rotierende Rotlichter auf dem 
Verstärker 

2. Nebel 

3. langsames een der 
Ladies 

4. Krawumm! 


. 


Die Band als solches ist Rock'n' 

7 Roll, wer wollte das bestreiten; am 
besten „Serial Mom“ angucken (so 
ungefähr). L7 haben es nicht nötig, 
mit Tampons um sich zu werfen um 

dadurch ins Gespräch zu kommen. 
Die Musik, die Freude der Band an 

Jerselbigen und die daraus hervorge- 
hende Stimmung sprechen für sich. 
Neben den neuen Sachen auch viel 
bekanntes Zeug. Am Besten, ihr seht 
euch das mal an. 


% 
f 14 VOCALS D Ryn $ | Text: Marcel/ Pedda 


nicht unbedingt von ‚Zeichnung: Gail 
Belly (Pop) begeistert, aber Gina (Gitarre bei auch Spaß daran haben rumzulügen und | 
Lunachicks) versicherte ihnen, daß ich trotzdem die Presse zu verarschen. Sie sind 
rocken kann, da sie mich aus früherer Zeit kannte, in schon Schweine. Aber wir nehmen uns 

de ich in einer Punkrockband gespielt hatte. selber auch nie zu ernst. 


Nachdem sie Jeder möchte eine Message von [ 7. 131 enn 
noch von Es ist eher so die Sache Punkrock zu d SS 13.11. 
ZU BIER UND NIKOTIN SUCHT WEIBLICHES | anderen oben. üha au Haben: od ol al E 

Leuten von mir sein; wenn Du ein Freak bist, dann 


WESEN DIE MIT IHM IHREN KÜHLSCHRANK L | 
UND GEGEBENENFALLS MEHR TEILT. ww macht das nichts, mach weiter, sei stolz | 
besuchte mien drauf, Du mußt Dich nicht (unbedingt 1 

ZWANGLOSE KONTAKTAUFNAHME UNTER Dee Dee r E 


CHIFFRE: ‚schließlich in waren nie sonderlich angepaßt. Bei mir . 
OA 4529/98, ORANGE AGENTEN |New Yorkund mar es zum Beispiel so, daß ich schon 


ERFOLGLOSER JUNGAKADEMIKER MIT HANG 


Quatsch. Das der 1.Mai ein Feiertag ist, 
ist daran toll. Nicht arbeiten müssen, 
ausschlafen können, alle paar Jahre so- 
gar mal ein verlängertes Wochenende. 
Das könnt ihr arbeitsloses Gesindel 
natürlich nicht werten, bei euch ist ja je- 
der Tag ein Feiertag. Ich aber sage 
: an einem Tag mitten in der Woche 
nichts zu tun, ist ein Geschenk Gottes, 
oder des Kommunismus, je nach Stand- 
punkt. Aber das war nicht immer so. Ich 
meine jetzt nicht die finsteren Tage des 
- Manchester-Kapitalismus, wo die Arbei- 
'terklasse nicht da | 
Kampf- und Feiertag 
gehen, sondern die finste 
ge des Realsozialis- 
s, wo trotz Fei- „æ 


warteten. 

Davon will ich 
berichten. Da-, 

mals war ic 

noch jung und un-* 
schuldig, tauschte“ 
Matchboxautos ge-% 
gen Indianer und 
konnte mich gut mit‘ 
dem 1.Mai ee 


Es fing schon in e 
vor den ak 0], 


1 si mi 
der Schulhausmeiste 
hilfreich zur Hand un: 


War ich meist auf mich 
allein gestellt. Auf die | 


at i a wurde. Ko- a, - 
mischerneise. habel 4 


1 als Symbol für die aba 


N des eo... 


. Maiparade 


cherwagen ge- 
weckt wurde, 
der die guten 
DDR-Bürger 
daran erinnert, 
daß sie heute 
nicht ihren Gar- 
pflegen, 


mals war der I Mai 
ja auch der einzige 
Jag im Jahr mit 
Frühstücksfernse- 

hen, von beiden 
Sendern wurde die 
aus 
Moskau und Berlin 
übertragen. Auf- 
grund des konti- 
nentalen Zeitunter- 
schieds zwischen 
Berlin und Moskau, war man schon vor 
der eigentlichen Maiparade im Bilde 


was die Freunde so an Inhalten rüber- 


brachten. Ich war damals übrigens 
schwer fasziniert von den Panzern und 
Mittelstreckenraketen die da über 
den Roten Platz rollten, mein 
Freund Jörg kannte damals alle 


‚russischen Panzertypen, aber 


sein Vater war ja auch GST- 
Funktionär. 

10 Uhr war dann Sammeln 

zur Maiparade. Meist ging 

ich mit meiner Mutter und 

meinem Bruder los. Da 

sie aber als Kindergärt- 

nerin zu einem ande- 

ren Demonstrations- 

block gehörte als wir 

Schulkinder, trennten 

‚sich bald unsere 

‚Wege. Der Block 

mit den Schu- 

* r en war nicht 


0570, 


erst kurz | bevor man um die Ecke bog 


angelegt. Einige auserwählte Blauhem- 


den durften die gefertigten Pappschil- 


der von der Schule zum Sammelpunkt 


tragen, was ne ätzende Angelegenheit 


gewesen sein dürfte, diese sperrigen 
und unhandlichen 


zusammen kämpfen! 


erst: nazi-aufmarsch in 
leipzig verhindern! 


dann: heraus zum revolu- 
tionären 1. mai in berlin! 


demo: rosa g DI 
treffpunkt 18 uhr! 


LEIPZIG 


blick an dem fei- 


erlich die Natio- 
s nalhymne abge- 
spielt wurde. 
Wie üblich wur- 
de während des- 
sen das Qe- 
spräch einge- 
stelt und still 
gestanden, nur 
enge ältere 
Schüler, meist 
die die über dem 
FDJ-Hemd noch 
was drüber tru- 
gen, machten ih- 
re Zigaretten 
nicht aus. Ich 
guckte mir das 
genau an, ob 
mein großer 

Bruder 


auch zu diesen 

Rüpeln gehörte, 

vielleicht würde 

es ja irgendwann 

eine günstige 

Gelegenheit 

geben das 

meinem Vater 

zu petzen. 

Später 

merkte ich, 

das sich 

mein Va- 

ter kei- 

nen 

Deut um 

sowas kümmerte. 

Deshalb sah ich ihn auch nie 

auf einer Maiparade. Überhaupt war mir 
lange Zeit nicht klar was die Leute an 
diesem Tag auf die Straße trieb, später, 
als ich Lehrling war, habe ich das Prin- 
zip verstanden. 4 

Nach der Hymne folgte die Ansprache 
der Kreisvorsitzenden, inhaltlich wurden 
die Produktionserfol lgo. in den örtlichen 


Male der Bau einer neuen Schwimm- 
halle angekündigt (meine Heimatstadt 
hat sie bis heute noch nicht) und ver- 


096. Wer sich — 
gehörig tahtta e 


mmer ziemlich weit hinten, was ich 
ziemlich doof fand, erstens weil man 
ewig warten mußte, bis man losgehen 
konnte, zweitens weil man als letztes 
ankam und damit keinen Sitzplatz mehr 
im Maizelt abbekam. Später kam ich auf 
den Trick beim Block der Parteien und 
Massenorganisationen mitzumarschie- 
ren, die waren nämlich fast ganz vorn. 
Ich wählte den DTSB-Block. Das hatte 
den Vorteil, das ich kein Halstuch oder 
Blauhemd tragen mußte, sondern im 
Sportklamotten umherlaufen konnte 
(was heute auf Demos ja immer noch 
üblich ist. ). Ungelöst blieb aber noch 
das Problem mit den Pappschilder bzw. 
Transparenten. Je älter ich wurde, desto 
unangenehmer wurde mir das Tragen 
dieser Dinger. Leider kam man, wenn 
man sich ungeschickt verhalten hat, 


nicht daran vorbei und wurde von den 


Funktionären genötigt so etwas in die 
Hand zu nehmen. Was aber tun mit 
solch sperrigen Ding, wenn die Parade 
vorbei ist und man lieber zum 
Maifest gehen wollte? 

Der Weg zum 


Basislager war 


zu weit und den 


ganzen Nachmit- 


tag das Schild 
über s Maifest zu 
tragen, war doch zu 
peinlich. Richtig, 
man entsorgte das 
Teil in der Mülltonne. 
Es gab immer einige 
Aktivisten die dieses 
frevelhafte Verhalten 
nicht ertragen konnten 
und sich um allein gelas- 
sene Transpar küm- 
merten. 
Das Maifest war dann immer 
ganz lustig. So mit Blasmusik, Disko im 
Kulturhaus, FaBbrause, in späteren Jah- 
ren dann Faßbier, Bockwurs 
und abends immer ne Schlägerei 
das Taschengeld reichte d 
um sich ein netten Nachmittag zu m 
chen und Mädchen zu hem Sc fte sei 
zuladen. ~ 


PS: Übrigens bin ich der Meinung, daß 
auch und erst recht am 1.Mai Nazis 


om zu marschieren haben, deshalb 


| > Parade ging dann = ep chend 


den Blöcken, meist nach Betrieben ein- 


Tele durch die G 
gend zu schleppen. 


Die 


den Klassenlehrern 


verteilt, wobei ich je- 


Pappschilder 
wurden dann von 


| doch niemals das 


von mir gefertigtes _ 


Schild bekam, was 


«ich ziemlich blöd 
fand. Meine Klassen- 


lehrerin machte sich 
auch immer fein säu- 
berlich Notizen, wer 
wann welches Schild 
bekam, assistiert 
von der Gruppen- 


ratsvorsitzenden. Die 


blöde Kuh konnte ich 
damals schon nicht 
leiden, das 


Die Stadt ist grün. 
ärmt Dir die Haut. 


War 
15 E de- 


m Tante-Emma-L 


Zieht eine Riiale 


| Der Mai ist gekommen. 


die andere Seite des Fri hlir 


| De Tür 2 zur Polizeiwache 


+ Alle genon zur n. abı kei 


Das ZK der KPD/RZ nimmt den Gruß der 1, Mai-Demonstration entgegen a 


fahre ich am 1. Mai nach Leipzig. 


mach Sven | 
SENER Gevers- 


Tacs Tei ER: 


Einer der folgenschwersten war si- 


cherlich der 1.Mai 2021, der letz- 
te, der auf traditionelle Weise be- 
gangen wurde. Die etwa 71 Teil- 
nehmer der Demo gegen 
Sozialabbau, Verelendung und 
präventive Erschießung wurden 


an der Ecke Helmut-Kohl-Allee 


und Gerhard-Schröder-Damm 
vom Untergrundkom ando Mich- 


ael Schumacher” der terroristi- 
schen ADAC-Fraktion mit schwe- 


ren Waffen angegriffen. Seit dem 


Verbot des individuellen Autover- 


kehrs acht Jahre vorher hatten 
sich die Anschläge von Seiten der 
in die Illegalitat abgedrifteten Au- 
tomobilisten immer mehr gehäutt, 
schon bei der Auflösungsveran- 
staltung der IG Metall im Vorjahr 
hatte es zahlreiche Tote und Ver- 
letzte unter den letzten Industrie- 
atbeitern gegeben. Nun also wa- 
ren es die letzten Linken, die zur 


 Žielscheibe der marodierenden 


Mobilitätschaoten geworden wa- 
ren. Nach kurzer, erbitterter Ge- 
genwehr muBten sie sich dem 


übermächtigen und schwer b 


sich e seit einiger Zeit dem 
Terror des ADAC gebeugt und 
sich auf die Plünderung der 
Außenbezirke verlegt. Nun aller- 
dings gab es selbst aus Rei 


hen der staatstragenden Organi- o 
Kirche, 


sationen (Gatesianische 
Verband der Frontkämpfer, Ver- 


band der Auslandsinvestoren) Kri- | = 
tik an der polizeilichen Zurückhal- | 


tung. Durch einen Querschläger 


war eine der Schaltstellen der _ 


Macht, das Zentrum für besonde- 
re Handelsmaßnahmen, beschä- 
digt und unersetzbare Daten ver- 
nichtet worden. Dies führte Zur 


großen Säuberungswelle vom 


Sommer 21, die sicherlich allen 
aus den Sagen und Legend der 
Zeit bekannt ist. Seither spricht 
man von diesem Tg: al 
fang vom En: ie a 


nicht, wieso ihn dabei noch ein 
höchst unwesentliches Datum, 
schließlich ein Tag wie jeder an- 
dere auch, so beschäftigte. 
»Ganz schön dunkel, deine Bu- 
de«, sagte Manni. »Is ja im 
Knast mehr Tageslicht als hier!« 
»Manni«, sagte ich, »Manni, ditt 
is deine Budel!« 
»Eh? Hm. Sieht aber genauso 
aus... « 
Da hatte er nicht ganz unrecht. 
Gedankenversunken starrte er 
aus dem Fenster. Ähnlich wie 
bei mir daheim war es sinnlos 
Wetten auf die Anzahl der Strei- 
fen auf den Tennissocken der 
Nachbarn abzuschließen - man 
konnte sie deutlich erkennen. 
»Gebäude verwittern. Pflanzen 
wachsen!« fügte er hinzu, mit 
deutlichem Seitenblick auf die 
beachtliche Gras-Zucht neben 
dem Fenster. 
»Und watt machste nu?« wollte 
ich wissen. 
»Wie jetz?« 
»Na, fährste mal wieda hin, 
zum Kali-Schacht?« 
»Du hast wohl Kakteen inne 
Kommode! Du bist wohl total 
verhuscht, ey ... «, insistierte er 
prompt. 
»Watt denn, watt denn ... < 
»Das Kiffer-Gesocks da geht 
mir aufn Nerv!« 
Mannis heliotropfarbenes Ba- 
tikshirt sprach eigentlich eine 
andere Sprache. Er tankte die 
sechzigste Ration. Die bläuli- 
chen Äderchen seiner skleroti- 
schen Stirn traten allmählich 
immer deutlicher hervor. Gleich 
würde er platzen. Bestimmt. 
Und watt machste dann? « 
Manni starrte überrascht 
Kalauer: zurück. Fast schien es, als ver- 
( ্‌ suchte er tatsächlich ein Grü- 
bein. Doch schnell ging seine 
Physiognomie über in ein imbe- 


Tote - ditt hat doch irjendwie 
sseri« watt beschauliches an sich ... 
er Satz war derart daneben, « 
ich hellhörig wurde. »Kommt noch, kommt noch!« 
Manfred hatte unlängst seinen An die Kali-Schacht-Parties 
siebenunddreiBigsten Bong konnte ich mich auch noch er- 
_ weggedampft, in präzise acht innern. Damals gabs ja noch 
Stunden. Jetzt hatte er den Blu e WestZone, und auch West- 
es. So eine Scheiße. , das zu dieser Zeit von 
»War ditt allet an Erkennt Kilometer Beton und Sta- 
und Nutzenjewin he raht vor 25.000 vodkatrin- 
oder koi noc en Rotarmisten beschützt 
_ kundigte ich mich. n mußte Die Ka- 
Er versuchte einen zielgerich cht-Parties fanden in der 
ten Blick. Mißlang natürlich. e von Königslutter statt, wo 
mac! die größte Nervenheilan- 
Niedersac 


৷ dazu, einer gewissen 
| ste Runde. 
88 perzustehen, »Keine Ahnung. Viellei 
so kon nd kann man dort Kollwitzplatz gehn, mit 
auch die einzige Steinmetz- Granatflammenwerfer. Da so 
schule der ehemaligen West- doch dieser Thierse wohnen! 
Oder n bißchen plündern 


Zone mit seinem Besuch be- 
glücken, was in der Regel von gehn. Macht sich doch immer 


mmter Wasse 
ah WE TROL 


denkst du denn.« 


Manni ruckte kurz 
it seinem Kopf, 
warf mir einen 
wütend ausse- 
hend wollenden 
Blick zu und 
blaffte: »Wer 


»ick erinner mii Žo 
jenau, als diese Ka ze dich 

damals, janz präventief vasteht 
sich, ufforderte, deinen Arsch 
wegzubewejen, sonst würder 
dir die Eier aus die Oa'an ziehn. 
Und du, mit der tiefen Überzeu- 
jung eenes Suffskis, een ums 
ndre Mal den Kopf schütteltest 
... Der Tüüp war anschließend 
en Fall fürn Psüchata, : _ 


ammt an meinen Ho- 
cken! Das war ne Ent- 
idung von rein logischer 
sequenz! Überlebenstrieb! 
pflanzung! Und so weiter! 
mit Suffski-Scheiß, du Assi | 


gen Sachen- und Umverteilung 
ist außerdem sowieso super!« 
»Umverteilung! Wenn ick ditt 
schon höre ... Ditt klappt doch 
höchstens, wennde dir die 
Hähnchenbrüste gleich inner 
Kaufhalle roh rinnschiebst - mit 
Vapackung.« 

»Mag sein. Aber besser mit Ver- 
packung als gar nich, oder!?« 
Da hatte er auch wieder recht. 
»Ich hätte auch rein gar nichts 
dagegen, mal mit ner 386er 
Magnum Amok zu laufen. 
AmokKoma, das is wie Otto - 
scheißegal wie rum, Hauptsa- 


dage- 


»Nalll«e 
.»Okeh okeh. Aber guck dir das 
doch an. Die karren Kalkmüt- 
zen aus der ganzen Republik 
an, die dann Straßenzüge ab- 
sperren, von denen sie nicht 
mal die Namen kennen. Aus- 
 nahmezustand is das, wie im 
Krieg!« | 
» Sollte man dann vielleicht pa- 
__ tentieren lassen«, entgegnete 
Naja, nen Kri 


rgfalt, in die siebenund- 
fünzigste Runde getreten. Vor 
zwei Wochen hatte er eine 
größere Erbschaft gemacht. in 
zwei Wochen würde er sie ver- 
mutlich weggeraucht haben. Ei- che ist, du triffst wen, sagte 
würde eralso Manni. 
1 einen Bong  »Irjendwen?« 
»Irgendwen.« 
. »Klingt verlockend. Eingtlich.« 


al auszupacken. 
ren raube ich am Arbeiter 


ziles Grinsen. Einundsechzig- 


»Siehste. « 

»Seh ick.« 

Unsere Unterhaltung hatte 
langsam bedenkliche Züge an- 
genommen. Unsere Positionen 
begannen, sich immer mehr zu 
ähneln, sozusagen. Das klang 
nach Beziehung, Ehe oder Li- 
beralismus. Liberal heißt frei- 
heitlich. Was hat das mit großen 
Ohren zu tun, fragte ich mich. 
Die Freiheit des Lauschens, 
verwanztes Glück. Die Libera- 


len. Die Freiheitlichen. Hitler 


war ein Osterreicher. Heim ins 
OsterReich. Mannomann! Der 
Grasnebel lullte mich ein. 
»Manni«, sagte ich beschwich- 
tigend, »du kannst nich eenfach 
irjendwen umnieten, ditt jeht so 
nich ... « 

»Aber wenn ich doch so gerne 
WILL! « 

»Hm. Der Glaube gehört in die 
Kirche - der Wille schreit zur 
Tat! So jesehn ... « 

»Ich krieg dich noch rum!« 
»Krieste nich.« 

»Wernwa ja sehn.« 

Manni hatte jetzt die fünfunds- 
echzigste Runde eingeläutet. 
Der Blues war verflogen. Manni 
war geil” Er wollte jetzt Blut 
sehn. Blut von Wolfgang Thier- 
se! Der hatte zu Hause be- 
stimmt auch noch so ein Heili- 
genschein-Blutspender-Zertifi- 
kat aus DDR-Zeiten über dem 
Nachttischchen rumzuhängen. 
»Vielleicht hat der Thierse ja 
noch so’n Zertifikat bei sich 
rumhängen! Überm Nachttisch 
vielleicht! Würde mir ja schon 
reichen ... <, vermeldete Manni. 
»Du bistn Weichei, Manni! Erst 
willste rumkillen, und jetzt 
machste een uff Buchhalter. 
Watt willste denn mit so'm 
Lappen?« 

»Ich durfte doch nie Bluts- 
penden, früher. Wegen 
meim Suffl« erwiderte er, 
von einer plötzlichen 
Stimmungsschwankung 
befallen. 

Scheiß Drogen. Wenn 
die Schon dazu 


- 


nichts-dir-nichts 
wieder fallenzulassen, 
dann bleibt einem tatsäc 
nichts anderes mehr übri 
sich auf die Seite v 
Matthäus zu schlagen 
»Keenen Schmacht uff Dr 
jen!« zu skandieren. Also 


jetzt. Gras als Einstiegsdroge 


für Sammler und mitunter Innen 
von Blutspende-Urkunden? An- 
gebot und Nachfrage sollen 
sich ja bedingen. Die Kranke 
häuser würden in Blutkonse 
ven ersticken, wenn die Haı 


Konsumenten und Innen erst 
lautstark für ihr Besitzrecht auf 


derlei Altpapier pochten! 

Mir fiel die Magnum wieder ein. 
»Wo willste denn eijentlich die 

Waffe herkriejen, wenn ick mal 
fragen dürfen tu?« 

»Ach, is egal. Die macht jeden- 
falls nen Loch in’ Bauch, da 
kannste dann ne Kinderfaust 
reinstecken! Is doch geil, 


Oder? 


Ich erinnerte mich an Steen, 
der sich vor etlichen Jahren mit 
nem Kumpel ne Uzzi besorgt 
hatte. Waren beide auf Yunk, 
und Kohle liegt ja herum in den 


Banken. Hatten alles voll durch- | 


mußte und jetzt, also heutzutage fast ein 
Jahr bis zum nächsten großen Coup mit Bh 
Geld waschen beschäftigt bin. Ja auch U 
Orange Agenten wurde nur aus diesem 
Grund ins Leben gerufen, was denkt ihr ei- e! 8, 
gentlich wo das Geld dafür sonst herkom- bens 

men soll? Aber seit dem Agenten hab ich | 


geplant, aber dann hatte Mam- 
mi die Plastetüten mit den 
Sichtschlitzen in Steens Klei- 
derschrank, zwischen der stin- 
kigen Wäsche, entdeckt, und 
damit hatte sich das auch 
schon wieder für ne Zeit, war eh 
beknackt - mit Plastetüten. 
Heute ist er blind, lebt in Leip- 
zig. Hat sein Augenlicht verlo- 
ren, weil der behandelnde Arzt 
das Methadon schneller runter- 
gesetzt hatte, als es korrekt ge- 
wesen wäre. 

»Ist doch geil, oder!?!« 
schrie Manni jetzt, offenbar 
auf ne Antwort, also Be- 
stätigung, erpicht. Mir fie- 
len die vielen Tennis- 
socken an Mannis Bett, 
seinem Matratzenla- 
ger, auf. 

»Du hast janz schön 
ville Socken, Man- 
ni. Haste keen 
Wäschekorb-, ne 
Schüssel oder 


so watt?« 
»Ach die«, 
sagte Manni, 
»da wichs 
ich immer 
rein! Das 
sind mei- 


tzte Portion. 


| ele ich mir vor, 
Becker (so heißt er 
Namen) Wolfgang 


n Besuch abstat- | 


ten und ihn mit seinem Bo 
bedrohen würde: »Entwed: 
Sie geben mir auf der Stel 
Ihren Blutspenderausweis ui 
sämtliche vergleichbaren Zer 
fikate, vorzugsweise aus DDR- 
Zeiten, denn ich bin Westler 
und insofern Ost-Nostalgiker - 
oder Sie werden mich 2 

; ti 


so ein Robin Hood Gefühl, ich nehm es m 
den (ihr wiBt schon) und geb es unseren 
armen Lesern, fürn Appel und nen Ei. Wir 


Und Wolfgang 


Sil« - 


Thierse wūrde 
lediglich ein pikiertes »Na!!!« 
antworten. . 
Leider war das pure Imaginati- 
on. Wäre ja sonst nicht übel. 
Für den Anfang. 
»Dahlmeyer! « 
Das war Manni. 
»Laß uns rausgehn, was um 
die Häuser latschen. Mir is ir- 
gendwie nicht, äh, allzu gut... 
Also tappsten wir raus. 
Manni wohnt gleich umme 
Ecke vom Kolle ... 

Die frische Luft 

schien 


schäd- 
lich zu 
sein. Für 
einen kur- 
en Mo- 
endlich - 
m Meikäl Jack- | 
sen verstehn. Der is ne Zeit | 
lang ja auch nur im Rollstuhl 


durch die Gegend geschikkert, 
weil er sich nicht am Erdboden 


infizieren wollte, oder so ähn- 
lich. Hier war es nicht der Erd- 
boden, schließlich befinden wir 
uns nicht in einem Traktat russi- 
scher Dorfprosa, sondern die 
Luft, scheiß Sauerstoff. 


ule zu d 


ni kam vom Klo zurüc 
rade steuerte er auf den einzi- 


sie und 


gano, fand Man 
Sprache wieder. 


gucken - 
Keine schiechte | 


Lief wieder gu pr 


k. 


1 


Zielge- 


gen leeren Barhocker an der 


Theke zu, breitete die Arme auf 


dem Tresen aus, verschränkte 
ließ seinen Kopf 
ohne mich eines 


zenossen 
berichter- 


beuten auch keine Labels oder ver- 
triebe aus, nein wir kaufen unser Re- 
view Zeugs, damit unterstützen wir 


nicht nur Bands, sondern auch noch 
Plattenläden. Die Werbung ist Tar- 
& nung, klar sonst würde man mir ja 
schnell auf die Schliche kommen. . 
Das ich bisher nicht erwischt wurde 


c'mon babe, rege the ftch! 


friedrichstraße 2 — schönes neues berlin l im e grand hotel prominiert die ganze verlogene verdorbe 
in sterilen, palastartigen Passagensperrgehieten, in denen man n paar schuhe zum preis eines gebrauchtwagens kaufen kann. 
durch die dauernden terminverschiebungen ( ungefähr 5 mal „dauert noch ne halbe stunde”) Sah ich mich genötigt mir dieses 
elend wieder und wieder anzusehen, da ich mir im grand hotel auf dauer mehr wie im 300 vorkam. 

Apropos grand shithotel, nachdem ich ca. 35td. mitangesehen hatte wie die werbeträger der wichtigkeit (medienpräsenz) nach zur 
audienz vorgelassen wurden kam ich mir langsam verarscht vor. statt mich länger von irgendwelchen rock hard und 

viva flach angen gütig belächeln zu lassen beschloss ich mich zu subtrafieren . 

Kurz und nicht gut, dies ist ja nicht baedeckers reiseführer, also nun doch noch was zum thema Majors 
und ihre promo (tor) touren. is schon eine etwas fragwürdige aktion jemanden ohne band, also sprich ohne 
dazugehöriges konzert loszuschicken um ne cd vorzustellen, die sowieso erst zwei ১ später in den 


Die 7, 32 Ramones. Songs, alles drauf!! 
- “ Guests: kongis o Lemmy, Ben Shepard und | 
) Ch ris ( "ornell von Soundgarden, Eddie Vedder von 

। Tim und Lars von Rancid sowie DeeDee 


A Farbige Vinyl, nette Kinernotes, Fotos; etc. 
ঙ N CD D availble von Eagle Records, dist. = Edel, ৷ 


„we h T politicians. en wäre noch 
ſy responsible for pay to the bloody they are all ſying, thie⸗ das castle 
motörhead“ vocals. ving twats, a of .- as ganze alte 


femmy gar, | 
), daß es in die, a > 


„racism is the most evil 
thing in the world. it wor 


thing wrong 


if vou like quite roch fucks people up. i sem land die vermutlich | %% a „ „ 
টু jĄ > A auber Y 2 UA EE. ; e 
and roll / won t be a part of it. „t can t stand scotch .... grösste MOTÖRHEAD ni it Tr ie bisher keiner oll inet halte Lid >o auf farbiger m 
PR 44 4 iny LB ir mache eigentlich garkein schwarzes Vinyl mehr.) 
id rather have jim beam 4 | weltweit ic an UA Sägpzahn Single. Die letzter pai 
„i sang „eight o „i ve seen a ufo. i jack daniels, wild tur⸗ daß die musikin, | | AN - \ E 
des“ for five years and Know they are out kep, maker Ss mark Su always sucks, | 
nobody noticed. That there.“ maker $ mark is very daß die regierungen mehr N | 
5 $ Ja FA 12391 | = 
will show pou how 9 005. probl verursachen als Junge Herren aus Nord Vancouver. Laut garsrig 
Sie bewältigen und daß und rücksichtslos schnell: Classic US Punk Rock. 
s ৰ টি On Tour mit D.O.A. das ist kein Zufall sondern 
„26 Years is long enough die meisten drogen spass ein Versprechen, Leute. 
for any moustache." machen, es sei den man 


nimmt zuviel davon, was 
„cause that's the reason ja so neu auch nicht ist 


woe all are here ...to get 


TRI N KER 2152 | famous and to pull motörhead planen 98 


NERATI 


Sweet Rov ens 


KO H O R | E women.“ die meiste zeit des jahres re 

| Au E 2 - p A EST l — o 3u touren und ich kann Die Rückkehr einer Legende. Ein Ditzend“ | 
ৰ cË . "IN PUKE RECORDS SS „well you Know, people nur empfehlen sie dir im up, ul Billy Bot ver if Tegendjren Origjnal Line 
/ YU nd CD = 7, 4 e are getting a shorter and chub deines vertrauens Andrews an der Gitarre, Jony James ami ENG 

a LŽ W i t R 59 p. 4 Mark Laff an den Drums. Kopfschuss statt 

| ınsstrase a , / | 

DEMNÄCHST. = Ci 7 = 10405 B li shorter attention span nicht nur anzusehen + ত | ver stehst!? S „% 

erin A £ £ 
= as time goes on . and mehr informatives und 


‚Tel./Fax: 4420709 25> they are beeing fed that interessantes finden alle 
they should have a shore bedürftigen auch unter 
ter attention span. everp http:// 0 Ww. ubl. com/ubl / 


stin a Killer /Sägežahn 


„Sham 69 - The A Files CD EFA 12359 | Si E n gle: š 


program on ty / the cards/002/2/93.html im Coming Soon as Ltd Ed 10” (This time for =) 
7 7 7 7 — Tot He ti am 07 
media / ís (ike, sound netz, woher auch die mei⸗ Knuddelpunk Sampler CD EHA 12299 | 1 Wee Shape SDIEFA 1 
5 b Das Ding - Blöd Genug CD EFA 12383 Nina H nn 
28 1 A bytes. what the fuck is a sten zitate stammen © SpringtOifel- Lied, Marsch | 
Slamtilt!Twist'n' sound byte? it means you so, daß reicht jetzt, - a < 98 >. Ed Pic 7° 
Siam CD, A $ F ie 
can t get the whole meal, cause i m not the one to ine Damned - Disco Man 7" Ä 
ut right? sing the blues !!! your's . . 
EP: NAR.. Com ng Soon 
a ৰ K d k Vol 
CIS „marijuana should have ( | 2 = nud: i Vo 2 PieLP 
been de/criminaliʒed sheryl) | 5 
; Ty Sampler Vol 2 € 
twenty, thirty pears r (Se San ler 10 | 
ago.“ „í don t understand 50. f Donald Dark 7 


i feel like i m 22 still“ 
„amerikkka is a fascist i m going to corrupt 
V 1 country. pour entire life: + m pro, 
Nuisance 7° 6 af fy fuc king guilty “ 


SCHLUCK jetzt gibts kein zurück, also 


Damit meine Unwissenheit nicht so Auffällt es Autogrammstunde und hatten uns total aufgeregt, so das der 
begann ich so: B ALLES LACHT. nee Ventor heißt der Besitzer Sven Rappolt die Leute rausgeschmissen hat, der hat uns 
Hallo wie ihr ja vielleicht wißt, al টং kas Ehm ach ja, naja aber informiert man sich nicht vorher, dann auch ein FaX geschickt wo er noch mal schrieb: er wußte nix 
> Metal zine, aber mich ee ks ht. Ihr man probiert doch die Leute. — die lachen immer noch. davon das da drei Idioten sone T-Shirts tragen. Das war für uns 
mit dem Metal so aus eurer Sicht ar Ja klar. aber die neue Platte sollte wieder mehr grooven Glaubwürdig, ich kann dir das Fax ja mal zeigen wenn du willst. 
wart oder seid ja doch so eine der nn ডা Wir waren darauf bedacht das die Songs gut sind und Das ist allerdings auch schon lange her, das war der Abend an dem 
Bands aus dem de HD nt on. nicht das nur er gut dasteht, weißte er mußte sein Ego wir in der Halle gespielt haben also vor vier Jahren oder so. 
aber im Radio und nicht Metal-orien 8 an durchsetzten und hat nicht mit der Band zusammen gear- Das andere Ding ist, unsere Tour hat gerade begonnen und wir hät- 
"Zeitschriften eigentlich eher totgese L. en ডা | ten heute ein Off-Day gehabt, das wäre natürlich auch schlecht 
dieses alte „der Prophet im eigenen Lang » OK 0. o Rn i _ | 
dingens. , n viel Stilrichtungen Wie geht's denn jetzt so weiter, also Tour-mäßig ? . n 55 = urcheinander 
Ja schon, es gibt halt enorm VIS. > tal Punk | Ihr wart ja vor einigen Jahren auch schon auf Ami Tour ts it, so das nicht 
oder Wellen so wie Black,-Trash Me a lt mit Voivod und was ist jetzt so mit USA Tour? zusammhängenes mehr zu 
und Hardcore und so. Im Moment = alal Die Amis haben derzeit keinen Bock auf Metal, die Szene verstehen war. 05 V SWS 
„Prodigy“ in mor zen E ৰ nix ist im Moment dort total verschwunden, die hören jedes Wir haben dann noch ein | 
ist eigentlich immer da, zur Zeit En Jahr was anderes, Green Day / Prodigy und so'n Zeug. richtigen Metalband Foto Blanks 77 - Killer Blanks LPICD | 18-/22.- 
Aher Metal ublikum ist ein treues . n ich den Eindruck das Metal gemacht, war sehr lustig Blanks 77 Tanked pad LP/CD 5 
gehypt. Aber Metaipu Dukut! hr oder weniger Aber auch hier, bei uns hab ich den +a Mera 38 Blut + Eisen - Live CD 22. 
Publikum { mal a) Eden c eher out statt in ist. | ঢ় and VVV 
Leute auf Konzerten oder kaufen . ds Vor'n paar Jahren hattet ihr mit Agnostic Front und vorsätzlich und aus Spal But Alive - Nicht zynisch werden LP/CD 18.-/24.- 
- Auf der Tour sind ja noch nen paai ন LON Biohazard in der Halle in Berlin gespielt, | „Metal Posen übt, und ß ss va 
_ dabei, alle spielen vor euch aber SEON passt ja theoretisch auch nicht so sehr zusammen, war diss vor unseren augen, Canalterror-Žuspāt (RE) „| LP/CD 
war ja so peinlic emalten ) das damals schon um mehr Leute zu ziehen, immerhin leider war der = IM | Dackelblut - Japan en nn 
hatte ich das Gef waren die beiden Bands damals mehr als angesagt? % sh or deen 85 25 
| Naja nee, wir haben uns mit denen recht gut € aen, O a ja noch Die Wut - 4 Song EP (RE) 7" 
tourten mit ihnen in Amerika und dann halt hier bei uns au £ ee 
EA 80 - Grüner Apfel Do10" 


auch. Wir hatten aber in Amerika auch so richtig fette 


‚Konzerte mit Beispielsweise Suicidal Eisenpimmel - Bau keine Scheiße... LP/CD 


Fuckin Faces - Licht und Schatten LP/CD 


i "Tendencies, die Konzerte mass (aarete 5 
en war es. 1 N 3 auch ime - 10 eine azi-Schweine 7 
NIC gesagt, aber SO mit Biohasi waren Knochenfabrik - Ameisenstaat LP/CD 
icht, ange- ৷ Knochenfabrik/Supernichts - Split 7 i 
A Korrupt Feste Feiern 10" 
র 2 B a ; 3 a _ Misfits - American Psycho LP/CD 
. 1 5 ur ৷ k ) „ ; ; Missbrauch - Über Leichen... CD 
um D 9 ৮১ 4 a ge enzt, abe MoskovSKAya- the edge of 
, | ৰ { } - geofanewera CD 
aja, im Moment ist eine wir wollen natürlich auch die = | | Mr. Review - Keep the fire burning LP/CD 
HMF. horie, das ver- L 0 II haben. aber mit { = | Müllstation - Ratt n Roll LP/CD | 
lack- ta zup 0 , d erte voll haben ape ; N.O.E.- Deutsche Fratze LP/CD 
, | je sin A J „„ N. O. E. / Lost Lyrics - Split 
rmutlich. rn N.O.E. - Handy Punk 


No Respect - Excuse my smile 
Oxymoron - The Pack is back 
Popperklopper - Wer sich nicht wehrt 
Ramones - Judy s in the Basement 
nast - Probegepogt = 
sta Knast - Legal Kriminal 
 Rawside - Staatsgewalt 
Rawside - Vorkriegsjugend | 
Recharge - MenschenHassVernichtung LP/CD 
echarge - Hamburg 42 LP/CD 
Scattergun - Bombshell 10" 
Scattergun - I don t fuckin“ care Do7" 
Schlachtrufe BRD V - Sampler CD 
f Little Fingers - The Peel Sessions CD 
 Terrorgruppe - Musik für Leute, wo... Pic-10" 
Terrorgruppe - 15 Punkcerialien 
Terrorgruppe - Mein Skateboard 
Versaute Stiefkinder - Neue 
Vorkriegsjugend VKJ 


7 ; হি — 55 ri > E : A 7 3 * ; i | 
i = ; WI O - Herrenhandtasche 
$ WIZO-Uuaarrgh! —_ 
i Hi Standart Split 


N Istandskinder - Poppxapank 


SO oder 0 nn nn MC Sonde - Wonderprick - Fartgun 


O hnlich ab. o = Diese Scheiben sind nur ein kleiner Auszug aus unserem 
über 2000 Titel umfassenden Programm. Jede Menge 


ch wollt euch mal zu e 


o : a MES: oder so s m Deutsch-Punk und viele internationale Punk/Ska/HC 
was fragen: wo m ” Da wurde ich Produktionen, dazu Lederjacken, Nietenzeugs, T-Shirts, 
I, gri el - g erne mal | Tapes, Videos, Fanzines und weiß der Teufel noch! 


Coroner bist, 


reinhören!“ AE 


Kein Problem! 
Mit Diesem 
Kassettenfanzine 
inklusive Infos zu 
allen Bands. 

Mit 

Channel Stoopid, 
Dritte Wahl, 

Die Experten, 
Winter In Wales, 


| Antikörper, | | 1 
74 did a di The Ba 2 - Marker (Schein oder Briefmarken) bekommt 
Erhältlich direkt bei | g — e 
AMÕBENKLANG Ultraschall, ~ o G | 
St. Petersburger Str. 4 The Gee Strings, Label Distribution > 
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FLEISCH - Eine Institution in der Institution Schweiz 


Wir machn auch Kod Anderes eben as komische Musik zu machen, das ist mehr ein teures 


Hobby..! ‚irgendwie werden wir älter 


verkaufen die Platte auch Bur an Leute, die 


Nach 3 Jahren im Maas (las dritte Album Von FLEISCH, eine eng seit 10 Jahren aktiv Als 

Zürich. Das erste Album Vorher gag Schon Tapes, Single,.) Von 91 nennen sie die Deuts 

Platte, die zweite Ha erscheſ 95 beginnt mit dem Anfang der en, um dann u 

gen, HC-Platte sagef 800 070. Der, Schlagzeuger verläßt die BA Well wir nicht kiffen”. Seit dem 
haut Mani auf die Felig Luci (git) Domi (bass) und Grau (Stiche sind Original Besetzung: 

Und nun “...roh” - Höß ee ee Anklange an 7067 Schweine ck? | 

Sicher rockiger - Will haben verschiedene Musikgeschmacker. da kommen alle mit ihren M 

das wird dann gem ist nicht ne klare Linie Wenn wir zurück kommen und was 16087 

machen, weiß niemaß Was das sein wird Wir konnte _ ohne 1 spielen ode 

Bläsern. Country wüßte Beil finden. Aber da bist du der einzige! 


Klassische Standardfages wie ente denn die Songs? 

Der Lucas ist schon M ॥০- Autor Wir bringen auch mal d ae Fassungen 
die sich dann veržndėki Fin gutessbeispielist der Song “Philip das haben wir noch milled 
ersten Schlagzeuger Heben, Und das auf jeder Platte ner anderen Version 


Wir machen auch nie übe hen meist über eind bestimmte Person, die win J 


1. Du nimmst die als Bid es dann sprechen ZUNE Wissen sie das a Wenn 
sie noch leben. ÜbelR@llihs, Johi avalia ie kennen wir nu ssen es auch nic 
so'n komischen Typi der uns ‘te Zell lang belästigt hat. U er auf den Hon als | 
Psychopath und oll mer C en, So 100 fra beg mich eh ur heute [| 
Abend!” Oder über Freunde, bei denen Du Zuschauen kannst Wie es nen Def Seek geht 


Nachdem ihre bishe migen platten ai au FAR OUT erschienen [00 16121 bei LEECH. 

LEECH sind 2 Type aus Zürich Ine bt Ska und Rockabilly und der andere so Rürktock und 
Rocksachen. Wir ef die schan lange d die sind richtig onver Die sind auch berso 

Sonst haben wir aulgehõmen und das hat I Jahr gedauer 60% haben wir m November aufge- 


nommen und jetzt n draußen. Es gab auch 5000 Franken von der Stadt ausser Kultūriondekkiuppėsda bei und schon beim ersten Ton war voll was S. Und die tanzen extrem scheiße Pogo. Das 


r Rockbands. Da n DU d Einbemerbenmund.dann kannst du Geld kriegen. Da kannste auch “ne 
r ur angeben. Wenn du nachweisen kannst dali du Bestand hast und auch nächstesslahr.was 
Wir sind so auch schon mai Z2.- Wochen in Brasilien gewesen Die haben aiies bezahlt 

Kultur-Austausch. Das gibts seit diesen Krawallen um das Opern Haus damais- Sonstkonnien wi 

nicht so einfach "ne Platte machen FAR OUT waren.so zwei Siebenschläfer. Die haben im selben 
Haus gewohnt. Als Frank das noch machte, lief das auch prima, aber nachdem er Selbstmord 
gemacht hat. Das war auch sein Leben, das Label. Die anderen beiden haben das dann geerbt und 
weitergemacht. Ich würde auch nie ein Label machen. Das würde völlig m de Hose gehen. Viel 
Arbeit. Das mußt Du leben: Kontakte knüpfen, unterwegs sein, zu Konzerten gehen, mit Bands tou- 
en und du mußt vor allem bereit sein ohne Geld viel zu arbeiten 


machst 


Meint Ihr denn, das ihr die Kriterien erfüllt, das gen Label an ne Bänd stellt: Aktiv sein, ständig 
terviews geben, fast jedes Wochenende Konzerte geben, mindestens viermal im Jahr ne Tout 
machen, auf mehreren Samplern Beiträge abliefern und so alle ein bis eineinhalb Jahre ein neues 
Album? Mindestens zweimal die Woche proben’ 
Letztes Jahr haben wir nicht Wir sind schon die aktivste Band 
in unserem Umfeld. Aber Gitarrenmusik niemanden mehr. leder der nen Raum hat wo 
man Musik spielen kann, macht lieber Disco Tanzveranstaltungen. das hat auch was mit 
Hörgewohnheiten zu tun. Und der Aufwand ist klein und man verdient mehr Geld damit. Um son 
extremen Aufwand zu treiben ne Band spielen zu lassen, muß man schon ein Fan sein Es sind auch 
verschiedene Konzertorte verschwunden in Zürich und der Schweiz Manchmal wird für ein Konzert 
auch extra ein Haus besetzt. Du gehst einfach mit 'nem Stromgenerator rein und das beginnt dann 
von abends um sieben und hört morgens um fünf auf. In Bern haben wir da mal geil gespielt. Da 
waren 800 Leute, innerhalb einer viertel Stunde stand die PA, die Bar. alles einfach so. In 
Winterthur da ging s vollig in die Hose, vier Anläufe, vier verschiedene Häuser, immer gleich Bullen, 
Tranengas, Verstärker immer wieder raustragen, fünf wurden verhaftet, zwei Schwerverletzte, Geil 
war auch, als wir auf nem Wagen auf ‘ner illegalen Demo “Zürich Autofrei” gespielt haben. Ein 
kleines Stück Straße besetzt, wir auf, so nem Anhänger wie beim Fasching, mit Generator einge- 
fahren und schon gespielt. Nach 40 Minuten Traktor an und gleich wieder weg. Zum Teil könnt ich 
mich auch aufregen bei solchen Aktionen. Auf dem Wohlgroth-Areal, da hat der schwarze Block am 
anderen Ende angefangen Steine zu schmeißen, und wir standen da mit unseren Verstärkern und 
allem und konnte nicht weg. Es lief dann alles glimpflich, die hatten gepokert und jemand hat geru- 
fen: “Ihr seid ja gar nicht mehr auf der Wache, ihr habt ja gar keine Leute mehr, geht jetzt nach 
Hause!" und die Bullen sind dann wirklich nicht mehr gekommen. Es war ein Polizei-Fest und die 
hatten wirklich zuwenig Leute Das Wohlgrot war alles abgerissen, und mit einem riesigen 
Lattenzaun eingezäunt daß man nicht mehr draufkommt. Mit der Motorsäge alles flach gemacht und 
verbrannt, ein riesen Feuer. Es war ganz archarisch. Dann noch schnell eine Bühne gebastelt. Ich 
spiele völlig gerne an solchen Orten. Das ist jetzt aber alles völlig verschwunden. Mittlerweile gibts 
wieder mehr besetzte Häuser in Zürich, vor einem Jahr gab s gerade noch eins. jetzt gibt's wieder 
fünf. 
Da bleiben dann nur noch die normalen Clubs. Das läuft dann alles anders: Mit CD, das ist ein nor- 
males Geschäft, die haben ihre Ausgaben, die möchten das gedeckt haben, die haben so'n 
Auswahlverfahren. Das ist einfach nicht unsere Masche. Wobei es gibt einen Club in Zürich der is 
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und das Leben Kriegt neue-FaceltensELEISCHLISt Jetzt eine Ü30 Band. Wir 


älter als 30 sind. 
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Du sowas regem machst Wenn du das mit der Gralis Arbeit 3 bis 4 are mache hast du kin- 


fach völlig den Af Du 0০% extrem viel Zeit rein und es kommt nix, Wenig Feedback mei- 
stens. Und dann hast Du keine Lust mehr. nd die haben jetzt entschieden, daß sie das jetzi TA 


— — 


his eintach, nicht M Leute haben vielleicht einfach genug voll Kellerbar Konzerten Eine 
Modeströmung, die einfach DE: Das komint auch wieder. Mifgehtdas fuch so. Di Date 
auch der 000০ Raver’. | 2 ৰ | 
Treffpunkte i in Zurich! | j 

Du kannst jeden Abend bis 6 Uhr 53808 gibi sicher বটা mehr den Ort. wo man dann so hin- 


geht. In der Seestraße war Has Publikum viel gemischter. Ich hab jetzt das Gefühl, Leute, die 18 


৷ "Jahre alt stha, haben gar fiicht die dee ne Bana. anzuhören. Ich war Mich mal auf einer CD- 


Release Party. Dalat ne Band gespielt, ৰি [|] [09067 alles auf Band. der hat noch auf seinen 
Keyboard dazu tte seine Grooves seine Bass Lopes zwischen Hip-Hop uad Bub- 
Reggae, es wa coole Sache, aber es ist sotedhinisch die haben [80067 Pull ne 3 
Riesentechnik, M (las lauten. haben ‘nen Livesanger und optisches Spektakdl Licht und 
Tücher und Ja Esan sähon bauen, wal michi so doof. Aber es war ganž he andere Aft 


und es kommt en den Boxen, das ist nicht i dieses Huschen ich glaub p hat 


auch mit gen Hörgewohnheiten zu tun. 


ė 


Gibt's denn keine Gegenbewegung, Kid-Punks, Kid- ee T 
Das gibt es schon wieder, so extrem viele Kiddie-Punks Wir stellen für die nix dar. Wir sehen ‚nich 
so aus und haben die falschen T-Shirts. Neulich haben in der Roten Fabrik zwei soiche Bands 

gespielt Magd und HOCHVERRAT, die Name sagen hon alles, oda! Die hatten eintach ih 


einfach ne ganz andere ‘Generation. Wenn du den len Nachmittag Skunk Buchsen dann am 
abend noch ein paar Bier trinkst, dann kommt da nicht mehr viel. Die ne d ganz Anders draus 
als wir vor Jahren 

Da gab’ s noch keinen SKUNK: 

Ihr habt dann immer Milchshakes getrunken? 

ich glaub. ich war der erste Straight-Edge Punk. Ich hab erst mit 18 = Alkohol Zu token 
Wenn ich diese Leute sehe daß ist einfach eine ganz abgelöschte Sache. Die denken bestimmt, was 
wollen die alten Säcke. Das ist einfach ein Generationen Problem 


Nicht unbedingt, es hat ja auch was mit der Musik zu tun. Die schlimmsten alten Säcke, die ich je 
gesehen habe , waren SLIME in den 90ern. Schlimmer geht's ja gar nicht mehr, auch rein optisch. 
Die haben überhaupt keinerlei Ähnlichkeit oder Bezugsansatze für Kidpunks. Aber sie waren halt 
SLIME, die früher mai diese Stucke gemacht haben, so wie GREATFUL DEAD 

Das ist ja wie mit den Teds Punks sind eigentlich Teds, die trauern auch einer Zeit nach, die sie 
garnicht gelebt haben könne, weil sie schlicht nicht auf der Welt waren. 


Punk minus Politik ist gleich Teds!? 

(Entsetztes Gemurmel) Das ist aber gewagte These. Aber mir sind Punks trotzdem noch sympathi- 
scher. Ich kenn gar keine Teds. 

Teds sind das Schlimmste. die Autos sind ja superklasse. Aber wenn wir das in der Band gangen 
müssen wir mit den Folgekosten anfangen und mit dem Verursacherprinzip, das müssen Wir ৭0016 
chen. Weil dann geht's intern los. 


t 


Wie jetzt? Hier werden ganz klare Richtlinien umgesetzt bei FLEISCH in der Band 
(Verursacherprinzip, Folgekosten...) 

Nee, da sind einfach verschieden Ansichten in dieser Sache in der Band. Das ist wieso ein 
Mikrokosmos. Wir haben ganz unterschiedliche Ansichten. Nicht so das ich auf rechtsextreme 
Demos gehe und Mani der Superradikalo vom schwarzen Block. Eher so: Luci mit seiner weinerli- 
chen Musik... Und Mani mit seinen y Wand dazwischen. Aber 
mit dem müssen wir reden... Aber das versuchen wir auch auszuklammern, zu umschiffen, treffen 
uns schon in der Mitte. Dann kommt eben so ne Platte raus. 


Wir sind so richtige Schweizer. 
Immer zu einem Kompromiß bereit. 
das Kollegalitätsprinzip. 


Was macht ihr denn noch Anderes außer Musik? 


Viel trinken, die Ledersachen. kochen tu ich auch gern, das ist doch kreativ, das ist doch Punk. Man 


muß nicht die Büchse aufmachen und aufwärmen. Und ich hab was gegen Veganer-Pampe. weil 
veganisch kann man auch sehr gut kochen. Wir sind alle keine Vegetarier, aber ich schatz das 
schon. 

Ich bin Fahrradfahrer, mit dem Fahrrad in der Schweiz rumfahren. Du studierst! Ich kann 
Motorradfahrer überhaupt nicht ausstehen. Vor allem auf den Pässen.. Und die blöden 
Velofahrer, die immer nebeneinander fahren. 

Lesen tu ich auch noch gern. Lesen, schwimmen und faulenzen! 

Pferde 

Ich hab noch ‘nen Kleidergeschäft. Er baut Snow-Boards. Auch selbständig. 

Ich arbeite im Kollektiv, in der Roten Fabrik. 

Ich mache Judo Training. Das iss'n Student. Ich hab mir den Wirbel verzogen. Also ich 
mach Sport nicht so gerne. 


Habt ihr denn Perspektiven, Strategien für euer Leben? 
Nee, wir sind Punks! (No Future) 


Punks und No Future? Es hieß früher auch immer: Trau keinem über 30! Ihr macht jetzt 
‘ne U30-Band! 

Das was wir jetzt machen, ist so'n bißchen die Gegenreaktion. Trau keinem unter 30! 
Perspektiven ist doch schwierig, ich finds okay, wie’s jetzt läuft. Mir macht das Arbeiten 
immer noch Spaß. Ich hab ‘ne gute Freundin, ich hab ‘ne gute Band, bin so richtig satt 
und zufrieden. 


Und man hat da, wo ihr herkommt auch wirklich das Gefühl, daß es so weitergeht? Das es 
realistisch ist? In Berlin hat man eher den Eindruck, daß es bergab geht. Viele kriegen 
Panik: Hauptstadtwahn, Arbeitsmäßig sieht es finster aus. 

Bei uns gibt's noch mehr Nischen, wo du dich durchmischen kannst. Jetzt für die Jungen 
nach der Schule ist es schon anders, keine Lehrstellen, die Produktion wird ausgelagert 
Überall dasselbe eigentlich. 

Dinge wie die Kulturförderung liegen auch am politischen Wind. In 2 Wochen sind 
Wahlen. Wenn die Bürgerlichen gewinnen und sich volkswirtschaftliche Gedanken durch- 
setzen, gibt s das bestimmt nicht mehr 

So konkret Leute in den Stadtrat wählen hab ich früher nicht gemacht, aber jetzt: Die 

M Grünen müssen einfach dran bleiben. Es ist nicht gut, was die so machen, aber die 
Bürgerlichen sind einfach zehnmal schlimmer. Es gibt auch noch die alternative Liste, das 
sind Leute, die gute Ideen einbringen und keine komischen Programmen und Versprechen 
und eigentlich hab ich die Liste gewählt. 

Gucken das die Bürgerlichen und SVP nicht zuviel kriegen. Der Rocher ist sowas wie 
Haider in Osterreich, das ist die Schweizerische Volkspartei und der hat auch noch eine 
Initiative für eine unabhängige und neutrale Schweiz. Das ist gegen EG, das sind Faschos, 
im Dezember feiern die immer ihren Geburtstag mit einem Aufmarsch und nationalisti- 
schen Klängen. Und die sind ziemlich im kommen, mit schon 25.000 Mitgliedern in der 
Deutsch-Schweiz und mehr Stimmen als die christliche Volkspartei. Das ist so n ein 
undurchdringlicher Club, und Rocher ist der zweit- oder drittreichste Schweizer. Und sein 
anderer Compagnion ist auch bei der SVP und ähnlich reich. Jeder eine Milliarden, der 
eine der große Auto-Importeur und der andere ein Chemie-Multi. Die zwei sind gefährlich 
die sind nicht dumm und rhetorisch sehr geschickt, die werden vergöttert. Das ist richtig 
ein Pop-Star, wie der aufgebaut wird. Innerhalb von zwei Jahrzehnten hat er die Milliarde 
4 gemacht. Das ist wirklich ein Vorzeigebeispiel. Und ich zeige euch, man muß nicht in die 
EU, es geht auch anders. Es ist immer dasselbe. Du bist der arme beschissene Schweizer. 
Dir treten sie immer auf der Nase rum, es gibt viel zu viele Gesetze. Wir ändern das für 
dich. Er redet den Leuten ins Gewissen, daß sie benachteiligt sind und schon lange. Und 
die sind auch ausländerfeindlich und die ganze Leier. Vor allem viele junge Leute rennen 
da nach. Leute, die sich dann da aufbauen, nicht mal Skinheads. So'n Anhang. Vor zwei- 
einhalb Jahren haben sie unseren zweiten Gitarristen eine Woche vor der Tour zusammen 


i 
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Sad geschlagen, die haben da so Streifzüge gemacht und Leute, die ihnen nicht optisch gepaßt 


Haben mit Baseballk@llennzlsammend@hällen. Die sind ziemlich mühsam 


Konnt nicht mal was ee ob iht s Träume oder Wünsche habt für die ihr euch einsetzen 
often würde die es ihr anderen Menschen zeigen wollt? Strategien? Oder ist einfach die 
Situation so: Es isugerade alles schoMUnd Wir machen uns keine Gedanken! 

Meinst Du das jetzEsewieein Politikai m? 


Nein sönlich, welchen platz Du im কণ jetzt so ausfüllen oder besetzen kannst. Was Du da für 
Kollenispielst, was e e Willst, wo U greifen möchtest. Was Dir wichtig ist anderen Leuten zu 
Zeigen. das Du das e Machst. | 

Ich find zuhören extrem 2 Das Wenn du mit jemandem redest, du einfach mal richtig 
zuhörst.- > ° 

Also ganz große Pläne hab ich nichi Das hat ich früher, früher wollt ich auch Geschichte studieren 
Ich wolite alles begreiten Das ist irgendwie abhanden gekommen. Irgendwann hab ich gefunden 
ich mach jetzt lieber Hausbėseizun dėl Musik machen, Sport machen 


mög ein güter Mensch werden. Einfach 
Wenn [200.60 bin, daß ich dann zu mir sagen 
Kani dü has, es schon richtig gemacht. 


Es gibt also 00006 Berspektive des 60ig jährigen Punkrockers? Ist das jetzt das nächste 
Elappenziel? 

Wen sagt denn, dab Wik Locle sind? Ja das ist eine gute Frage 

eis jetzt a nicht p ich 60 Werde. Sein Vater und mein Vater sind 60 und die sind gute 
Menschen. 

Das nit den Ii weiß nicht k» kann dir da kein Luftschloß bauen. Was ich alles machen 
würde, wenn idi konnte oder woll 


Guter Koch mdcht ich auch werden Das ist schon noch ein Traum von mir, bei einem Gropen in die 


Lehre gehen. Ich hab das "mal richig gelernt und jetzt arbeite ich immer in einem Kollektiv und das 
ist auch schwierig, ,,, die das nicht gelernt haben Und dann 
I , die Grenze, wo du merkst, daß du keine 


Fortschritte mehr machst. Weil Du dir das alles selber beibringen mußt. Und es ist manchmal völlig 


schwierig sich selber zu mötlvieren. 
%%% das mani so wel Möglichkeiten hätte, was man tun könnte. Ich habe jegli- 
che Art von Möglichkeiten 


Die Frage ist a nicht was Du fur Möglichkeiten hast, sondern was Du daraus machst! 

Eben das ist ja das schwierige - Was mach ich denn’ 

Ich würd schon am liebsten möglichst wenig arbeiten gehen, möglichst viel Geld verdienen, aber 
% Das mit dem Snow Board bauen reicht knapp für's überleben. Weg von diesen 
bloden Abhangigkeitsverhaltnis Was stimmen würde, wär sich selbstständig zu machen. Das Du 
quasi für dich selbst arbeitest 

Aber eben diesen Wunsch hast Du ja schon verwirklicht 
machen kannst, was du wiist 

Wenn du jeizt was machst was Tak dich stimmt. das ist in 5 Jahren nicht mehr das. Das ist doch 
eine ewige Veränderung. Früher Hab sch auch gedacht. ich will Profimusiker werden, hätt ich super- 
geil gefunden. Mit 27 da hatt ich sofort 


Und dann hast Du bei FLEISCH angefangen’ 

Jetzt bin ich 32, das würde nicht mehr stimmen 

Woraufhin das Rumgestreite ausbricht! 

Professionelle Musik machen? Davon leben zu können? Aber ich muß jetzt schon auch sagen, daß ich 
das gar nicht könnte. das wär mir viel zu eindimensional. Nur Musik machen, da bewegst Du dich 
wieder in so einem blöden Musiker-Kosmos. Hast nur mit solchen Leuten zu tun. Alle Leute, die 
einigermaßen eine Hürde oder zwei genommen haben, die machen jetzt keine Musik mehr Weil die 
ganze Business-Sache ist denen in den Kopf gestiegen, oder die Lust ist ausgegangen. Von daher 
sind wir froh, daß wir nichts müssen. Ich muß nicht kreativ sein auf Zeit, ich muß nichts ablietern 
Wir können machen, was wir wollen, und das möchte ich doch behalten. Wir haben auch keinen 
Druck. daß wir so und so ‘ne Musik machen müssen 

Wir müssen nichts repräsentieren. Kult-Status haben wir eh schon, wir sind Zürichs am längsten 
bestehende Band. 

Wenn ich einen Wunsch oder einen Traum habe, dann ist der auch realisierbar. 


Glaubst Du das wirklich? 

Das meiste, was ich wollte habe ich auch geschafft: Ich wollte inner Band spielen, ich wollte innem 
Club mitmachen. Du kannst nicht einfach nur wollen und wollen. Du mußt auch nicht nur was 
tun. das alleine reicht nicht, es ist auch die Gunst der Zeit. Alle die immer Musik machen wot- 
ten und wollten und immer kompliziertere Stücke, die gibts alle nicht mehr. Man hats von ang 
an gewußt, daß es nicht läuft,und nur der Erfolg hat sie am Leben erhalt. Und wenn der mal’nient 
mehr so groß war, wie er sein müßte, dann geht’s ziemlich schnell bergab. 


deine eigene Firma hast, wo du genau das 


Und wird denn von FLEISCH größere Notiz genommen? 

Nein - Wir sind ja realistisch. wir erwarten das ja auch garnicht 

Ich find das schön wenn da "nen Konzert ist, da sind 10 Leute (Protest 20 nein 50), und die 
haben's alle völlig geil gefunden. Wir machen es ja aus Spaß sonst würds uns ja gar nicht mehr 
geben. Wir brauchen das als Ausgleich zu normalen Arbeit, als Jungunternehmer haha. Die meisten 
Leute, die ich kenne haben ja nicht mal ein richtiges Hobby. 

Mir fällt noch ein Traum ein: Ein Fanzine möcht ich mal machen, wo ich alles runtermache Auf ein 
Konzert gehen und nichts gut finden, unbequeme Fragen stellen. Es gibt so Schreibstile, die find ich 
völlig geil. So im PLOT da hat's ein Typ, den Karl-Heinz Stille, den find ich super. Ich oute mich da 
als Fan von ihm. 

Theater spielen würd ich auch noch gerne mal spieien 

Wird es FLEISCH in weiteren 10 Jahren noch geben’ 

Ich glaub schon. Die magische Grenze ist überschritten Und so lange die Geschäfte lauten von den 
Jungunternehmer, brauchen wir auch unseren Ausgleich. Das ist ein großer Teil von meinem Leben 


Also FLEISCH, den Schriftzug würd ich mir 
jetzt tätowieren, ohne lange zu überlegen 


Dann machen wir Bombast Rock, Musik für den Unterleib mit engen Lederhosen und Dessous 


Na gut ich werd das dann überprüfen 
Das war unser erstes Interview. Eins haben wir schon mal gegeben, aber das wurde nie gedruckt 
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SUPERMANS LIEBE 


von Falko Hennig 


Superman hatte einen harten Job, verdammt hart. 
Jeden Morgen zur Arbeit in diese widerliche 
Redaktion von diesem korrupten Schweineblatt 
„Daily Planet“. Und als ob er dort in der Redaktion 
nicht schon von genug menschlichem Müll umge- 
ben wäre, mußte er nach Feierabend, wenn sich 
die Kollegen betranken oder voll Heroin pumpten, 
dann mußte er in seine andere Identität 

schlüpfen und alten Frauen über die Straße helfen 
und was weiß ich. Jeden normalen Menschen 
hätte schon eine dieser beiden Tätigkeiten ins 
Irrenhaus gebracht, aber er war ja Superman, er 
hatte von irgendwelchen Außerirdischen oder 
sonstwas diese Superkräfte und rein körperlich 
machte ihm das ja auch wirklich nicht viel aus. Aber 
psychisch hatten ihn die Jahre mit unfähigen 
Vorgesetzten, fiesen Kollegen und dem Abschaum 
aus der Verbrecherwelt schon zermürbt. 
Manchmal, bei kleinen Taschendiebstählen, flog er 
einfach weiter. Die großen Verbrechbosse 

machten schließlich schon genug Arbeit. 

Und nach durchgearbeiteter Nacht morgens wieder 
in diese verdammte Redaktion. Aber er wurde 
nicht müde, er brauchte keinen Schlaf: er war ja 
Superman. Ab und an besprach er sein trauriges 
Schicksal mit anderen Superhelden, aber denen 
ging es ja keinen Deut besser, und so waren 

diese Gespräche auch nicht sehr erheiternd. Dann 
morgens wieder rein in das Hochhaus vom 

„Daily Planet“ und schon im Fahrstuhl die kleinen 
Spitzen der Kollegen: „Guten Morgen Mister 
Kent, na? Gut geschlafen?“ Und wegen seinem 
nen Gehör und seinem Röntgenblick wußte & 
genau, wie sie sonst über ihn redeten: 


selbst wenn sie nagelneu war. Aber er war ja 
Superman, er hielt all das aus ohne Probleme. Er 
telefonierte weiter rum, mit dem Chef des 
Restaurants, mit einem anderen Restaurant, wo die 
Kellnerin vorher gearbeitet hatte. Dann war 
Mittagspause und er ging mit seiner Kollegin in die 
Kantine und sie aßen von dem Fraß der da für 

4 Dollar angeboten wurde. 

Dann saß Kent wieder an seinem Schreibtisch und 
Griffin kam rein, er hatte sich kein bißchen 
verändert, seit sie sich das letzte Mal gesehen hat- 
ten. 

„Hallo Bruce! Wie gehts?“ 

„Alles klar, ich hab die Story. Und Fotos auch, wie 
das Mädchen in eine Manteltasche greift. Dein 

Tip war goldrichtig!“ 

„O. K. lass alles hier, ich ruf Dich dann an. Und 
danke!“ 

„Jederzeit! By!“ 

Kent öffnete den Umschlag und sah sich als erstes 
die Fotos an. Ein süßes blondes Mädel wie 

es ängstlich in eine Manteltasche greift. Das näch- 
ste Foto von dem Mann wie er aufgeregt nach 

der Polizei verlangt und wie er das Restaurant 
verläßt, das Gesicht voll Haß. Dann las Kent die 
Geschichte, und wäre er kein Superheld gewesen, 
hätte es ihm schon wieder den Magen 

umgedreht. So ein ekliges Geschwafel von ehrli- 
chen Bürgern, die nichts wollen als an einem 
ans 


„Irgendwas stimmt nicht mit Kent. Er is 
gutaussehender junger Mann. Waru 
nicht verheiratet? Wieso hat er n 


eine Freundin? Vielleicht ist er sch 
trinkt er nie auf Partys, wenn er ül 
einer kommt? Der denkt bestimm 
besseres!“ | 
Ja, so redeten sie hinter seinem R 
sein Chef hielt ihn für einen Vers 
war alles schon in Ordnung, sch 
sein anderes Superman-Leben ge 
Aber es war, schlicht gesagt, 
beschissen, das alles. < 
So saß er also jeden ‘Tag 
Computerbildschirm und 
Storys fūr das korrupte K. 
Reporter stürmten rein u 
menschliche Ratten, i 


rbeitenden Bi 
\ 0 s 


noch ein paarmal mit der Faust auf den 
Tisch. 

„Eine Tageszeitung! Wir bringen 
Geschichten, die unsere Leser interes- 
sieren und nicht 

rührseliges Geschwurbel. Ich dachte 
Sie wären lange genug hier, um das mit- 
gekriegt zu haben. 

TAGESZEITUNG, WIR SIND EINE 
TAGESZEITUNG, WIR KOMMEN 
JEDEN TAG RAUS!“ 

„Es tut mir leid.“ sagte Kent. 

„ES TUT IHM LEID!“ schrie sein Chef, „RAUS 
HIER, ICH WILL SIE HEUT NICHT MEHR 
SEHEN!“ 

Kent ging aus dem Büro durch den großen Raum, 
wo alle tuschelten. Sie hatten jedes Wort 
verstanden, die dünnen Rigibswände waren ein 
Witz. Kent nahm seine Sachen vom Schreibtisch 
und ging raus, zum Fahrstuhl nach unten raus auf 
die Straße. Frische Luft, eine Frühlingsbrise, 

Kent atmete tief ein. Letztlich war der Tag bisher 
nicht allzu schlecht gewesen. Gutes zu tun gab 
doch auch immer eine gewisse Erfüllung. Kent ging 
ein paar Blocks zu Fuß. Er griff ab und zu an 

sein Jackett, wo in der Innentasche die aussortier- 
ten Bilder der kleinen Kellnerin steckten. Er 

setzte sich in ein Lokal, er war der einzige Gast, und 
er bestellte sich einen Kaffee und schaute 

sich die Bilder an. Ein süßes Mädel und eine merk- 
würdige Wolke von Heiterkeit stieg in Kent auf, 

wie er sie noch nie zuvor gespürt hatte. Kent guck- 
te weiter auf das Bild, kein Zweifel, diese 

Kellnerin war bildschön, ihr Gesicht, ihre Haare, wie 
sie sich umguckte, als sie das Geld aus der 
Manteltasche stahl. Es wurde dunkel und Kent tat 
etwas, was er in seinem ganzen Leben noch 

nie getan hatte, er bestellte sich ein Bier und trank. 
Es schmeckte nicht. Es war bitter und eklig, 

aber er trank es aus und dann ging er raus und in 
eine ganz andere Richtung als die, wo er 

wohnte. 

Diese Kellnerin, das war klar, mußte auf den richti- 
gen Weg zurückgeführt werden. Hier war die 
Adresse. Er riß sich seine Alltagsklamotten vom 
Leib, drunter war sein berühmtes blaurotes 
Kostüm. Er flog hoch zum Fenster und klopfte. Die 
Kellnerin war noch viel süßer als auf den 

Fotos, sie schaute ungläubig auf ihn und öffnete 


„Aaah, aaah! Aaah!“ 

Superman stieß weiter und weiter, er war Superman 
und er hatte das erste Mal Sex und er stieß 

weiter und weiter und weiter. Stunden vergingen 
und die Schreie der Kellnerin wurden schriller 

und schriller. „Weiter, weiter, weiter!“ schrie sie und 
Superman machte weiter und weiter und 

langsam kam er in Fahrt. Er wälzte sich ein paar 
mal rum, sie fielen aus dem Bett und er stieß 
weiter und weiter und weiter. Manchmal schien es 
ihm wie Schmerzensschreie, aber das war nur 

der Gipfel der Extase, er war der Stählerne und er 
machte weiter. Er war jetzt richtig gut drauf, 

das Gesicht der Kellnerin war in wilder Verzückung, 
ihre Augen waren geschlossen und Speichel 

lief ihr von den Lippen. 

Dann fing er richtig an, es war großartig. Er stieß 
tiefer und stärker und noch tiefer und noch 

stärker und jetzt wurde er richtig wild. Wie eine 
vibrierende Drehmaschine, wie ein 

Düsenflugzeug mit voller Kraft, wie ein Klavier, das 
aus der 8. Etage fällt, weiter und weiter stieß 

er, er war Superman und er wurde nicht müde. Er 
spürte nichts mehr, außer daß er es vollenden 
mußte, weiter und weiter wie ein wildgewordener 
Preßlufthammer, Blut spritzte, Superman 

machte weiter, und dann spürte er es, als wenn 
Staudämme brechen, als ob Hochhäuser 
einstürzen, als ob Vulkane einen neuen Kontinent 
erschaffen, als ob flüssige Lava New York 
hinwegschwemmt, als ob 100 Tierarten aussterben 
im selben Augenblick. SUPERMAN KAM! Er 

kniff seine Augen zusammen und Minuten spürte er 


dann: | ৃ nichts außer einer Erleichterung von 1000 
„Mein Gott, Superman, leibhaftig! Mein Gott, hier jahren Sklavenarbeit, Kerker, Leben in Ketten, 
bei mir!“ 


Erleichterung von Schmach im Büro, 
Erleichterung von hämischen Gelächter 
Unterwelt. 

Das erste Mal seit undenklicher Zeit schlief 
perman. Träume von Sonnenlicht, das durch 
Blätter scheint, -Träume von tanzenden 


aume 


Superman stand da in dem Fenster und konnte sich 
nicht sattsehen an diesem kleinen Engel von 

einer Kellnerin. Nein, diese Haare, die Augen, die- 
ses süße Nachthemd, vielleicht hätte ich kei 
Bier trinken sollen, dachte Superman. Er h 


der 


te sie dann wieder und sa 


N tot, mit zerfetztem 


voll Blut und Samen und 


schmierigen Story her, u 
als was Besseres, als 
die sie ab und an mit ekl 
zu Fall brachten. Ab 
Gesicht, er 


noch tun, er hatte soviel Leben gerettet und 
ৰ noch weiter tun. D 15 war 


euen anstrengender 
on entgegen im Ka 


Es ist ja doch recht selten das man in einem Fanzine 
Fußballfanzines. Und doch halte ich es für sehr inte 
Baseball bzw. Softball und das als reines Hobby. U 
Piranhas wirklich viel geschafft, denn sie haben bę 
Papi (im Suff - sitzend am Tresen) immer davg 
Baseball spielen. Ey genau, det iss vg 
Genau, Prost“ Sie wurden natürlic 


dieser Suffidee wirklich mal ein 
Verein wird. Als die Beiden dann 
genug Leute zusammengetrom- 
melt hatten, die Interesse an dem 
Sport hatten, wurde das erste 
Training angesetzt. Ich habe noch 
nie so etwas Chaotisches gese- 
hen, aber es war sau lustig. Ich 
war damals auch dabei und am 
Anfang hatte ich auch Spaß. 
Werfen und fangen konnte ich ja 
ganz gut. Doch dann bekam ich 
die Keule in die Hand gedrückt. 
Zu meiner Schande muß ich 
gestehen, das ich diesen verfick- 
ten, kleinen Ball einfach nicht 
getroffen habe. Ich habe mir mit 
diesem Scheiß Schläger fast den 
Arm ausgekugelt, aber den Ball 
habe ich nicht getroffen. Demnach 
war meine Karriere als Baseballer 
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Bock drauf? Die Funliga ist also richtig Underground, aber offiziell. 
Wie in jeder anderen Liga auch gibt es Hin- und Rückspiele und die Ergebnisse der Funliga werden sogar im 
Tagesspiegel abgedruckt. Nach der 1.Saison der Funliga haben es die Piranhas geschafft den 2. Platz, sprich 
Vizemeister zu werden. Eigentlich ein Grund zum Feiern, doch wenn es unfair beim Sport zugeht, kann man 
sich nicht mal richtig über den 2. Platz freuen. Die Siegermanschaft hatte nämlich Profi's in ihrer Aufstellung, 
die im Verband spielen. Das wäre quasi so, wenn sich zum Beispiel Union für das Endspiel ihrer Liga zwei bis 
4 Spieler von Hertha ausleihen würden. 

Ein Erfolg ist der 2. Platz trotzdem, außerdem hätte das keiner für möglich gehalten, die Piranhas selber wahr- 
scheinlich auch nicht. Seit Ende März trainieren sie wieder und spielen natürlich auch. Der Platz der Piranhas 
ist in der Chaussestr / U-Bahnhof Schwartzkopfstr. Dort haben sie ihr eigenes Spielfeld sogar ein eigene Tafel 
mit ihrem Logo) und dort werden auch die Heimspiele ausgetragen. Dann bleibt natürlich zu hoffen, das sie die 
ses Jahr den Cup holen. Fern ab von dem macht es einfach Spaß den fleischfressenden Fischen zuzusel 
Und wenns mal nicht so spannend ist, kann man sich blendend untereinander unterhalten, Bier trinken 


VINYL 
্‌ zum Großteil 
Us Importe, 
Tndie, HC, etc- 
3 preiswert 
= | | ৰ zu verkaufen 
den Gegner psychisch fertigmachen. Für 1 B 
Menschen die darin keinen Sinn sehen sei | LP 
gesagt das die Fische immer an neuen a | 2: 
Mitspieler/innen Interesse haben. Im । viele Rarries 
Vergleich zu dem Konkurrenz Club aus 
aus 
Kreuzberg, den Crosshill Creeps, sind unsere 
Held d mittlerweil h eine Heldin ehemaligem 
elden und mittlerweile nur noch eine Heldi Ladenbestand 


doch sehr unterbesetzt. Also Leute, Arsch 
och und mal was „ganz Neues“ machen. Es 


Tel: 030/4491235 


Dieses 
(Gruß an 
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I Gähnende Lange Weile überfiel mich eines Abends. So ich ging in das 
Lokal meines Vertrauens. Und was ich fast schon befürchtet hatte traf 
ein, niemand 

„zu Haus“. Anwesende Gäste verrieten mir das sich ein Großteil der 
Leute auf einem Konzert befinden. Also 
auf zu meinen getreuen Freunden wel- 
che des öfteren einen guten musikali- 
schen Geschmack bewiesen. 

Tatsächlich schon wieder ein 
geschmacklicher Volltreffer. BOON 
live. 

Meine Begeisterung ging schließlich 
soweit, daß ich solange herum nervte bis 
ich die CD der Band in der Hand hatte. 
Es gingen Monate ins Land bis ich die 
Band mal wieder sehen durfte, Grund genug gleich mal nen Interview 
klar zu machen. Perfekt war das, daß Konzert prompt in dem Lokal 
m.V. statt fand nämlich im SPORTLERTREFF Schönhauser Allee 21 im 
Prenzlauer Berg. 


Im Vorgespräch erfuhr ich das der Drummer die Band verläßt und am 
heutigen Abend sein Abschlußkonzert gab. 

Was für Gründe gibt es denn dafür das euer Schlagzeuger die Band also 
euch verläßt? 
Ja Gründe gibt es einige, der viel- 
leicht wichtigste 


ist, 


unser | 
Drummer nebenbei 
noch Schauspielt und 
somit Freitags so gut wie nie 
Zeit hat. Das ist für ne Band natür- 


lich tödlich. 
Aber wir haben bereits Ersatz bzw. einen neuen 
Trommler, auch geprobt haben wir schon. Das klingt 
vielleicht ein bißchen hart das der alte noch nicht einmal 

weg ist und schon der neue am Start. Ist bis eben auch 

noch unser Geheimnis gewesen. 

Ich schreib das!? Ohne Rücksicht auf die Gefühle 

eures Ex, ich denk da vielmehr an unsere 

Leser die ja ein recht darauf haben so 

etwas zu erfahren. 

Es ist ja auch so, daß eini- 

ge Sachen vom 

Trommler 

noch 


besser kommen könnten oder müßten. Auch persönliche Gründe gab 
es, so konnte man sich über einige Sachen nicht aussprechen. 

Aber wir wollen das Thema nicht so auswalzen. 

Du kannst ja schreiben das wir mit beiderseitigem Einverständnis die 
Trennung vollzogen haben. 

Da ihr ja bis jetzt ziemlich unbekannt seid frag ich mal die-Doof-Frage. 
Ihr seid ja musikalisch eher kompliziert also so mit „rumfriggeln ver- 
schärften breaks also irgendwie abgedreht. Wie findet sich so eine Band 
also die Mitglieder denn eigentlich zusammen? 

Ich (Torsten, Bass) lernte vor ewigen Jahren Sascha (drums) kennen, 
pio dann noch Robert (voc/git) fertig. Wir hörten die verschiedenste 
Mucke, einer Experimentelle der andere Punk und Ska 
und ich irgendwie so Gruft Zeug ist aber schon lange 
her... Wir wollten dann Musik machen ohne Vorbehalte 
und ohne Einschränkungen jeder konnte/kann sein 
Ding einbringen und keiner redet keinem dabei rein 
und irgendwie scheint das ja zu klappen. Wir machen 
das was uns Spaß macht. 

Wie siehts denn mit euren Texten so aus. Weder von CD 
noch live sind die ohne weiteres zu verstehen? Liegt euch 
überhaupt etwas daran das die verständlich sind oder tre- 
ten die zu Gunsten der Musik eh in den Hintergrund? 
Wir wollen mit unseren Texten was Aussagen das ist 
uns schon wichtig, sind aber nicht der wichtigste 
Bestandteil. Wir haben so Psycho Sachen abgedrehtes 
Zeug und auch so was, was viele Bands haben, So ein 
Typ der kleine Mädchen im Wald ... und so, das ist sone 
Nekromantik Geschichte. 

Eure erste CD ist ja nun auch schon älter, plant ihr was 
neues? 

Ja, ne neue CD. Bei der ersten haben wir ganz schön 
rumgeschlampt, wir haben uns um kein Vertrieb und 
nichts gekümmert, daß wird jetzt alles anders, denken 


oder hoffen wir. Wir wissen ja nicht einmal wieviel wir von unseren 
500 gepreßten CDs verkauft haben keine Buchführung und so... 

Zu der neuen CD wollen wir auch ne Tour machen, so was ist ja wohl 
auch üblich. Bei „Automatic Ohara“ (hab ich mit Sicherheit falsch ver- 


standen & geschrieben, sorry) dürfen wir immer mal als Vorband spie- 
len. 
Wir sind auch sehr bemüht unseren Sound der Live bisher immer bes- 
ser war als irgendwelche Aufnahmen so hin zu bekommen das der 
Druck bestehen bleibt, bei der letzten war das ja nicht unbedingt der 
Fall. Das ist natürlich nicht einfach wir müssen halt ein bißchen rum 
experimentieren 
naja wir werden sehen. Ist auch eine Frage des Studio Equipments je 
besser desto unbezahlbarer. 
Wie ist das so mit eurem Publikum, kommen die rein zufällig oder vor- 
sätzlich, können eher mehr oder weniger mit euere Musik etwas anfangen 
oder ist der Eindruck wie er heut auf mich wirkte der richtige. Also ıch 
meine kann es sein das der Großteil vom Publikum euch 
zu kompliziert findet, lieber tanzen als 
zuhören würde? 


Ja 
das ist 
wohl irgend- 
wie wahr, diesen 
Eindruck haben wir lei- 
der auch immer mal. Aber es 
macht uns trotzdem Spaß oder gera- 
de deswegen. Orte an denen wir schon 
mehrmals waren sind da schon ein wenig 
anders, ein teil der Leute kommen tatsächlich wegen 
uns und der Rest läßt sich dann anstecken oder ist völlig 
perplex. In Dresden haben wir viele Freunde unsere Musik aber 
das liegt sicherlich nur daran, daß wir dort am meisten 
gespielt haben. Hier in Berlin kommen viele Freunde 
und bekannte viele von denen sind selbst Musiker. 
Die haben natürlich recht viel Spaß an uns. 
Wir haben auch schon Räume leer | a 
gespielt, finden es auch lustig | 
wenn die Leute über- 155 
rascht sind. Wir = 
wollen sie 


ES 


zwar 


nicht ärgern oder so aber wir haben auch keinen Bock auf die Wünsche 


vom Publikum einzugehen. 

Wir machen nun einmal viele Breaks/Wechsel in unseren Lieder aber 
das wollen und das lassen wir auch so. 

Würde sich möglicherweise etwas ändern wenn ihr nicht immer die 
Vorband wärt. Es ist ja leider oft so, daß viele Leute davon ausgehen wär 
zuletzt spielt ist der beste. 

Könnte sein, ja. Das ist aber auch ein Grundsätzliches Problem, nicht 
genug Werbung und so. Wir finden auch niemanden der sich darum 
kümmern möchte, die Veranstalter sagen relativ oft: „das ist nicht ver- 
käuflich“. 

Vielleicht ändert sich das ja mit der neuen Platte. 

Bei wem erscheint die eigentlich? Hoffentlich ist die nicht auch wieder 
nur über euch zu bekommen? 

Das Label heißt „Vater & Söhne“ ist natürlich klein und dümpelt so 
vor sich hin aber ist in Ordnung. Das Bekannteste was von „Vater & 
Söhne“ ist dürfte ,, Cosmic Comic Connection Cowboys“ sein. 

Hat das Label denn irgendwelche exklusiv Verträge mit gröheren 
Vertrieben, daß macht sich ja oltmals bezahlt wenn jemand in der Lage 
ist Werbekosten zu übernehmen. Sonst ist es ja selbst für die Leute dıe es 
kaufen möchten sehr schwer mitzubekommen das sie die neue Platte jetzt 
erwerben können. 

Ja, irgendein neuer Vertrieb der hat sich aus verschiedenen klein 
Vertrieben gegründet z.Bsp. „play it again sam“ glaub ich jedenfalls. 
Gibt es denn schon eine Adresse für Bestellungen, vielleicht werden ja 
der ein oder die andere Leserin auf euch Aulmerksam. 

Am besten mal die privat Adresse. 


Torsten Scheel Grünberger Str. 55 10245 


Berlin. was wird die kosten? Wissen wir jetzt auch nicht, aber wir 


denken so 20 Mark. 
Cowboy 


Ja : Einen gewissen Anspruch an zu haben, mei- 
nen Kopf zu Bene ple treffen, die ahnli | 


man jetzt in eine 
es allenfalls leic 
Tr: 


OA : Was denkt ihr über diese M বৰৰজাৰ in 
Schottland, von wegen eigenes Regionalparlament 
usw. ? 

Tr : Naja, es ist erstmal okay, wenn wenigstens 
Schotten in dem Parlament sitzen, das über 
Schottland entscheidet. Bisher ist da ein 
Ministerium in London für zuständig, in dem 


aben. Aber irgend etw 
| | n, das vird sich sicher nicht ändern, 
große Geld zu machen. Du r ießlich au ätte € sabstimmung nicht gegeben. 
überleben und brauch: 4 Br : Eine Menge Leute bei uns 
Sprit zum Touren. | | überschätzen das 
r : Ich finde es ist okay, wenn sicher auch, die 
suchst, daß sich die denken 


Bst k 5 und du jetzt, 
| daß 


hlen Instrumente, 
an, mieten einen Bus, 
auf Tour Zu 
N.. Da ist es 
doch okay, wenn du 
über Platten oder Gage 
oh wieder ein bißchen 


Fall eben, daß es 
e Draufzahlen abläutt. | 
Das funktioniert sowieso nich 


immer nur draufzahlen geht ja nicht, das ist ja 

nicht finanzierbar. 

OA : Mal was ganz anderes. Ihr habt ja auch 
schon im Archiv in Potsdam gespielt. Habt ihr 
schon von der Räumung gehört ? 

Br : Ja, ein Freund von uns aus London war zufäl- 
lig dagi seni und lat uns das erzählt. Ich schätze, 
1, : bhangig 
it nur weil es 
wieder ein 
schottisches 
Parlament gibt. 
Das ist natürlich falsch. 
id das eigentlich wirklich eher Linke, die 
gespielt haben. ' € j 
Aber es steckt kei 


Richtung. 
Zum Beispiel gibt 
es in ganz GB 


tut , z.B. Platten verö 

soweit wie möglich unte | ' spielst du nick 
Kontrolle behalten...Dieses )| oder Kneipen, 
eben. . a 

Aber auch rumkommen, Leu . 

in anderen Ländern sehen, wä angewiesen es 
die Lebensumstände der Le OA : Also habt 


Die Wildnis ruft... 


Die neue EP mit 4 Songs jetzt erhältlich. Für 10, --DM incl. PSV bei: 
DIZZY HORNET REC.Schönhauser Allee 72D 10437 Berlin, oder bei jedem guten Mailorder 


scheine Pra nur ln Ihren Lilled „I 
Keiner da, den man fragen könne wo dieses komische 


Wissenschaftskolleg ist. 


Na Klasse, wir haben uns verlaufen... - 2 . 


LINOLEUM 


deridealeFußbodenbelag 


dauerhaft 
leicht zu reinigen 

hygienisch, fuBwarm 
schalldämpfend 


Spuck bloß nicht auf die 
Straße, sonst kaschen sie 
uns hier noch wegen 
Verunreinigung von .. 

Da! Ein Gastarbeiter der 

den Rasen von Herrn 
Generaldirektor für nen 
Fünfer die Stunde harken | o 


in hohem MaBe wirtschaftlich 


DEUTSCHE 
LINOLEUM-WERKE A-G 


Werke: Bietigheim bei Stuttgart / Anker, Hansa, 
Schlüssel (Delmenhorst) / Maximiliansau 
Cöpenick und Velten 


aus Ihrem Blickwinkel verliert. 


nicht gelingt, wir kichern. 


Biermann: Kann ich euch was anbieten? 
OA: Ja n Bier, Mann! (Lach, Lach) 
Biermann: Hab’ nur Kaffee! 

OA: Kaffee ist auch okay. 


Biermann: Kaffee mit Milch? Mit Zucker? Mit 
Milchzucker? 


OA: Komplett, Bitte. Dankeschön! 


OA: Sie sind nu” für n Jahr wieder in Berlin im 
Grunewald am Wissenschaftskolleg. An welchem 
Projekt arbeiten Sie? 


Biermann: Ich arbeite an der Übersetzung von 
- Shakespeare-Sonetten. Von ihm gibt es 154 Sonette 
- nicht nur die berühmten Theaterstücke. Ich will ver- 
suchen, ungefähr ein Drittel an “deutsches Land zu 
hen”. Nur ein Drittel, weil die sind “erste Sahne” - 

1 nen ia Mühe. Denn eine Mühe ist es 
é einen Schreck kriegen würdet, 
aher erklären würde. Kurz ange- 

169 ich. sa etwas sportlicher 


EDUARD BLUM] 


Berlin S 14 Wallstr. 31 


Jannowitz 3864 Amerika-Haus: Chicago 
Porträtur Berlin 1021 North Wells Street 


Kunst- Anstalt 


Ferniuf: 
Tel.-Adr.: 


Gegründet Mai 1895 


Vergrö Berungen 
Architektur- Aufnahmen 


Verkleinerungen 


von 
Bauplänen, Zeichnungen usw. 


sender Abteilung: Photographische Reklame 


für Bade- und Luftkurorte sowie für jedes Gewerbe. 


t Riesenbilder bis 10 Mtr. Länge innerhalb 8 Tagen lieferbar. 


Na prima, es ist schon viel zu spät........ 


W RON 


„Ach Scheiß auf Biermann, laß uns s abhauen, SONNE ich. 


alte Tucke zum Telefonhorer, wobei sie uns keinen Augenblick 


Sie legt wieder auf und versucht uns an zulächeln, was ihr aber 


INTERVIEW MIT BIERMANN 


Modell Gartenhaus transportabel 


ausgedrückt, die Latte hängt so hoch, daß man sich 
nur die Knochen brechen kann. 


OA: Dann hamwe dit geklärt. Kehren Sie nach diesm 
Jahr nach Hamburg zurück oder hamse vor, in Berlin 
wieder Fuß zu fassen, z.B. inna Chausseestr. 131? 


Biermann: Die Anmerkung an die Witzbolde: wir wis- 
sen doch, wer in dieser Wohnung wohnt. In der DDR- 
Zeit gehörte diese Wohnung ja, nach meiner 
Ausbürgerung, der Staatssicherheit, was übrigens 
überhaupt nichts mit mir zu tun hatte, sondem nur 
deswegen, weil die Fenster meiner Wohnung, gingen 
so schön auf die westdeutsche Vertretung. Und die 
mußte ja, wie ich euch Ostmenschen nicht stunden- 
lang erklären muß, von den “Kämpfen an der 
unsichtbaren Front” betreut werden. Und wie der 
Stasi-Spitzel und jetzige Pressesprecher der PDS an 
diese Wohnung gekommen ist, ist natürlich ein 
Rätsel, das jedes Kind leicht lösen kann. 

Also, ich will wieder zurück, so war ja die Frage, nach 
Hamburg in einem Jahr. Aber das ist eine halbe Lüge. 
Im Grunde ärgert es mich doch, daß ich es nach dem 
Zusammenbruch der DDR nicht geschafft habe, im 
Ostteil der Stadt eine Wohnung zu finden. Im Westen 
zu wohnen würde mich beleidigen, denn ich gehöre 


das bewährte 
selbsttätige geruchlose 


| Biermans wir 

mußte i inni 

als wir das Mikrofo 

ten, nahm er dieses sof 
und meinte. Das er doch gı 
stehen sein müsse. Die Worte des c 
Meisters . so wertvoll wie noch nie. 
Wir sprachen natürlich über die _ 
Wende, die Stasi, den Stallinismus 
und und und, mir kommt s wied 
den Ohren . 


IN BERLIN, 


nicht nach Westbe 
leben, wie ich auch 
sonst einem Kaff lebe 
das könnte ich nicht 
dann in dem Teil, zu 
auch persönlich gehö 
Hugenotten-Friedhof, v 
Lied über den Friedhc 
sönlich gehört auch die \ 
Mittelalter würde ich 
sehen, und jeder der do 
halben Pfennig in die 
schon Benin, dann Ostt 


OA: Sie machen ooct 
Großbritannien und so. 
deutsch oder auf wat and 


Biermann: Du redest ja vi 
wenn ich mit der Gitarre 
Amerika oder Skandinavie 
Moskau oder Tiblissi - wo de 
treten, dann fragte sie mit 
Tonfall: “Saach mal mein < 
denn da überhauuuuupt?” E 
selbe geantwortet: “Na 


Modell Grolhaus lestelngebaut 


-- „ < 
manchmal 


Reformbühne 


Jeden sonntag 


berlin - mitte 


mich genauso gut wie in Deutschland: gaar nich.” 
Natürlich singe ich nur en was anderes kann ich 
ja nicht. 


OA: Sie ham ja 97 den Nationalpreis für besondere 
Verdienste um die Einheit der deutschen Nation ver- 
liehen bekommen... | 


Biermann: ... für Zivilcou age wurde gesagt - ein 
deutsches Wort bę _ 


und als sogenannter Staatsfeind viele 
der DDR a habe. Selbst ein 


_ dieer verbreite 
schwächen k 


as eine Lüge ist. 


A: Der Sozialstaat wird immer schlanka. Könnte it 
sein, dit der Kapitalismus jetzte sein “wahret Gesicht” 
Zeicht, nachdem er den Kommunismus nich mehr 
u fürchten brocht? 


mann: Die “Sklavenwirtschaft” eines totalitären 
imes wie der Osten, war niemals eine wirkliche 
mative zum Westen, auch nicht in sozialer 

sicht. Der Kapitalismus kann auch nicht die 
ösung aller Menschheitsprobleme sein, geschweige 
n so etwas wie vollendete Gerechtigkeit im sozia- 
Sinne schaffen. Daß die Menschheit noch nicht 
m Ende ihrer Entwicklung ist, scheint uns doch klar 
zu sein. Wir haben nicht den geringsten Grund zu 
sagen: “So wie es jetzt ist, ist es prima!”. 


OA: Als Sie 1976, als Folge ihret Konzerts in Köln, 
aus der DDR ausjebürgert wurden bezeichneten Sie 
sich noch als n Kommunisten. 


Biermann: Ja, schon allein um den Westen zu 
ärgem. Wie sie einem auf die Schultem hauten und 
sagten, ich solle glücklich sein, daß ich endlich bei 
inen bin. Dabei wollte ich lieber im Osten bleiben. 
Nicht weil ich es schön 


fand, mit einem 
Maulkorb herum zu 
rennen, sondern 


weil jeder Mensch 
geme dort ist, wo er 
das Gefühl hat, daß 
er gebraucht wird. Im 
Osten hatte ich die 
Illusion. Vielleicht war es 
aber auch so, daf3 es dort 
Menschen gab, die mich 
brauchten. 
Zudem ist es gut, wenn 
man mit bekannten 
Feinden zu hat; da weiß 
man, wo man hinschla- 
gen muß, damit es weh 
tut. Im Westen taumel- 
te ich herum und 
wußte nicht 
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mehr, wo ich streicheln und wo ich schlagen sollte, da 
ich das neue “Koordinatensystem” noch nicht kannte. 
Im Grunde ging es mir nicht anders als den soge- 
nannten Ossies nach dem Zusammenbruch der 
DDR. Ich habe mich im Westen unsicherer gefühlt als 
im Osten, so komisch und verrückt das klingen mag. 
Der Grund ist ganz einfach: an die Unterdrückung im 
Osten war ich gewöhnt. Das hat sich nach ein paar 
Jahren geändert, und das ändert sich, meiner 
Meinung nach, jetzt auch für die Menschen, die im 
Osten leben. 


O 


A 


Bezeichnen Sie sich denn 
heute noch als Kommunisten? 


Biermann: Der Fehler des Kommunismus, der klas- 
senlosen Gesellschaft, in der es keine Ausbeutung 
mehr gibt, keine soziale Ungerechtigkeit, liegt meiner 
Meinung nicht darin, daß der Kommunismus nicht 
ideal verwirklicht wurde. Nein, der Fehler liegt viel tie- 
fer: nämlich darin, daß das Schaffen einer wider- 
spruchsfreien Gesellschaft ein tiefer Irrtum ist. Heines 
Satz: “Ein neues Lied, ein besseres Lied, oh Freunde, 
will ich euch dichten. Wir wollen hier auf Erden schon 
das Himmelreich errichten”, spricht von der 
Herstellung eines Paradieses auf Erden, in dem das 
Lamm im Rachen des Löwen schläft. Diese Hoffnung 
ist, wie ich meine, ein großer Imum. Und wenn man 
dann sogar noch versucht, das Paradies mit revol 
tionärer Gewalt durchzusetzen, ist man auf del 
direktesten Wege in die blutigsten Höllen, die ma 


sich überhaupt vorstellen kann. Das haben wir in die- 


sem Jahrhundert erlebt, und deswegen kann ich mich 
nicht mehr einen Kommunisten nennen. Diesen 
Imum durfte, mußte man im vorigen Jahrhundert 


haben. Wer ihn heute noch hat, den halte ich für einen 


Idioten oder für einen Heuchler. 


OA: Gut dann hamwe diss. Mit dem Ende der DD 
ist ja auch Ihr Hauptthema verschwunden. Ist es 
heute nicht ungleich schwerer, politische Lieder zu 
machen, wenn man gar nicht mehr so recht weiß 
wogegen? 


Biermann: Entweder ist das eine Scheinfrage, oder 


du kennst meine neuen Lieder nicht. 
Über den Osten habe ich in dem Moment, als ich 
gezwungen wurde im Westen zu bleiben, 1976, 
aufgehört zu schrei- 
ben. Schon aus 
einem 


fach unanständig auf sicherem Hintem in Hamburg 


zu sitzen und den Leipzigem zu erzählen, was sie tun i 
sollen. Außerdem hat es noch einen Grund, waum 
ich im Westen nicht mehr meine alten Feinde im 


Osten attackiert habe: weil ich es, im Unterschied zu 
anderen Leuten, schon an Ort und Stelle getan habe. 


Ich mußte im Westen nicht das Maul aufreißen, * 0 


hatte es ja schon im Osten getan. 


OA: Sehr krasser Sprung: worin iagt für Sie konkret ৰণ | 


der Wert von Poesie? 


Biermann: Lieder und Gedichte liest man hauptsach- | 
lich, weil man sich für sich selbst interessiert. Das 


Interesse an dem, was ein anderer in einem Gedicht 


oder Lied ausdrückt, ist deswegen so groß, well man _ 
mit sich selbst vergleichen will. Ein gutes Gedicht lie- _ 
fert dir die Möglichkeit, dich schärfer zu sehen, unab- 


hängig davon, ob du seiner Aussage zustimmst oder 
nicht. Wenn ich etwas schreibe, daf3 dich zu einer 
Haltung provoziert, dann habe ich dir einen Dienst 
erwiesen; weil du den Menschen schärfer siehst, der 
dich auf der Welt am meisten interessieren muß: 
nämlich dich selbst. Das ist kein Egoismus, denn 
wenn man sich für die Welt interessieren will, dann 
muß man sich erst mal für sich selbst interessieren. 


OA: Wann werden die Sonett-Übersetzungen 
erscheinen? 


Biermann: Wenn ich fertig bin. Die liegen schon 400 
Jahre herum... 


OA: „ die sind noch nie ins Deutsche übertragen 
worden? 


Biermann: Die sind schon oft ins Deutsche übertra- 
gen worden. Das ist sozusagen das unorginellste, 
was man auf der Welt machen kann. Aber natürlich, 
meiner Meinung nach, nicht gut genug. Aber wenn 
ich es schaffe, diese Verse in die Sprache zu über- 
setzen, die dir geläufig ist, dann behaupte ich, mich für 
dich sehr nützlich gemacht zu haben. 


OA: Super. Ich danke Ihnen für das Gespräch, ganz 


herzlich. 
Phillip & tschaka 


moralischen Grund, der nicht der einzige ist. Es ist ein- 
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deutsche 
(der sich 
Abschie 


sich Möglichst viele Menschen selbst organisieren 
| > würden, um die “innere Sicherheit” wenigstens zu 


Berlin kommen würden. 


Schönblöd zu Putzlappen! 
Kanther nach Exilien! 
Für eine Gesellschaft ohne oben und unten! 


| 


DIE VOLLSPACKEN IM GESPRÄCH 


Es war eine ganz besonders spannende Folge von Deep Space Nine, die Förderation muBte Hand in Hand mit den Klingonen versuchen, die Dschameidar von einer gewaltsamen Übernahme 
des Alpha-Quadranten abzuhalten, was sich nicht als kein Kinderspiel erwies, da diese Mutanten, die übrigens niemals Sex haben, mit allen möglichen dreckigen Tricks spielten. “Ach da ist ja 
doch noch dieses Fischmob-Interview” , fiel uns ein und es stellte sich die Frage: “Star Trek zuendekucken oder das Interview machen?”, wir entschieden uns für beides, was die Folge hatte, 
daß wir mit rund ‘ner Viertelstunde Verspätung von Fischmobs entnervter Managerin empfangen wurden. Koze und Sven, die auf ihrer aktuellen Neue-Platte-Promtion-und-Anpreis-Tour durch 
deutsche Städte, schon Millionen von Interviews gegeben hatten, mußten noch schnell pinkeln gehen, waren aber nach fünf Minuten fertig und bereit für unsere Fragen: 


Phillip: Läuft der?! (das Aufnahmegerät) 

Tschaka: Na klar läuft der! Der ist total geil. 

Sven: Aktiv gut sogar... hab ich gehört. 

Phillip: Woll'n wir mal anfangen, oder was? 
Tschaka: Ja. 

Phillip: Seit ihr mit eurem jetzigen Leben eigentlich 
zufrieden so? Wie es jetzt so läuft? 

Sven: Also das Leben oder die Platte? 

Phillip: Erst mal das Persönliche, vielleicht können 
wir mal in diesen Bereich vordringen. 


Sven: Also es könnte mehr Freizeit da sein, zur Zeit. 


Wir haben uns das letzte Jahr fast ausschließlich 
um die Platte gekümmert, und alle privaten 
Beziehungen weitestgehend vernachlässigt und äh, 
das wird jetzt hoffentlich anders kommen. 

Tschaka: Ist das nicht anstrengend jetzt berühmt zu 
werden und so? 


Problem ist, das wir uns im Studio immer ziemlich 
den Arsch aufreißen. Es ist nicht so, daß wir drei 
Wochen ins Studio gehen und dann die Stücke run- 
terprügeln, sondern wir sitzen dann halt wirklich 
eine Woche im Studio, an dem Stück, aber sitzen 


chts bezahlen müssen... 
Paka: Könnt ihr davon 


wissen wir ni 
Sven: Aber das ist erst m 

nd zwar ist wichtig, daß 
m Studio sind, nich’ irg 
sten schleppen müsse 
he andere Sache 
Koze: Ihr könnt üb 


Sven: Schulz! (Ärzte-Poduzent A 
soeben aufgetaucht und sagt “H 
Koze: Der is n bißchen anders, 
ganz nett. 

Sven: So viel unterschied ist da e 
Arbeit im Studio ist halt viel intensi 


Sven: Nee, das ist eigentlich nicht das Problem. Das 


drei, vier MAT Wochen zu Hause und strei- 


| Kopfschmerzen 


Koze: Also ich will da mal ernsthaft drauf eingeh n, 

und nicht einfach so ne Antwort runterspulen: “Ah, 
wir sind ja keine Popstars", das ist denr as kann 
man nicht so sagen. Ich 1 
aber auch anstren 
Aber anderersei 
wir wären blo 


ich Intervie! 


s, wir Faber s uns ja Ausgesucht. Wir hat 
könn: “Wir wollen keine Interviews, kein 
en, Wir machen kein Video.“ 

Was War der Grund dafür? 

Koze: Weil wir natürlich Bock haben, daß die Musik 
dwie nach draußen kommt, daß das irgend- 


ka: Das ihr berühmt werdet. 
Nein, das hat mit berühmt nichts zu tun. Wir 
a auch nicht berühmt 2 obwohl sich die 


| as ist halt 
daß wir jetzt 


aufgerissen 
auf die wir total 


nd s gut, wenn 
rtikel über uns steht. 


as, siehst du, dann ist es 


stmal seh n. 


e gemacht, wir 


Ausgangssituation: Phillip hat die CD gehört so, 
und ich hab” mir witziger Weise, vor ner Woche die 
beiden Maxis bestellt. Und die sind gestern ange- 
kommen und hab’ sie mir, na gestern Abend und 
heute noch mal so richtig intensiv angehört um 
igentlich, mir 'n Bild zu machen. Vor allen Dingen: 
ste LP und jetzt die neuen Sachen. Auffällig find’ 
die Texte bißchen gelitten haben: 
icht mehr so, so bissig... 


e ist, so daß\ihr Kein Bock habt 


en total... 
r Dinge, die um und 

h mal nen dummen 
s eigentlich nicht nu 
N Zeitgeist ist, son 
arauf mal mit dem Fin 
Leute, merkt ihr gar 
habt ihr mit “Penner' 
it “Fick mein Gehir 
2116; wo ihr selber d 


is einfach at 


leht zu viel gesagt, 
itlich n bißchen Sp 


Bt nicht, daB wir und nicht damit 
tten. Also das Ding ist natürlich, daß 
n wie “4:55" und “Penner" u.s.w. ein- 
fach immer noch aktuell sind, selbstverständlich. 
Und dem entsprechend, wir aber auch der Meinung 
waren, daß wir das nicht wiederholen müssen. 
Rexin: Aber es gibt noch andere Themen, oder? 
Sven: Selbstverständlich gibt's noch andere 
Themen. Also wir haben uns bloß äh... Mit einigen 


Themen, mit den wir uns auseinandergesetzt haben, 


die haben wir dann nicht so auf die Platte gebracht, 
weil wir nicht fanden, daß wir das adäquat gelöst 

hatten. Weil wir der Meinung sind, wenn man ein 

Thema angehen will, sich damit auseinandersetzen 
will und wenn man eben was bewirken will, spric 
wenn Leute irgendwie dreimal drüber nachde 
müssen, von wegen die Welt verändern, ma 
halt irgendwo Denkansätze geben oder 
ich... Dann muß man das aber auch so 
reckend wirkt, das d 


irgendwie auf at 
anzusprechen, 


o den Eindruck. ch singt über den 


die Themen: KindesmiBbrauch - hab ich grad eben 
gesagt, isn Scheiß -Wort, weil das immer Gebrauch 
impliziert -, natürlich genauso Kindesmißhandlung 
halt, und Homosexualität, versucht anzugehen. Also 
es sind Ansätze da gewesen aber wir fanden das 
nicht adäquat gelöst, deswegen haben wir's nicht 
raufgenömmen, weil wir dem Thema nicht schaden 
wollten. Und dann halt zu sagen, so alibi- mäßig,: 
“Wir wollen diese Themen drauf haben, damit sie 
drauf sind“, das ist der falsche Weg denk ich. Das 
ist dann nämlich Fick mein Gehirn": die Leute wol- 
len das hören. Damit wir das ansprechen, packen 
wir's drauf - auch wenn's schlecht gelöst ist. Weißt 
du was ich meine? 

Phillip: Ja schon, aber ich meine, die Masse wills 
ürlien nicht hören, solche Themen. 

asse, die Masse, ist nicht... 

n der Platte voll stört ist, daß sie 


die machen vielleicht gute Mucke - aber irgendwie, 


ich weiß nicht... Aber halt nicht abgegrenzt, daß 
Fischmob nicht mehr so irgendwie was anderes ist, 


1 schon... 
ı mir ne HipHop-Gruppe nennen, 
gs d uf hat, oder irgendwelche 


das, oder die machen 
machen Grunge-Musik, 
endwie... nicht faßbar. Es gibt ja 
ınd das ist eigentlich das unklüg- 
ten machen können. Wir hätten wei- 
en grölen können und dann hätten 
eite Album - “Fick mein Gehirn - 


Teil nen und so was, und das wäre 
dann jeworden, was sich gut verk 
hätte egen waren die Majors 


and die irgendwie ne 
nd ne Kreativität, 
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Stadt. el চাতি hoch 50. Dieser 


BPV chiemus ist. auch das s aged Band 


2 allein die eragesielung 
&han refarfehistiech ist. 
Hinterher werden, TA manche 


Haba. ob der unwis: 


ane e en 
SPD, FDP DC M 


rische Strigenz und 


brauchen« (Zitty)- 


also »hip 11 


manene in den kunestana mu 
hohen eee et 


3 । konnten d 2 Sele Aich elf itte 
a 5 stören, a riip soll nun ) mit 1 dem > * 


ee der 
Termin; nich 


x wöfhen. dann wurde ein neuer Termin = 
„P bekannt gesehen. 111 soll tas TEF p” 


d konzeptuelle Eleganz“ 


Eben ein »Trip für Leute, 
). Alles in allem 


gi An Reaganbesuc 
yerhältnisse wie in gemen 1980 ( 


t IGGY kleinen Abzocl 
chon o.k. so. PHANT 
| de rausgekom- 

men 
gecrossovert ohne peinlich zu wirken, mit ein bißchen 
Psychedelica und Elektronik gewürzt und anständig 
cleane Rockgitarre gespielt. Gute Athmo, ey. Und 
ansprechende Covergestaltung ebenfalls, das Booklet 
enthält zahlreiche Bilder des New Yorker Bizarre- 
Künstlers John Willies (remember Betty Page und Swee 
Gwendoline). 

Live waren sie dagegen eher so lala Warum sie grade 
einen auf Feuer- und Lichtteufel machen müssen bleibt mir 
schleierhaft, so von wegen Pyrofontänen loslassen und 
blinkende Fahrradlichter an die Brustwarze pinnen. Aber 
sind ja alt genug... 


OA: Die neue Platte ist inzwischen eure 6te und Ihr seid Sur 

für Iggy Pop. Ist das für Euch Erfolg bzw. wie kann ma Frog 

messen und wie wichtig ist Euch das? 

Paul: Klar freuen wir uns mit Iggy zu spielen. Mi 50 Jahren hat der 
immer noch mehr zu sagen, als 90% dieser Trend Crossover 
Scharlatane. Wir haben Iggy auf und hinter der Bühne erlebt und er ist 
einer der wenigen die auch leben, was sie mit Ihrer Musik ausdrüch 


>sentlich mehr Leute, 
allein, das wir uns mit 
ohne uns irgendwelchen 


Iggy-Support gut anzukommen. 

OA: Diese ganzen Rockzirkus finde ich übrigens sehr | ; 

Konzert übel aufgestoßen ist, und immer er auf aufstößt, ist die Security. 
Da werden Leute unsanft von der Bühne entfer t, agen von der Bühne 
springen zu wollen. Als da > unerlaubterweis 


" underground, oder wie auch i imm = zu tun? 
Paul: 4 nser Sangar. warf el am So 


J 9. 
তল die sonst vielleicht im Fußballstadion oder sonst- 
|, ৷ igen Künstler besitzt. Leider besitzen 
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Einwohnern Freiheit, Glück, Geld sowie Pinsel sich andere Betätigungsfelder vor. Neue 

und Notenständer im Überfluß. Hans Schnidde Künstler aber wurden geboren. Max Frisch zum 
wurde zu lebenslänglichen Kunsttheoriekursen Beispiel erblickte in der KohlisstraBe die Welt. 
verdonnert und seine Säule umgekippt und zur Anna Seghers wurde an der Waldpromenade 
Hönower Str. ausgebaut. Die Schachcafes öffne- geboren. Und im Kaulsdorfer Busch spielten 


ten wieder und langsam sprossen auch die Elvis Presley, Fritz Lang und Wilhelm Busch, 

ersten Barthaare durch die Gesichter. Aber Max und Moritz. Doch das blieb alles relativ 

irgendwie ganz so schön wie früher war's nun unentdeckt. Die Berliner sagten immer J.W.D. zu 
Viele verbinden mit diesem Bezirk lange, gerade ber gedruckt, wodurch er irregulär zum | nicht mehr. Bißchen blöder aber trotzdem noch Hellersdorf und der Rest der Welt wußte gar 
Alleen, schnörkellose Architektur und willenlose Präsidenten gewählt wurde. Die Hellersdorfer ganz schön. Jetzt war mehr Politik angesagt. nicht, das es sowas gibt. Von 1914 bis 1918 war 
Bewohner. Aber halt! Vorsicht vor Vorurteilen. meinten erst „Ach, das geht schon vorbei“, aber Hegel, Marx, Engels, Lenin und Thälmann trafen erster Weltkrieg. Hellersdorf erklärte sich noch 
Berlin - Hellersdorf war und ist das Schnidde dachte in anderen Dimensionen. Er sich regelmäßig zu kleinen Versammlungen im mal kurzfristig für unabhängig, doch die 
Künstlerparadies schlechthin. Gerade hier in rekrutierte eine Armee von gedungenen Elsengrund und kamen sich menschlich näher. Pazifisten wurden von 30 wilhelmini- 


schen Reservisten praktisch über- 
\rannt. Danach kam die schwarze 
Periode. Novemberrevolution und 


dieser Gegend wo kaum jemand mal vorbei- Söldnern aus den übelsten Gegenden und herr- Das politische Manifest entstand und ver- 
guckt werkeln, basteln und scharwenzeln schte mit Schrecken und Terror. Bereits 1818 schwand und wurde dann wieder- 
Künstler aller Schattierungen, d ußten alle Schachcafes dichtmachen. gefunden aber anders. 
mit irrwitzigen Ideen, ungestört ützen wurden verboten und Rasieren Irgendwas war „Agoldene Zwanziger verpaßten die 
zur anders. | n Hellersdorfer. Ihnen fiel dazu abso- 
Straße gehen, ohne gleich von einer Horde ৰ > | 48 1 M lut nichts ein. Dann kamen die 
gewordener Teenies umringt zu i \ Nazis. Sie bauten die Autobahnen 
Autogramm aus ihm rauspresse M und den Hellersdorfern ihre klot- 
n IM zigen Neubausiedlungen. 

Plötzlich wollte hier niemand 
mehr wohnen. Alle zogen weg 
\ nach Amerika oder noch weiter 
weg. Den wenigen die dablie- 
en wurden von einem 
Urenkel Hans Schnidders 
geknechtet, der sich grau- 
i s sam rächte. Als dann DDR 
Kern Alt - Hellersdorf besc : ging der Urenkel in 
Cottbusser Platz trafen sic | ৰ 9 i ন ” v - (019 SED, weil er jetzt erst 
Intellektuellen, die Jung-Intel ellen u ie -Horder | Bu „„ "4 Q Ai ৷ mo erkannt hatte, wie 

. n Diskutie we ; „ ন | en. scheiße die Nazis eigent- 
\ lich waren. Er bereute 
Iles und baute weiter 
Plattensiedlungen. In 
den 60iger Jahren 
ya sich in 
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tischer Urabs 

nächste Legisi 
zuständig, daß 
Notenstände 
die Farben unt 


= 0 


Nė 

Ki 

S s 

Di 

auf r | deshalb die ReV6lutioh.. 1848 wie eine Be ın Pinsel für Hellersdorf JI rde D ver: } 

die Macht. Er hieß Maines Schnidde und war Heinrich Heine und seine Truppen aus $ Wedding dann auf mehr Pinsel und Hellersdorf gehörte und jetzige Situation im grundsolden Bezirk 


eigentlich aus Hohenschönhausen. Er war ein besiegten in der Schlacht am Schiner Damm die fortan dazu. Viele Künstler wanderten ent- Schöneberg vorstellen. 
Schwindler und hatte 100 000 Stimmzettel sel- ABL Armee und versprachen den leidgeprüften täuscht aus oder nahmen wie Otto Lilienthal Ahne 


Frank Z. ist zurück! Solo (Abwärts löste sich 95 auf!) und anders. Die Platte der große Punkszene Typ, und auc 
ist eine Bestandsaufnahme und Überarbeitung dessen, was ihm seit Anfang Großen und GANZEN kannste n 
der 80er Jahre bis heute musikalisch und inhaltlich passierte. Tote Hose ist. 
Herausgekommen ist ein trashiges PunkrockCountry Album, das er mit O.A.: O.K., kannst du mir die P 
Rodrigo Gonzales (Bassist von den Ärzten) aufgenommen hat, was nach F.Z.: Na ja, die entspricht halt ( 
Franks Aussage eine total geile und superschnelle Zusammenarbeit war. Bißchen Trash, bißchen Pun wurst gegessen, und pe 
traf mich mit Frank im Sportlertreff, und als er sein Glas Wein und keine Parodie auf Schlagermus a pl 2 Leute verhaftet! 
Bier hatte; gings auch schon los. | Jibts in Deutschland dummerw 1al he Ti n : Auch den Imbissbudeni 
O.A.: Nachdem ich die Platte gehört habe, viel mir erst mal n Nö, nö. Aber das mit dei 
„Krimi, Großstadt, Saufromantik und Frauen!! 
F.Z.: Na ja, klar.... nicht so ganz falsch (fieser häm 
Deswegen haben wir ja auch das Idiotencover d. 
überlegt was für'n Cover man für diese Platte r 
spondiert das ja alles miteinander. 3, | „ P j 
O.A.: Wieso steht eigentlich bei dem Lied „Hei une 1 — 
Klammern dahinter, obwohl das Lie ৷ ] Je A 

verloren ging? 

EZ. Das ist ı nur weil da e 


Platte („Hauptsache Baby“) ge: 
eil; ich so als Bulle, mit so’n 
eklebter Schnauzbart und 5 
| total scheiße. Und dann H 


| unktioniert irgendwie, 
| 3 die mittleren Hallen voll, 
jetzt au 5 daß die ein Video auf MTV 
auch m ৷ lassen oder laufen lassen haben. 


den und wir haben viel mehr... Wir haben immer pro 
Woche drei Stücke aufgenommen, bei der Alten. 
Weil wir damals halt die Produktion selber bezahl 
haben, haben wir jetzt auch, bloß jetzt hatten wir - 
halt mehr Geld am Start, weil sich die blaue Platte 
ziemlich gut verkauft hat. Wir konnten uns jetzt halt 
erlauben, das wir immer ne Woche im Studio sind 
pro Stück. 

Koze: Die Einheitlichkeit leidet natürlich darunter. 
Sven: Und dann haben wir irgendwann mal... 

Koze: Wenn du nur drei Monate deines Lebens in 
Musik umsetzt, dann ist es natürlich irgendwie ein- 
heitlicher als wenn du da irgendwie eineinhalb 
Jahre rumdoktorst. Und auch irgendwie weiter- 
kommst, weil du dich für andere Musik aufei 
interessierst. 
Sven: Aber letztendlich, als) L 


nur noch 9000 Platten verkauft", ist es natürlich 
nicht so super, weil ich das dann mit ner mangeln- 
den Akzeptanz auch gleichsetze, blo da kann ich 
ann auch nichts machen. 
Also, noch mal zurück vielleicht. Also, musi- 
lisch muß ich sagen, bin ich erstaunt, daß es so 
reich ist. Die beiden (Tschaka und 
“Es ist kommerzieller Müll." 
nbedingt, das ist bißchen zu kraß 


Rexin: Aber tendenziell schon. Die Sache ist wirk- 
lich, warum ihr eigentlich so n bißchen die Texte 
zurück geschraubt habt, was ich erstaunlich finde, 
weil ich eigentlich so ne ziemliche Stärke in euren 
xten eigentlich gefunden habe und das Gefühl 
atte, ihr sprecht Sachen an irgendwie, die andere 
e nicht anspr chen. Das ist, find ich, im 
ißchen in den Hintergrund gerückt 


gehangelt, immer weiter, immer 
haben wir mal eg - we 


wir doch eben, das ist doch die 


r zu sagen, das ist kommerzieller 

h irgendwie... Das kann ich nicht 

Das ist dann vielleicht einfach ne 
she, irgendwo. Weißt du? Weil ihr 
uf Beats oder irgendwelche 
ne oder so was, steht, k 
jen... Also, nur weil's nicht 
"so irgendwas... Das (Acid) 
ik, die ne wahnsinnige... 
te, die wir auch hören, zu Ha 


meinten: “Ja, das ist alles gell 
das vermarkten?!" Da ha en wi 


uy 


Problem, das müßt ihr sehn da 
Problem. Wir machen das, was 
Koze: Wir machen unsere Anzei 
wir denken, wie es nach drauße 
soll, alles was visuell ist, alles w 
haben . Wenn es sich verkauft is 
sich nicht verkauft, wenn die an 


n eigener Kosmos, in den w 
nehmen wir ernst, und das 


son Trend- -Hopping ist, so. 
ist jetzt irgendwie das, äh,... n paar 
Drum n Bass, jetzt machen die auch 
und da ist irgendwie, äh, äh, äh... 
ne erfolgreiche Band... (Nun unter- 
brutal Kozes Gedanken- und 
folgender Meldung:) 
ast du (Sven) Lust was zu malen, neben- 
Wir haben in der Mittelseite in der 

ja geht's Thema “1. Mai". Da kann man 
"ne Geschichte schreiben oder was malen oder... 
Sven: Oh, da muB ich drüber nachdenken. 
Tschaka: Nee, ganz spontan... 
Sven: Jaja, muB ich gleich machen... 
Tschaka: Also du (Koze) dann auch noch, aber 
nebenbei. 
Koze: So, und dieses Trend-Hopping, das be ich 
einfach nicht, so bei uns. Weil, ähm, weil da Liebe 
hinter steckt - das hört sich total bescheuert an, 
jetzt - aber es ist so! Weißt du? Und ne Potishead- 
Platte, oderso, die gibt mir einfach wahnsinnig viel, 
das ist einfach so. 
Das ist so, 
kann ja sein, 
daß das nicht 
deckungs- 
gleich ist mit 
eurer Meinung, 
aber das ist für 
mich sehr 
große Musik, 
gute Musik. So. 
Und, ähm, ähm, 
das ist natürlich 
logisch, wenn 
ich dann für so 
was ne 
Zuneigung hab 
‚oderso, daß... 
In diesem 
Augenblick 
erscheint die 
drahtige, aufge- 
stylte Managerin 


und hält uns ihre 
Designer-Armbanduhr vor die Fresse und gibt zu 
verstehen, daß die Interview-Zeit wohl um sei. 
Sven: Wir könn’ das doch parallel machen, Daniel 
(Cosmic) ist doch noch da... ist doch egal. 
Koze: Ähm, das dauert. 
Managerin: Ja?! 
Koze: Ja. 


Koze: ... Weil das, das, das,. is n Teil von uns, da 


dreh n wir durch und da haben wir Bock drauf, und 
das machen wir. Das legen wir auf wenn wir auf 
Parties Musik machen und, und, und das ist unsere 
Musik so. Und dann hat das nichts damit zu tun, 
daß wir uns irg... also, das hört sich ja so an, als ob 
wir irgendwie was aufgenommen haben, wo wir gar 
nicht zu stehen können, wo wir... das ist auch ne 
Detail-Verliebtheit, wenn ihr in dem Kosmos drin 
stecken würdet - was da drin steckt an Arbeit. 
Also... 

Tschaka: Bei der blauen Platte, viel mir auf, daß - 
als ich die zum erstenmal gehört habe - die war so 
ruppig und so direkt und so... 

Koze: Das ist ja auch in Ordnung, aber du hast... 
Tschaka: Bei dieser Platte jetzt, hab ich s erst gar 
nicht erkannt - “Äh, Fischmob?"; ich muß es ja 
zugeben ich hab sie erst dreimal gehört, ich hab 
sie noch nicht so genau gehört. Wenn ihr die nun 
eineinhalb Jahre lang gemacht habt... 

Koze: Auf jeden Fall ist es glaub ich so, daß man... 
Tschaka: Ich sag ja nicht, das ihr scheiße seid. 
Koze: Nein, nein... Ich find das bloß, ich find das 
bloß, ähm, echt schrecklich, eigentlich Aber 
ich glaub das ist voll gut und da 
eins... das ist das interessantest 


lip op Band, oder. szene üb g 
Koze: An der Basis ist es 'ne HipHop-Banı ‚aber 
was wir hör en das ist nicht HipHop. Also ich hör 
jetzt nicht non stop HipHop, drei Stunden hör’ ich 
am Tag vielleicht HipHop oder zwei Stunden mal, 
manchmal gar nicht, 
manchmal 176 ganze 
Woche nicht, oderso, 
dann hör’ ich nur 
Gitarren-Schrammel- 
Musik... Und 
dann hör’ ich aber 
auch Instrumental-, 
Dance-, Tanzsachen 
also Progressives, 
das reinhaut, also 
nichts mit Vocal- 
House oder... aber 
was, was auf die 
Rübe knallt: Acid, 
weißt du? Was 
Super-Energie hat, 
da muß man keine 
Gitarre haben, das 
ist viel mehr Brain- 
Wahnsinn, also 
finde ich - von 
meinem 
Standpunkt dann aus... So daß 
es viel härter is auch... Und, und, ähm... das kommt 
alles auf uns eigepreßt und das geben wir uns, 
hau n uns in den Kopf rein. Und was da dann raus 
kommt, daß ist dann wieder das, wo wir: “Das, das 
finden wir gut und dann kommt das und das, und 
da ist dann der Beat einfach mal, und so..." Und das 
ist so... der Standpunkt. Auch elektronische Musik, 
an sich, interessiert mich viel mehr, als vor drei 
Jahren, jetzt... Und das ist dann... aber dann, dann, 


dann ist es nicht mein Problem letztendlich, ob 
diese Leute dann sagen: “Naja das ist aber nicht 
mehr, das wir jetzt da mitgrölen können, oder daß 
ir... die sind nich mehr so hart..." 
Phillip: Na ich meine, die blaue Platte, ich mein, das 
war ja nicht... 
Koze: . das ist dann schade. Aber das, das war ja 
blöde von uns, dann müßt ich ja... dann wär’ ich ja 
gefangen! Dann wär n wir gefangen, jetzt schon, im 
Korsett: “Scheiße, ich find den so gut den Beat, 
aber laß’ uns ne Gitarre wieder nehmen, okay." 
Sven: Wir könn’ ja nicht immer davon ausgehen, 
daß die Leute uns nich folgen könn‘... Weil wir 
machen halt erstmal das, was wir geil finden und 
so, und denn, ob das jemand anderes gut findet, 
das muß man dann seh n. 
Koze: In erster Linie find ich das geil, wenn uns die 
Leute folgen dann... 
Dann ist die Freude viel größer. 
: Das dann irgendwie auch - ja genau, und das 
ist ganz oft vorgekommen, bei der Platte... Also 
weißt du auch... wie wir jetzt zum erstenmal hören, 
daß = genau den rg auslöst... Ich kann 


er Beste, a es ist nur so Blablabla... 
Aber das war doch ea niemals... Auf 


lipHop-Kontext... 


n (drei Leute führen 


ze Zeit euch so zutexten... 

as find ich dann supergut, ...wenn 
gefolgt sind. Mit der anderen Sache, 
dann irgendwie auseinandersetzen, 


Platte ist viel,... auf musikalische Art 
iel gewagter, weil sie n viel breiteres 
bietet. Und dadurch eben nicht so... 
ndere war halt, das Andere war halt für 
৷৷৷ e e hat viele Gitarre! 

rp 


Manager? 


rag oder so was... 
Rexin:.. ‚sondern? 
Tschaka: Seid ihr glücklich? 
Sven: Ja, wir haben einfach gesagt: “Wir machen 
solange zusammen was, bis wir keinen Bock mehr 
aufeinander haben und dann ist gut.“, 
mehr 
Sachen 
gibt's da halt 
nicht und 
das ist halt 
wunderbar, 
das ist Klasse 
und so 
machen wir 
(Fischmob) 
auch miteinan- 
der Musik. 
Tschaka: Wenn 
ihr jetzt so 
große Konzerte 
mach, dann 
gibt s ja auch 
diese, 
diese...ähm, 
kleinen 
Mädchen... 
Sven: Bei uns 
gibt leider in 
erster Linie nur kleine Jungs 
Tschaka: Kleine Jungs? Hähähähäh! 
Sven: Hähähähähäh! / 
Tschaka: Vielleicht seht ihr zu schwul aus. | 
Alle: Hähähähähähähähähähähäh!! | 
Rexin: Ich dachte ihr seid jetzt schwer am 
abzocken, so mit den Mädels. 
Koze: Ehrlich gesagt, hätte ich auch kein Interesse 


äuseht so. Also ich 
ht verstanden habe. 
Sven: Das ist 
Jahrzehnt 


jas ist die Oma von seinem Mitb ! ohner. | 
Rexin: Ja das Cover ist wirklich Klasse. 
Koze: Mich hätte es mehr gefreut, wenn es umge- 
kehrt gewesen wäre, aber... 
Alle: Lach, lach. M 
Rexin: Also die, die andern beiden Maxis sind dafür 
musikalisch interessanter find’ ich... 


ir klich Helge- 
ach was erzählt... 
desalz" erinnert... 


erinnert. 
schichte vom 


ften Dose Weiß... 
irk hat? 


„und der Typ, 
ht supergeil. Der wohnt jetzt 
urg und deswegen ist es auch 


| gentlich rap-technisch 
ch mein es war ja bei der 


zu spät, daß sie Kassette 
erätes voll war und bereits zwei 
artet hatte, umgedreht zu wer- 
denen uns Koze einen 
Scheiße! 


egangen eben? Nochmal 
ar Situationskomik. 


machen wir ne Tour, jetzt. 
hr in Berlin, im SO 36? 
1 SO, im Loft. 
gut oder schlecht? 


den Laden gar nicht, ich war 


ist Zeit schlußzumachen! Da sin 
e eute... 
Techaka: Ja: ' 
Sven: (zur Managerin) Macht Daniel nicht die ande- 
ren? 

Koze: Na klar. 

Managerin: Kuckt mal, der redet jetzt erstmal mit 
Axel (Schulz), Axel muß au ıch noch mit euch 
reden... 

Rexin: Ja wir machen Schluß. 

Sven: Nich schlußmachen, wär doch traurig 
(Suizid). 

75099 (zur Managerin) Noch zwei Minuten oder 
sowas. 

Sven: Wir woll’ n ya keinen Streit anfangen. 

Sie zieht 
wieder ab. 
Phillip: 
Ähhhhhhh- 
hhhhhhhh- 
hhhhhhhh! 


raus, au s 
dem Ahh - 
hhhhhhh- 


dem Type 


gemacht , 


der jetzt bei 


ich. 


r das eben. Aber ist, 


id ist es jetzt krasser g 
des erste Album hat: 
r haben bißchen mel 
auch Leute engagier: 
oze im Raum und wat 
neidet einer in Hamburg... ihm d 
as war... vor fünf Jahren, wahr das g. 


Alle: Lach, lach. 

Phillip: Wie seid n ihr auf dieses Magnum-Teil 
gekommen, mit diesem...? 

Sven: Magnum ist doch geil! 

und wir haben dann irgendw die se 
dem Synchron -Sprecher herausgelun En. . 
Phillip: War das teuer? 

Sven: Nö, das ging eigentlich. ...Und äh... 

Koze: Das is 'n ganz professioneller Sprecher... 
Sven: Der sieht aus wie Columbo... Aber dieser 
Sprecher, das mußte einfach sein... und wenn 
Magnum “Vollspacken" sagt, da geht doch die 
Sonne auf. 

Koze: Der wußte gar nicht, was Vollspacken sind. 
Sven: Als ich das zum ersten mal gehört habe, habe 


ich Tränen in den Eugen gehabt, als er das gesagt 


Welse . 
Phillip: Und dann, dann fährt er.. 
irgendwie n Tape so, von euch... 
nee, nee! Wir war n hier in Berlin für ne 
nd haben das haben das Ding aufgenom- 
gens in so nem, bei so nem Kumpel, der 
St dio hat... - 


. dann hat er 


Sven .das 


Tschaka: Aber waren das irgendwi 

Koze: Nee. Eines der letzten Lieder 

nommen haben, im Dezember ০091 

Phillip: Dreht ihr eigentlich Video 

Koze: Ein Video wollen wir drehe 

Phillip: Für welchen Song? 

Koze: Äh, für den Posse-Rap da. 

Phillip: “Check den flavor" oder w 

Sven: Nee, für das... für “Susanne zur Fr 
Eigentlich heißt es ja “Zur Sonne zur F | 
der Typ, der die Platte gemastert hat, hat sich ver — 
schrieben und dann fanden wir das so geil, weil er 
hat das nicht verstanden. Wir haben immer gesagt 
“Zur Sonne zur Freiheit" und er: a, Susanne 
zur Freiheit, ist ja n komischer Titel“ u 

haben wir das gesehen und uns totgel: 

Tschaka: Was heißt hier eigentlich: “F 

erscheint wegen Plattenmeister"? 

Sven: Na es muß eben nur immer irgendwas drauf 
stehen, das sind diese üblichen... 

Koze: Plattenmeister hat uns ja unterjocht! Der geht 
ja mit unserer ganzen Kohle... macht er sich ja... 
Tschaka: Der baut sich Häuser... 

Koze: Jajaja 

Tschaka: Guter Mann! 

Koze: Das haben wir lange Zeit auch gedacht, d 
haben wir sehr lange Zeit auch gedacht. 

Sven: Bis wir dann irgendwann den Vertrag m 
sehen gekriegt haben, den wir mal unterschriebei 
haben... hat er uns Auszüge zugefaxt... 

Koze: Ein extrem kompromißloser junger Manr 
Tschaka: Und wenn ihr jetzt so Parties macht, la 
ihr den dann nicht mehr ein? 

Koze: Wir... nn 

Sven: Er kommt einfach, das ist d da 


Sven: [085 nützt nichts. 
Phillip:... Security! 


kostenlos, das ist das Problem 
Rexin: Weste doch wie das ist r 


Rexin: Seid ihr denn jetzt zuf 
uns? 
Sven: Ja. Mit Leut 2 


FRISCH DURCH DEN VENTILATOR GEKACKTES! 


oder Die Dramaturgie des Alltags 


lörg Andrė Dahlmeyer - The Master of the “Bleiwüste” - erzählt schon wieder Abenteuerliches! 


»Sir, ich bin am Leben. Und nur 


das zählt.« 
(Sylvester Stallone in Rambo II) 


Man soll den Tag ja nicht vor dem Abend 
loben, ebensowenig wie man den Herrn 
loben soll. Zunächst aber sollte man den 
Morgen präzise im Auge behalten, denn 
wenn das Großstadtfirmament sich ver- 
weigert, das Blau des Himmels nicht ent- 
rollt, ist es Phase, sich eine Auszeit zu 
nehmen. In solchen Momenten verrichtet 
man normalerweise sinnlose, völlig ab- 
struse Dinge, denn was kann man mit so 
einem Tag schon groß anfangen. 

Was mich betraf, ich entschied mich für 
den Gang zum Briefkasten. Mein innerer 
Kalender verriet mir, daß wir bereits den 
Monatsvierten schrieben, alle Mahnun- 
gen waren eingetrudelt, wenigstens dar- 
auf konnte man sich verlassen; wenn 
auch sonst schon nichts sicher war, das 
wars, schlimmer konnte es also kaum 
mehr kommen - abgesehen von den Ton- 
nen an Manuskripten, die Tag für Tag am 


Blech des Briefdepots kratzten. Und in je- 


dem dieser in der Regel überfrankierten 
Umschläge steckt ein kleiner Weltbürger, 
Texte, die weit gereist waren, während 
sich ihre Verfasser und Innen die Ärsche 
breitsaßen, vor ihren Labtops. 

Da ist tatsächlich ein nicht unwesentli- 
ches Klientel, daß es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, zum Ende des zweiten 
Jahrtausends, der Recycling-Dekade 
von alles und jedem, dem Anachronis- 
mus der Solidarität zu frönen, in diesem 
Falle: Die Deutsche Bundespost zu be- 
gatten. Gleichzeitig versenden sie ihre 
vor Infantilität nur so strotzenden Wortko- 
lonnen, dieselben, versteht sich, noch an 
137 andere Zeitschriften. Und wenn du 
mit deiner Antwort nicht Gewehr bei Fuße 
stehst, dauert es maximal eine Woche, 
und sie haben den nächsten Packen in 
deinem Allerwertesten versenkt. 
Wenigstens bekommt man auf diese 
Weise Gelegenheit, wildfremden Leuten 
zu schreiben, für was für Arschlöcher 
man sie hält, denn sie halten ihre Scheiß- 
geräusche meist nicht nur für das 
ScheiBgeräusch der Welt, sondern 
schlichtweg für Offenbarungen. Tatsäch- 
lich offenbaren diese Werke alles Mögli- 
che, nur keine Weltkunst, und darauf ha- 
be ich mich, als Herausgeber, mit meiner 
Zeitschrift Der Stümper spezialisiert. 
Wie gesagt, die Sonne ließ sich nicht 
blicken, die Post war demnach noch nicht 
da. An solchen Tagen brauchte sie oft bis 
fünfzehn Uhr oder länger, bis endlich 
schlurfende Schritte den trüben Hof- 
schacht zerfetzten, irgend etwas mußte 
meine Postzustellerin offenbar dazu trei- 
ben, länger als gewöhnlich die freie Wild- 
nis der metastaseähnlichen Straßen- 
schluchten zu durchpirschen. 

Um mir die Zeit zu vertreiben, knallte ich 
mir geschlagene drei Stunden /s this re- 
al? von den Wipers rein, PunkRock vom 
Feinsten, quarzte ein halbes Päckchen 
Tabak weg, und starrte durch die geöff- 
neten, blinden Fenster. 

Als ich endlich an der Tür des braunen 
Kastens ruckelte - ich schloß nie ab, auch 


die Wohnungstür nicht, kein Streß - papp- 


te mir sogleich reflexartig ein Schwung 
Werbeutensilien aus verarbeiteten 
Baumstämmen entgegen. Für die Über- 
bringer derart geschmackloser Bekannt- 
machungen rate ich seit jeher den Ge- 
brauch von Eierhandgranaten oder 
Schnellfeuerwaffen an. 

Meine Nachbarin unternahm in dieser 
Hinsicht immerhin einmal einen zaghaf- 
ten Versuch, indem sie an ihren Briefka- 


sten einen niedlichen Siebdruck (Kreati- 


vität macht frei) batschte, den die In- 
schrift Wer Werbescheiße einwirft, wird 
erschossen! zierte. Was meine Postzu- 
stellerin umgehend nicht nur in Befehls- 
notstand versetzte, sondern auch dazu 
veranlaßte, zum anderen Geschlecht zu 
konvertieren, denn sie antwortete bereits 
am kommenden Tag mit einem trockenen 
Verfolgung zwecklos - Michael Schuh- 
macher!, und damit hatte sich die Sache 
dann leider auch schon gegessen, denn 
meine Nachbarin konnte nicht so rasch 
mit einem neuen Siebdruck nachziehen. 
Eilfertig sammelte ich also meine Post 
auf, entsorgte die Werbung in einer Ecke 
des Hausflurs, knallte zwei Kuverts mit 
Manuskripten auf denselben Haufen, de- 
ren Absender mir noch aus der Vorwoche 
ungut in Erinnerung waren, und studier- 
te, bereits auf der Treppe, den Rest. Eine 
Zeitschrift ohne Umschlag versuchte 
mich mit den am oberen Seitenrand 
schmachtenden Worten Bleib gesund zu 
infiltrieren, es handelte sich dabei um das 
Magazin der AOK Niedersachsen. 


Auf der Stelle verspürte ich ein leichtes 
Drücken an den Schläfen, und mein bis 
dahin noch gelangweilter Blick fiel auf die 
Mitte der Frontseite. 

»Guten Tag, Herr Dahlmeyer, 

freuen Sie sich auch schon auf ihren Ur- 
laub?« las ich dort in einer Bekanntma- 
chung. 


noch austauschbar, beliebig sind. Ich bin 
wirklich froh, daß das bei meinen Werken 
nicht der Fall ist, denn sie sezieren 
höchst wesentliche Themen der Drama- 
turgie des Alltags und erzielen, nebenbei 
gesagt, auch noch einen ganz erhebli- 
chen pädagogischen Effekt. Weltkunst 
eben. 
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Knast für Punx usw., ein umfangreicher, informativer Rezensions- 
Teil (Lit., Musik, Comix usw.), & Alles & Alles. 

Ein ProbeEx. kostet DM 7,50, ein ABO (drei Ausgaben) DM 20. 
Bitte Vorkasse - Vertrauen gegen Vertrauen! 

Preise für die Schweiz, Österreich usw. gleich! 

Bezug: DER STÖRER, Kastanienallee 87 (HH), D-10435 Berlin. 


Zuschlagen!!! 


»Das bestehende Angebot an Lit. Zeitschriften 
bietet reichlich Argumente für die Existenz von 
Mags wie Der Störer!« (SPEX) 


Ich dachte, ich spinne. Schlagartig war 
ich hellwach. 

»Sie genießen Ihren Urlaub zuhause? 
Dann sind unsere Fun-und-Fitness-Tips 
bestimmt etwas für Sie.« 

Da ich mich gerade nicht auf den Fal- 
kland-Inseln befand, um dem Brüten der 
Felsenpinguine beizuwohnen, nahm ich 
also kurzentschlossen die Beine in die 
Hände und stolperte hastig die Treppe 
hinauf. 

»Falls Sie Fragen haben, rufen Sie uns 
an oder kommen vorbei.« stand da dann 
noch. 

Und genau das war es, wonach mich ge- 
rade gelüstete, um endlich mal einen die- 
ser Burschen an der Krawatte über sei- 
nen blankgewichsten Schreibtisch zu zie- 
hen, ich beließ es dann aber dabei. Die 
für mich zuständige Geschäftsstelle saß 


in Braunschweig, und ich würde mich 


nicht als Masochist bezeichnen. Was 
dachten sich diese Leute eigentlich? 
Wutschnaubend griff ich zum Telephon, 
wählte, der Kupferdraht begann zu 
glühen. 

»AOK, Ihre Gesundheitskasse, Schlepp- 
scheiße am Apparat, womit kann ich Ih- 
nen dienen?« piepste eine ungemein in- 
telligent wirkende Stimme in den Appa- 
rat. 

»Sie können mir mit allem Möglichen die- 
nen, es gibt viel zu tun!« entgegnete ich 
detailgetreu. 
»Ach, äh ... ja 
wenn ich fragen darf?« 

»Sie ham ja schon gefragt ... « 

„Ah ... < 

»Dahlmeyer. Berlin.« 

»Ach, Herr Dahlmeyer, ja ... Aber wieso 
rufen Sie denn aus Berlin an - wohnen 
Sie denn nicht in Braunschweig? Es ist 
doch so schön hier!« trillerte die Stim- 
me.»Was ist denn das für ne asoziale 
Frage!? Wenn Euer Verein nicht so blöde 
wär, hätte ich schon längst einen Eurer 
Hauptstadtyogis zu meinem persönli- 
chen Mentor auserkoren, und würde 
Euch einmal die Woche fette Rechnun- 
gen für ein Darmspülungsabonnement 
aufdrücken, um die Gesundheitsreform 
noch ein bißchen zu verschärfen. Sie wis- 
sen ja: Je mehr Reform, desto weniger 
Krankheiten - dienoch behandeltwerden 
können, denn wer kann sich den Kram 
schließlich noch leisten. Verelendungss- 
tragie, und so weiter. Können Sie mir ei- 
gentlich sagen, wie man Gesundheit re- 
formieren kann?« 

Schleppscheiße wurde wieder munter. 
»Also, Herr Dahlmeyer, ich nehme mal 
ganz stark an, wenn das mit der Ände- 
rung der zuständigen Geschäftsstelle bei 
Ihnen nicht machbar ist, dann SIND SIE 
WOHL AUCH EINER DIESER AR- 
BEITSLOSEN, was?! Tja. Da ist leider 
nichts zu machen. Wir haben ja schließ- 
lich unsere Vorschriften. UDE an die hal- 
ten wir uns!« 

Offenbar versuchte dieser Flachwichser 
jetzt auch noch witzig zu werden. Aber in 
einem Punkt hatte er recht, denn ich hat- 
te seit zehn Jahren - nein, länger - nicht 
mehr gearbeitet, seit ich denken 
kann, bin ich arbeitsfaul, Lohns- 
klaverei ist mir zuwider. Alles, was 
ich brauche, ist meine Ruhe, um 
ab und an etwas Kolportagelite- 
ratur hinzurotzen, zu mehr will 
mein Intellekt sich einfach nicht 


... Wie heißen Sie denn, 


»Herr Dahlmeyer? Sind Sie noch da?« 
»Wo soll ich denn sonst sein.« 

»Nun, Sie könnten sich ja zum Beispiel 
mit Ihren 17.000,- Mark Arbeitslosengeld 
zweiwöchentlich auf den, sagen wir, Fal- 
kland-Inseln in der Sonne flezen und den 
Felsenpinguinen beim Brüten zusehen. 
Oder? Hehe... < 

Das war zuviel. 

»He, Du Arschmatz! Erstens kriege ich 
nicht viel mehr als siebenhundert Eier im 
Monat, zweitens Arbeitslosenhilfe, und 
drittens werde ich genau diese Summe 
umgehend auf Deinen verdammten 
Schwachschädel aussetzen, um mir hof- 
fentlich schnellstmöglich aus Deinem 


miBratenen Skalp einen Schrumpfkopf _ 


zu basteln, den ich dann an meinen Com- 
puter nageln werde, als abschreckendes 
Beispiel! Kapiert?!« 

»Hoho! Große Worte! Aber wie wollen 
Sie denn einen Schrumpfkopf an einen 
Computer nageln, wie soll denn das ge- 


hen, das geht doch gar nicht... <, kicher- 
te Schleppscheiße imbezil. 
»/ch werd Dir gleich ... <, keifte ich. 


»Na!! WAS DENN, HA24 

Vor meinen offenen Fenstern zum Hof, 
auf dem sich gerade ein ohrenbetäube 
der Wolkenbruch erbrach, 18516 gera: 
ein Selbstmordkandidat vorüber. Ich 
konnte deutlich ein dumpfes, seltsames 
Geräusch hören, das mir bekannt vor- 
kam. Ich hatte es schon einmal gehört. 
Und zwar, als meine Ex-Freundin mit 
Stiel- und Gummipfropfen bewaffnet das 
verstopfte Klo in meiner Wohnung wieder 
klar Schiff machte. Unmittelbar darauf 
verließ sie mich endgültig, als ich mich 
darüber mokierte, daß sich das ja an- 
gehört habe, als wenn ein Selbstmord- 
kandidat an meinem Fenster vorbeirasen 
und auf dem Hof einschlagen würde. 

An der Drecksmauer gegenüber, meiner 
Landschaft, wurden jetzt Fenster geöff- 
net. 

»Schon wieder er. erkundigte sich 
eine Frauenstimme. 

»Nimmt langsam überhand!« antwortete 


unter meiner Wohnung, der zu diesem 


Anlaß extra die ansonsten den ganzen 
Tag lang dudelnden Frühlingslieder aus 


Deutschland des Rundfunk-Chors Wer- 


nigerode leiser gestellt hatte, was mich 


nicht nur verblüffte, sondern auch hoch- 


gradig erfreute, wie man sich denken 


kann. OO | 

Um die Situation angemessen zu würdi- 
gen, legte ich den Hörer, aus dem noch 
immer eine Stimme plärrte, erstmal zur 
Seite, und begann zielstrebig in einem 
Berg in die Jahre gekommener Singles 
zu wühlen, bis ich schließlich fand, was 
ich gesucht hatte, und die wundervolle 
Scheibe Schön ist es auf der Welt zu sein 
(sagt die Biene zu dem Stachelschwein) 
von »Roy Black & Anita« auf den Plat- 
er 


es war nun eine 
e im Gange, 
während sich die Sirenen des Kranken- 
wagens langsam näherten und der Re- 


herablassen. Oder anders ausge- . 


drückt: Es haben sich schon di- 


verse Leute das Genick gebro- 


chen, bei dem Versuch, dem Hal- 


leyschen Kometen eine ihrer Lä 


hochtrabenden literarischen An- 


dachten unters Kopfkissen zu le- u © 
gen. Erfolg ist, wenn dir nichts W 


mehr einfällt, und du Dinge zu 


schreiben beginnst, die nicht nur | pa al el 
schwach an Sinn, sondern auch  »Si 


versäumt, die Kranke kasse 


“ KKK 2 
dern Kinder, Küche, Kirche) sich dort die 


»Was weiß ich ... 


»Was glauben Sie denn? Ist doch /hr 
Geld! « 

Das hatte ich allerdings vergessen, so 
ein Dreck. 

»Tja, hm ... Weshalb hatten Sie nochmal 
angerufen?« 

»He!! Nun werdense aber nicht frech, ja. 
Sie haben mich angerufen, schon ver- 
gessen?« rotzte der Bursche nun. 

»Ich? Achja, ja . Stimmt! Sie hatten da 
irgend etwas von Urlaub erwähnt ... < 
Am anderen Ende der Leitung schien ein 
Defekt vorzuliegen. Ursprünglich war mir 
jadanach gewesen, den Typ - und seinen 
ganzen Verein am besten gleich mit- ver- 
bal zu züchtigen, wegen dieser Sauerei 
mit der Urlaubsgeschichte da. Pah - Ur- 
laub! 

»Hallo?« krächzte es jetzt. 

»Ach wissense, vergessen Sie’s einfach. 
Mittlerweile falle ich doch eher einer fast 
kontemplativen Stimmung anheim, hier 
war ein bißchen Aufregung auf dem Hof, 
man hat ja selten mal ‘n bißchen Action 
heutzutage, vor allem, wenn man, wie 
ich, SCHRIFTSTELLER ist ... «Jetzt 
schob ich die Kuh doch noch aufs Eis, 
war gar keine Absicht, aber ich wußte 
nichtsdestotrotz genau um die Signalwir- 
kung dieses Wortes, nicht nur bei Asseln 
wie Schleppscheiße. Als Schriftsteller in 
Deutschland war man für nicht wenige 
der letzte Dreck, ein eingebildeter Fatzke, 
arbeitsscheuer Parasit. All das traf auf 
mich vorbehaltlos zu. 

> , und demzufolge sechszehn Stunden 
am Tag härteste Fron leistet, allerdings 


‘nur an Feiertagen, denn schließlich gilt 


es, noch das gesamte 21. Jahrhundert zu 
erobern. Sie wissen ja: Der große Jahr- 


hundertwenderoman wurde noch immer 


nicht geschrieben ... < 

Ich mußte über meine eigenen Worte 
gähnen. 

»Hallo?« krächzte es wieder. 

Offenbar litt mein Spielgefährte wider 
Willen an Monophasie1. 


Plötzlich überkam mich eine Lust, ihm 


vielleicht noch ein paar Gelbe reinzuwür- 
gen, warum nicht. Seitdem ich nicht mehr 


arbeitete, und das war, wie gesagt, lange 
her, war ich auch nicht mehr krank gewe- 


sen, und hatte es demzufolge permanent 


einstmals Werts bei VW gewesen 
und dort rausgefiogen War, ke er zu viel 


gen standen seine Brüder ing | Schwe- 


. stern (vor allem die Brüder, denn die 


hatten nach dem Prinzip 
n - nicht Ku-Klux-Klan, son- 


Beine in den Bauch, bis auf die Straße, 
was mir in aller Regel auch den Drang 


danach vergällte, ihn an einem der kom- _ 


menden drei Tage aufzusuchen. Als 


Vität schwinden. 


noch ein Yentraa! hinterher, das ist gha- 
naisch, und bedeutet Wir werden nicht 
bezahlen!, riB die Faust hoch, was er lei- 
der nicht sehen konnte, schmiß dabei ei- 
nen wochenalten Pott mit Kaffee um, der 


bereits Schimmel angesetzt hatte und 


nun über das schöne Magazin der AOK 
Niedersachsen schwappte, und knallte 
vollkommen befriedigt den Hörer auf die 
Gabel. Es gibt Tage, die retten sich selbst, 
aus Versehen. 

Vollkommen ausgeglichen schlenderte 
ich in die Küche, setzte einen Kaffee auf. 
Der Rest der Post war streßfrei, sogar ein 
Scheck über 2.000,- Mark für meine letz- 
te Story im Spieljungen dabei gewesen, 
früher als erwartet, und die Leiche da un- 
ten hatten sie auch mittlerweile zusam- 
mengekratzt. 

Ohne an etwas Konkretes zu denken, 
pulte ich den Schimmel aus dem Pott, 
ließ etwas Wasser provisorisch durch ihn 
gleiten und wieder hinaus, knallte einen 
gehäuften EBlöffel Dallmayr prodomo 
hinein und goB schlieBlich das kochende 
Wasser darauf. Zurück am Schreibtisch 
schlug ich einer Fliege, die sich dort breit- 
gemacht hatte, den Kopf ab, drehte mir 
eine Kippe, und blätterte ein wenig in der 
neuesten Ausgabe des Fanzines von 
AOK-Schleppscheiße für junge Erwach- 
sene herum. 

Gleich auf der zweiten Seite erregte eine 
Zeichnung mein Interesse, die einen 
nackten weiblichen Körper zeigte, dem 
der Zeichner den Kopf und die Beine un- 
ter ihrem vermeintlich magischen Drei- 
eck abgeschnitten hatte. 

»Viel Geld, ein schnelles Auto und ein 
Ferienhaus auf Ibiza machen Männer at- 
traktiv.« klärte mich der Begleittext auf. 
Entsetzt ließ ich den Kaffeepott in meiner 
Rechten bedrohlich wanken, bis sich das 
braune Gesöff dann doch über meine 
Hose ergoß. Hatte ich etwas falsch ge- 
macht? 

Das mit dem Ferienhaus hatte ich auch 
bis zum zarten Alter von fast 32 Jahren 
noch immer verpeilt, die Spieljungen- 
Kohle, eher Peanuts, würde ich in einem 
illegalen Friedrichshainer Spielcasino mit 
sozialistischem Ambiente durchbringen, 


und meine Fleppen hatte ich, anno 1991, 
während des Zweiten Golfkriegs, GEOR- 
GE BUSH an die Magnum zwischen sei- | 


Hektisch rif ich mir die völlig durchnäßte 
lü 


lesen, würden nach unbewuBler Aal 


me männlicher Duftstoffe, nämlich des 
den Achselhöhlen enströmenden Hor- 


Freitag. Kurz vor 18 Uhr lief ich dort auf, Ei 


und ließ mir einen Schein ausstellen, 
rückwirkend für die ganze Woche, denn 
lustig ist das Zigeunerleben. 

Die Leitung schien wieder frei zu sein. 
»Hören Sie«, sagte ich, »mir geht es 
schlecht. Ich leide an Lambliasis. Damit 
ist nicht zu spaßen!« 


»An was, bitte?« 


bliasis! Meine Darmwand ist ent- 
„Die Gallenblase auch. Sind Sie 


. hier der Fachmann, oder ich? Was sind 
Sie eigentlich fürn Verein?« 


»Nie gehört, wirklich. Wie zum Teufel ha- 


ben Sie denn das gekriegt - wenn die 
ihr der Frührentner aus dem Schuhkarton = 


Frage erlaubt ist?« 

Jedenfalls sind das 
Geißeltierchen - also die Lamblien -, die 
im Zwöffingerdarm, im Dünndarm und in 
den Gallenwegen rumschmarotzen! Ist 
Ihrer Frage damit Genüge getan?« 
»Was für ... Tierchen? Das klingt ja ... 
EKELIG!« 

»Ach was.« 

»Ekelig klingt das, widerlich! Also hören 
Sie, Herr Dahimeyer, es versetzt mich 


zwar in Erstaunen, daß Sie sich als ar- 


beitsloser Möchtegernschriftsteller, oder 
wie Sie das nennen, eine derart hohe 
Telefonrechnung leisten können, aber ich 
habe jetzt wirklich keine Zeit mehr für 
Sie.« 

Das hatte ich befürchtet. Spielverderber! 
Aber da ich um die eminent wichtige Po- 
sition und wirkliche Aufgabe wußte, die 


dieser Vasall innehatte, ließ ich es mir 


nicht nehmen, ihm noch ein wenig Er- 
bauung und Belehrung zugute kommen 
zu lassen. 

»Wissen Sie eigentlich, was Fixismus ist, 
na, wissense das?« 

»Fixismus? Nee, keine Ahnung ... Sie 
nehmen doch wohl hoffentlich, in Ihrem 
eigenen Interesse, keine DROGEN, oder 
was? Hören Sie, uns mit sowas auf der 
Tasche zu liegen mögen wir aber gar 
nicht!« 
»Nee, Schleppscheiße, leider kein Bingo, 
wird Dein Skalp wohl doch noch dran 
glauben müssen«, versicherte ich ihm. 
»Das is’ ne wissenschaftliche Theorie, 
die besagt, daß die Erdkruste als Ganzes 
oder in ihren Teilen fest mit ihrem Unter- 
grund verbunden ist, was man von Eurer 
Klitsche ja wohl kaum behaupten kann!« 
Aus dem Hörer drang nichts als ein ner- 
vöses Röcheln, also klatschte ich ihm 


Beim Überqueren d 
noch die eine und anc 
den Trambahnen zur £ 
mich auf die Stufen d 
schriftete mein Schild, 
Kiste Wasser aufeinmal 
te mich darum, so stark 
schwitzen, bei achtundzw. 
könnte da was zu machen se 
ich. Doch trotz des ebenso V 


Nächst auf den Pla 


sprach mich lediglich eine Person an, 


dummerweise keine total Verpickelte, 
sondern, tatsächlich, eine Braut, die eine 
derart erotische Ausstrahlung besaß 
(nicht zuletzt wegen ihrer Sommerspros- 
sen), daß mir ganz schlecht wurde, mei- 
ne Schweißdrüsen liefen Amok, und das 
Einzige, was sie, fast bedauernd, zu mir 
„%%% | 
»Tut mir leid ... Ich hab den Artikel auch 
gelesen. Aber ich steh nur auf Schrift- 
steller, weißt Dul« 

Fast wäre ich im Boden LALOR, < es 
war mir unmöglich, etwas zu erwidern. 
Und so schlurfte diese extravagante Er- 
scheinung davon, wieder eine verpaßte 
Gelegenheit, während meine Ohrläpp- 
chen zuckten, malträtiert von ausströ- 
mendem Schweiß. Ich sah ein, daß 
Schriftsteller, die etwas bewegen wollen, 
und sei es nur zwischenmenschlich, au- 
genscheinlich hinter den Schreibtisch 
gehörten, keinesfalls aber auf die Stufen 
vor einer Bäckerei, ging also folgerichtig 
in die Kneipe, die Kastanie 85, nur einige 
Schritt entfernt. Dort ließ ich den bisheri- 
gen Tagesverlauf bei siebzehn halben Li- 
tern Malzbier Revue passieren, denn ich 
trank bereits seit längerer Zeit nicht mehr, 
dachte an Schleppscheiße und Adroste- 
nol, bis sich ein Typ mit Dreadlocks zu mir 
an den Tisch setzte, der nicht nur ein or- 
thodoxes Veganer-Shirt am Leibe trug, 
sondern auch den Eindruck erweckte, als 
habe er seit Sonnenaufgang hart an ei- 
nem Vodka-Trainingsprogramm gearbei- 
tet. 

»Weisssshht Du«, nuschelte er, und erst 
jetzt erkannte ich ihn, an seiner feuchten 
Aussprache, wieder, »weissschht Du, 
was mich an Sossschall Biiieet so stört?« 
„ck bin urst jespannt«, log ich. 
»Dassschh ihr Social Biiiieeter imma nur 
von Ssssaufen und Fickkken schreiben 
tut. Fickkken Fickkken Fickken ... Dasss- 


-Schh isch dochh arrrrrrmm!« 


Dieser Volksgenosse mußte in einer 
schwachen Stunde einmal in die Bild am 
Montag geschaut haben, die ihm einen 
SPIEGEL vor Augen gehalten hatte, in 
dem er sich eher nicht wiedererkennen 
wollte, soviel war wohl klar. Denn das 
Nachrichtenmagazin hatte diese Glei- 
chung einstmals in die Welt gesetzt, wo- 
bei sie ihren Einfallsreichtum geradezu 
erschöpfend angewandt hatten, um das 


belanglose Wörtchen Ficken durch ein 
ihrer Ansicht nach wohl seriöseres Kopu- 


lieren zu ersetzen. Ganz offensichtlich 


finden sie Saufen und Kopulieren also 
nicht nur in der Social-Beat-Literatur 


scheiße, sondern überhaupt, was mich 
zu der Befürchtung veranlaßt, dem- 
katwänden der Deut- 
chen Städtereklame Redakteure und 
Men des Spiegel Arm in Arm mit Harald 
uhnke Werbung für Müller-Milch ma- 
hen zu sehen, während sie daheim, die 
Jahre ziehn ins Land, auch weiterhin ih- 
re Hamster mit Glacehandschuhen krau- 


len, denn das Leben ist eines der Härte- 


orsOnlich recht, Was solls schließlich, 
10 auf den an nach Hau- 


den Schlaf der Lebenden. 
Nicht, ‚ohne mir zuvor noch einmal diesen 
o Scheck angeguckt zu 
136 Träume „ . 


AFFENTE 


Was Du wissen musst: Zum Festival 1998: — =y-Buchmesse 98 


R! | »3. Bundesweites Social-Beat-Literatur-Festival vom 20.05.98 - 24.05.98 in Ostberlin« 
Literatur von und für Schulversager (6 Innen!) 


r--- "777777 non 


Appell- & SpielPlan: 


Mi., 20.05.: 21 Uhr- »Kastanie 85«, Kastanienallee 85 (Keller), D-10435 Berlin 
(Prenzlauer Berg). Eröffnung & Session mit 7 AutorInnen & der 
Hamburger Band TOMTE. 
U2 - Eberswalder Straße (3 Min. zu Fuß) 
U.a. mit: Shanghai (Weimar), Kai Damkowski, Thees Uhlmann 
(beide Hamburg), Hadayatullah Hübsch (Ffm.), Jens 
PETZ Kastner (Münster), Jörg Burkhard (Highdel- 
berg). Es spielt Tomte (HH). 
Do., 21.05.: 21 Uhr - »Lychi 60«, Lychener Straße 60, D-10437 Berlin (Prenz- 
lauer Berg). Session mit 8 AutorInnen. 
U2 - Schönhauser Allee (5 Min. zu Fuß) 
U.a. mit: Franz Dobler (Augsburg), Ahne, Peter Wawerzinek, 
Stefan Rehberger (alle Berlin), Sara Mankau (Braun- 
schweig), Philipp Schiemann (Düsseldorf), Doc Trez- 
nok (Mainz). 

Fr., 22.05.: 21 Uhr- »Schokoladen«, Ackerstraße 169-170, D-10115 Berlin 

(Mitte). Session mit 8 AutorInnen. 

U8 - Rosenthaler Platz (4 Min. zu Fuß) 

U.a. mit: Kersten Flenter (Hannover), Michaela Seul (Lands- 
berg a.L.), Marc Degens (FrEssen), Thomas Kapielski 
(Berlin), Sir Jan Off (Braunschweig), Luke & Trooke- 
Fanzine (Münster / Berlin). 

Sa., 23.05.: 23 Uhr - »Roter Salon / Volksbühne - Nachtcafe«, Rosa-Luxem- 

burg-Platz, D-10178 Berlin (Mitte). Session mit 7 AutorInnen & an- 

schl. TanzParty + DJ). 

U2 - Rosa-Luxemburg-Platz (direkt davor) 

Mit: Nadine Barth (Hamburg), Theo 8 (Göttingen), 
Enno Stahl (Köln), Bettina Sternberg (ZonenRandGe- 
biet), Jan Schlendrian, Jörg Andre Dahlmeyer (beide 

& Berlin), Jaromir Konecny (München). 

So., 24.05.: »21 Uhr - »Sportlertreff«, Schönhauser Allee 21, D-10435 Berlin 

(Prenzlauer Berg). U2 - Senefelder Platz (direkt davor). 

»1. Prenziberger Poetry-Slam!« & evtl. Band. Moderiert von den 
TOP-Slam!-Veranstaltern dieses tollen Ländles: Henry Chadde 
(HangOver / FAUST), Rayl Patzak (München / Substanz) & (u.V.) 
Boris Preckwitz (HH; fools garden). - DER MegaEvent!- Außer- 
dem Preisverleihung / SiegerEhrung des Fußball-Turniers »Dichte 
Dichter kicken!«!!! (Siehe unten bzw. nebenan!) 


: SOCIAL BEAT ist eine subkulturelle literarische Die Wegs latter des Festivals sind J | 
»Bewegung« mit einer konsequenten »Sicht von DahlmMeyer (Hrsg. Der Storer), Jörn Morisse Pepp = z : 
Unten«. Man sieht sich als Nebenkultur zum offi- Hrsg. Kaleidoskop Artzine) und Andre Henze Das Ganze erinnert ein bißchen an 
ziellen Lit.-betrieb (& hat sich unabhängig von die- + (Verlag Andre Henze - Edition Dead Monkey). Sie die Zeit, als der Punk die feiste 
sem organisiert). Sind kein Verein, keine Bowling- -Brūder oder, Rockszene der 70er Jahre durchein- 
SOCIAL BEAT findet Lit.-Ha en TulpeénZiichier Sie sind A AE ——tanderwirbelte:Was damals Rough 
langweilig & zum Kotzen & geht ZU den Leten - Social Beat funkt 0 Mini L X. 16% Trade Records War | das konnten 
nicht umgekehrt. Rock rinzip. Die Wu gen ganz klar im A à 
Die AutorInnen dieser > Vene. verschanzen sich + 21896 isf HirnWiehdei 44 ` Hetzt die Kleinstver je des Social 
nicht hinter Wassergläsern 8. einem vörgetäusch- BÉATnix & Konsorten haben Wit über- Beat werden!« „„ 

ten Eigkeitsanspruch. Sie saufen. ্‌ t nix zutun. 

Der vermeintlich »banale« ALLTAG wird themati- 
siert - er ist allemal interessanter als hoch 
de & freischwebende Wörtkonstruktionen. Si 
sind nicht lebensnah. FAUST! | 


22.05.:23.05. (Fr-Sa), 12-19 Uhr: 


Falls. aus euren Matratzen auch seit längerer 
en Spektrum von Besucherinnen zugänglich ge: Zeit die Federkerne "noch am W 8 ihr tagsü- 
acht werden, (Under ground: Ut. gibts nicht am ber und zudem auch noch am WochenEnde 


A iosk. oder.i..d:-Bahfihöfsbuchhandlung um die (bringt die Wende!) sc 
‚Ecke. Sie. lat keine Lobby.) m Mittelpunkt steht de S Doli 
ier d. BuchMessė & die (Urte) Fanzine-Kultur. Hel 
ler Szene. Fanzines Werden meist mit dem Ko? 
pierer hergestellt. (außer das BorizenBlatt Oran“ > 
ge Agenten), Der Kopierer ist das Medium der 
 »literarischen Sehmudde kinder Oi . 
Messe wird ein buntes Rahmenp 
(Unter Einbeziehung des Publiku 
- möglich, was Spaß macht & produktiv bzw.k 18 
tiv ist. ansonsten nichtmal zu Ostern j 
Dem »Normalbürgers wird die Lust an der Lite- Arsch ab - weil ihr i.d.R. gar nich 
ratur heutzutage schon id. Schule vermiest; die ‘den Dreck herkriegen könnt. Tja. 
Art & Weise herkömmlicher Lit Veranstaltungen. Außerdem besteht hier die Möglichkeit, sich 
Ä wein + 4 LeseFrust gröBtentells. =,» auto gramme von einem Dichter oder einer In 
' E k 13 ‚eurer-Wahl abzuholen. Bestechungen mittels 
Naturalien kommen in diesem Fall immer gut! 
| Pring lecker a mit! Und endlos Kohle! 


| hderground”-Kultur soll een möglichst brei- 


»Wenn Punk wirklich tot. war, ha 
im Social Beat seine deutsche A 
erstehung gefeiert!« (Fogle. 


Deshalb waren Sämtliche Veranstaltunge 
beiden Ostberliner Festivals 1993 & 1994 re stle 

überfüllt. Ebenso 1998. 45] 
Same procederė as everyyöär! 
Der Name Social Beat - ebenso.wie der/Name 
AuBerLiterarischeOpposition (A. L. O.), als die ma 
sich (nicht nur) selbstironisch sieht - stammt von 
Jörg Andre Dahlmeyer (u.a. Herausgeber der su- 
perben Lit.-Zeitschrift DER STÖRER - seit 1990), 

& existiert Seit dem 1. Bundesweitöti Festi u 


\ (Röwohlt) & Trash- A 


wurden = dalp es.ohne SOCIA L | 


ein õrstindges 


WERT, Br i 5.98, 4 
E AL treff) wird so auch dem PU Yorbeha 


Sein. Beim Open Mike des Per Berliner Festi- 


‘den 80 Äiblichen 
en von Schriftstelle- 


5. (Fr-Sa) UnderGround-BuchMesse im 
Sportiertreff (12-19 Uhr). 


scher, um 21 Uhr). 
neben uns - von den beste 6 

in Deutschland: Boris Preckwitz (Hamburg, foo 
garden), Rayl Patzak aner N und 


Ibwegs geisteskrank ist, kann 
fier auf die Bühne (& wird es vermutlich auch 
machen, höhö), um dort psychotherapeutisch 


„Mit: „Dreie k-& Amanita- -Verlag, Ventile (alle Mainz), Trystero (Highdelberg), Der 
o ssen), SUBH (Cottbus), FROSI für die FRAU (Mecklenburg), 
8. Truke (Berlin / MS), Der Störer, SuKuLTuR, Kaleidoskop, Orange 
in, Edition Dead Monkey (alle Berlin), Vergammelte Schriften (LE), 
snėr (HH), Anti-Fashion/No Way-Zine (Filderstadt), Schreibtisch 
nwahn/Härter (Münster), Elluwahnaa Verlag (Wiesbaden), Verlag Pe- 
stler (Ostheim/Rhön), Der gesunde Menschenversand (Schweiz). 


Die Aufffittszeit betragt maximal 5 Minuten! Ei- 
ne / Stunde vor Beginn muß Sich jedeR i in ei- 


= hmittag ist zudem ein Fußballturnier geplant. (Infos nebenan.) Es ha- 
-INFOs im Interne etliche Teams angemeldet! > Dichte Dichter kicken«! 
albeat.w270.de Privat: 030-4 


TRE ARE AAS 


EFS een. A 


jährigen Info-Box!” -~ 
Der Versuch, den ehrwürdigen I 
| ak einem Trash- -Spektak 
eröffnet, konnten schon ) 
eifung der Nationalso- 
ar staltungen auf dem 


ı Persil- Schein ausstellen. Spa- 
die Ae Sporihoch- 


: Das Trash- Festival auf d : 
NS- Wega et redet kein Mensch nicht statt. Es wurde in den Prater verlegt. Andrė Henze 


amöbenka 


Als ich die CD zum ers ent al o 
ıs weiblicher Wechselgesang, das Alles im 
Stil von Man or Astroman ?. Leider gab's da. 
zu keine weiteren Informationen, auger: We 


gehört habe, dachte 

ist das für ein Mist, langw 
abgedroschene Mucke. 
muß auch zugeben das ich mit 
meinem Staubsauger unter- 
wegs war. Naja und ohne 
Staubsauger, geil sagte ich 
mir, hören sich ja fast so an 
wie die alten “Queers”. Guter 
alter Punk ohne große 
Schnörkeleien, einfach und 
rötzig vorgetragen. Jedenfalls 
geile ehrliche Mucke. 


e auch noch dazu 
a. oder mu- 


1 Spar 
Schlagzeug, Gitarre, Ši - dazu männlich 


are the collective. The collective is the futu- 
re. The future is now. In dem Sinne... 
Cockroach Clan Just say Blow Progress 
Records / New Music Distribution 


Ne nette CD aus Norwegen: Texte auf Eng- 
lisch, die Musik ist ziemlich eingängiger 


Punk bei dem auch schon mal N Gitarren 

solo sein darf, aber nich zu lang... Der Ge- 
sang kommt öfter Chorweise daher, sehr 
praktisch zum lustigen mitgröhlen. Fakt ist, 
die Band existiert seit 93, besteht aus 4 Leu- 
ten und "Just say Blow” ist schon das 3. Al- 
bum. Mit ner halben Stunde Spielzeit aller- 
dings etwas kurz geraten, aber partytaug- 
lich. 

One Inch Punch Mid Youth Crisis Subway 
Records, Grafreutherstr. 124, 43229 Wup- 
pertal 

Um nicht mit den englischen One Inch 
Punch” verwechselt zu werden, erscheinen 
die australischen Namensvettern in Europa 
unter dem Namen Mid Youth Crisis. Schnel- 
ler, eingängiger Punk, n bischen Amipunk 
beeinflußt, dabei aber nie platt, sehr geil. Die 
CD ist eine Compilation der “Ignorant Bliss” 
EP, "Lost in what we Lack” LP + 2 Bonus 


Tracks vom neuen Album. 

The Drapes The Silent War Subway Re- 
Fords / Semaphore 

_ Wpischer, schneller Amipunk aus Portland. 


Die CD zieht so ohne große Höhepunkte an 


einem vorüber. Mittelmäßig. 


Manners Don” t knock the Baldhead 


geile > Ska - Platte. Sie erscheint 5 Jah- 


27 re nach dem letzten Album "Fat Sound” von 


das ist ja bei Maxis immer so, da sie im W 
nie an eine Single herankommen. Drauf sind 
DIE EXPERTEN, ANTIKÖRPER, KOL- 
PORTEURE und DIE SKEPTIKER. Bemer- 
kenswert ist, das der allseits beliebte, arro- 
gante Wohnzimmerrevolutionärssänger Eu- 
gen Balanskat (Skeptiker) uns zum Kampf 
aufruft, mit dem Song Wehr Dich” III. 
CARRY THE DAY Crash Amöbenklang 
18 Poppunksongs mit nettem Frauenge- 
sang die mit gleicher Harmonie, ohne groBe 
Höhepunkte eine Stunde zu hören sind. 
DONALDS DARK Philosophie Maxi-CD 
Musical Tragedies / EFA. 
Mit mehr Abwechslung kommt diese Band. 
Zuetst als ich das Foto auf dem Cover an- 
schaute, dachte ich es wären üble REM- 
Grungeartisten. Es war doch sehr überra- 
schend, was ich da zu hören bekam. 
DIE TRAKTOR Thanksgiving Maxi-CD 
EBUS MUSIC 
r Motto Schlimmer gehts nimmer 


CD. Holt mir bitte den grogen 


Insgesamt 45 

alten Punkstils. 

The Strikes Zu Dumm fü 

nage Rebel Records, Wall 

Düsseldorf 

Recht aggressiver Gesang mit Gingangige' 
angenehmen Rhythmen. Die Texte sind auf 
Deutsch und kommen ohne das im 
Deutschpunk leider ziemlich üblich gewor- 
dene Phrasengedresche aus, eher persön- 
liche Sachen. 

Trigger Finger Suicide City c/o Niess, 
Hedwigstr. 20, 38118 Braunschweig 

Zum 10- jährigen Bandjubiläum gibt's nach 
2 Demo - Tapes und diversen Sampler- 
beiträgen jetzt die 8- Song MCD. Trigger Fin- 


ger kommen aus Braunschweig und ma- 


TRIGGER FINGER | 


klang 
Der Name g 


De GP Be 


H. A. F.: Masse und Rasse Bonzen Re- 
cords, P.O. Box 26, 10413 Berlin 
Mit Masse und Rasse” ziehen H.A.F. den 


tigen Schlußstrich unter die alten 


Starmchen 40 
heft. 
Bottom 


Gitarristen zurück, welche 
damals vorhatten, eine Fernsehserie über 
den wahren Alltag von Los Angeles Bullen 
zu drehen, im Gegensatz zu Scheißserien 
wie "Adam 12”. Das Projekt wurde nicht ver- 
irkli | Band mit dem Namen 
it einiger Zeit. Balderdash 
ist das 2. Album der 7 Leute aus Hollywood. 
Bottom 12 bieten uns (nicht mtv- compa- 
tiblen) Hardcore mit Bläserunterstützung, 


ma er treten häufig aufund haben of- 


fensichtlich Spaß an der Sache, was hẹ 


bela H Punkrock bezeichnen, der 


Vergleich mit den alten Jingo de Lunch ist, 
glaub ich, nicht weit hergeholt, die Texte sind 


ausschließlich in Englisch. Nach 2 Singles 
und diversen Samplerbeiträgen ist Anarchy 
in the Backyard jetzt die zweite CD, fetter 


Sound und der oben erwähnte Spaß an der 
Sache kommen durch die Box in den en . 


Gut. 


Me First and The Gimmie-Gimmes Have | 


a Ball Fat Wreck Chords 


Hinter "Me First and The Gimmie- Gimmes” . 


verbirgt sich ein Projekt aus "No FX, Lag- 
wagon und No Use For A Name”- Mitglie- 
dern. Auf Have a Ball” werden ausschließ- 
lich alte Hits, die sonst wahrscheinlich in 
den dazugehörigen Musicboxen aus den 
60ern und 70ern vergammelt wären, her- 
vorgekramt und im California-Punk-Mantel 
präsentiert. Mit dabei z.B. "Mandy", "Sweet 
Caroline” und der James Bond Klassiker 
"Nobody does it better”. Wer sich noch an 


die Toten Hosen als Rote Rosen erinnert, 


ut n Bild davon machen, das 


nur auf amerikanisch. Auf je- 


bert Johnson and Punchdrunks Aloha 


Havanna Strange Edge Records / In- 


die Lieder ganz schön ähneln! Das I 

CD überrascht einen jedoch mit eine 
kurzen aber genialen "PINK PANT HE 
verversion! 

3 FLASCHEN IN'NA PLASTIKTÜTE Mit 
Sossää?!? 

Berliner Punkrock, der textlich von Ze 
mus und Sarkasmus lebt. Musikalisch sind 
sie nach eigener Aussage “ÜBEL, LAUT + 
UNBEGABT”, 


ges schräges Hörspiel) ganz schön lustig 
das. 
ICH-ZWERGMercury (Plattenmeister) 


Deutscher Hip-Hop mit kleinen Geschichten 


aus dem Leben des ICH-ZWERG's, der im 
Gegensatz zu vielen aktuellen Deutschen 


Hip-Hop Schlagern sehr überzeugt + aut- 
hentisch rüberkommt. Wer aber soften Hip- 


Hop mit Soul + Funk Einflüssen nich so 
mag, sollte seine Griffel lieber in der Ho- 
entasche lassen! 


OREBOY Good Clean Fun‘. My Ass 


dem Sticker auf der Vorderseite, 
damit man nicht aus Versehen die 
falsche CD kauft. . 


Aber immer melodiösen Noise Pop. 
Auf der CD Slash stimmt das 
schon im groben und ganzen, ob- 


wogegen man eigentlich 
nichts sagen kann. Alles in allem (inkl. lan- 


ser Punk- Rock aus Bamberg. Lustiges Pro- 
wer's mag soll's ruhig kaufen. 
und Schlagzeug. Das ganze dann bißchen. 


in Richtung Mittelalter geschoben...ganz so 
-neu und innov iv wie im Promozettel be- 


len. Herausgekommen ist dabei ein 
bunter Topf vollfrühen Hardcore bis 
Punk'n' Roll(DICKS, MINOR 
THREAT, U.K.SUBS, DISCHARGE 
U. S. W.), bei dem sich die Band nicht 
allzu ernst nimmt, worunter aber 
auf gar keinen Fall die Musik zu lei- 
den hat. Nett! 

Rübe: 

GENTLE VEINCUT The Return of 
Mrs.Brain LP 

Kommt aus dem gleichen Haus wie 
ELEKTROPUDEL. (Muß `n ziem- 
lich schräges Haus sein), aller- 


OUT NOW! 


dings fallen mir als Vergleiche hier 1 r 
Sher Ül ka i OXBOW > 


Noise-Emo-Core-Adjektiven etwas 
beschrankt, so daB ich die Unter- 
schiede jetzt nicht stärker hervor- 
heben kann. Also: gleich beide be- 


auch die 2 aohia E 


Da haben wir erstmal THE CAN- 
DYSKINS mit der CD sunday mor- 
ning fever. Fällt eindeutig in (en 


' PUNK Vo 3 LP 
alles Exklusiv-Stücke von NO RESPECT, POPPERKLOPPER, PSYCHISCH 
INSTABIL, MURUROA ATTACK, SC HROTTGRENZE, LSK, SAUGEDESTA, 
DUC, P.N.E.T. 95, ALKASA, TANGO PERVERS, BRATBEATERS, ELEND & 
ALTER KUTTER. 18 Songs in farbigem Klappcover für 23,-DM inkl. Porto. 


COMING SOON: Versaute Stiefkinder - 2. LP WATCH OUT!!! 
Mailorder-Liste mit 1000 Titeln gegen DM 1,10 Rückporto bei 


ightmare-Vertrieb 


c/o Isleif, Völksener Str. 46, 31382 Springe, Tel./Fax: 05041/5922 


KEROSIN sta 


schen echten dag 
der Höhepunkt ihrer Songs 
schon beim ersten Ton erreicht is 
Prädikat: Scheißdreck. 
GUTTERMOUTH kommen auf 
ihrem dritten Album Musical Mon- 
key ziemlich okay rüber, es sei 
denn man hat in letzter Zeit etwas 
zu viel kalifornische Punk- und HC- 
Mucke gehört. Aber selbst dann 
rechnen sie noch zur besseren 
Hälfte, da nicht immer die schönst- 
mögliche Melodie verwendet wird. 
Pflicht für B 52's- Hasser. Prädikat: ৷ 
Gut hörbar. 

THE TUBS kommen aus Norwe- 
gen und spielen angeblich harten, 


EN HC, Garage 
itarre, Hiphop 


Triphop & 


LP's, CD's 
7“, Papier 
Klamotten 

& more 


wohl hart natürlich ein extrem rela- 
eg iff ist, je nachdem ob man 


ab anlegt. Aber die SPICE- 
-Coverversion ist en und 


Flight 13 Mailorder 
de Nordstr 2 
D-79104 Freiburg 
Fon 0761 500808 
Fax 0761 500811 
Flight13 Records GUUS 
www.die-art.com/fliguigK ১ 


Kostenlosen Gesamtkatalog anfordern 


im-Heßloch bei Los 
uten Momenten an 


unbedingtes Mi; 
n.Bin eines kei- 
ner, also weg damit. 
THE CHARMING PROPHETS Aliens and 
me kommen aus Nürnberg und bezeichnen 
ihre Musik ats Indie-Pop. Das istsicher nicht 
so falsch, nur die angekündigten ” schrägen 


> Klangeskapaden ” sind auf meiner CD ver- 


gessen worden. 
NEW WAVE HOOKERS Kings in slatanic 
service 

Melodischer , nein ‚tschuldigung , melodiö- 


lenswert. > 

Die Rūckkehr von HEF 
KING gestaltet sich 
mozettelchen, Musik nix besonderes, aber a Wasser und Posaun 
LETZTE INSTANZ Brachialromantik 


ten Stimme des ewigen Rex werden 
Geige und Cello treffen auf harte Gitarren 


reichlich Anleihen im Triphopbereich 
gemacht. Tanzbare Beats, Eff 
tiefe Stans die Zeiten‘ d 


icht. Aber irgendwie “bei, auch wenn die zei gar nichts | 
wenn's | in Sachsen . „ . _ 


zonensuppenwürfelmachenk momente. 
Euro Boys Jet Eage Fritz, Kristof Schreuf, Sport, Bluetones return to the last chance salo- 
Oh, eigentlich wollten wir ein Interview view) Superpunk und Zimbo) } \ p Pi on a & m London 
machen trotz mehrerer versuche hat das pamtlichg i 12 e Bastro ands 316 nat Sehr schönes Cover, aber sonst? Brit-Pop? 

nicht geklappt und alles meine Schuld, i | Mercury 4°f phased suggestion rec. 
sorry. Stellelweise erinnern sie musikalisch an 
Verrückte Norweger die in Turbonegro Ma- Hammerhead (usa) der Gesang ist eher 
nier spinnen was das Zeug hält. Knut sonders Aufregend aber vom oben härter. Also wie sagt man? Geradliniger Noi 
Schreiner ist ja auch gitarrero bei Irb ng, A | erwähnten noch das beste. Hardrock? Viel- se Rock oder sowas? Kann eigentlich nu 
Aber bei den E. B. wird gesurft, sixtiesistbei Super Sa olor ae Label (Basio AK i ſeſohz leicht an Faith No More erinnernd. Ich- empfohlen werden!!! 
denen angesagt, und hat nichts aber ren Fe r der besten CDs 98 jetzt schon!!! Mai antlich ganz gt k die _ denke nur für die ältere Generation die Akephal same lund castle corer 
gar nichts mit Trbngr zu tun. Fu Manchu theactionisgomammoth/po- soll lich mal zum na ৰ denker Hardrock noch immer mag interessant. Emo-Cruste in deutsch. Se 


nen scheiß. 


A war, ein unliebsames nch 
Jie < verderbendes Medium Sie werden jedenfalls früher als später be- Iydor egen 1 s Idiot Flesh the nothing show fidel bastro/ chen liegt bei, was ganz gu 
dtot zu machen. Damit die mit solchen kannt werden, hab sie sogar schon im Ra- = Vom”WhiteZombie”Gitarristen”J.Yuenger” auch ziemlich sicher Es daß Tei unter  efa 
gkeiten verbundenen Geldmit- dio gehört auch Werbe sch geht es produziert. Und neuem Drummer welcher Ku: S regis Absatz findet aber die mit Abstand interessanteste CD der 
| au gebracht werden können, gibt es nun bei denen gerade so richtig ab. Im into steht kein geringerer als "Brant Björk von den so letzten Tage, obwohl bereits seit 95 erhält- Komahawk slow rOXX I 
ein Comicheft mit Beiträgen zahlreicher be- noch was recht interessantes: "Welch be- göttlichen Kyuss war beweisen uns Fu Man- Gou h 9 mindfunk laik rec. lich. Allerdings schätzungsweise nur inden Bei den Trashern von Kc 


kannter Zeichner (d. A. Moers, König, Spie- scheuerter Name für eine Band. Oder? chu das man auch jetzt noch coole Mucke .. gefällt mir schon besser, auch hier geht Staaten. Das Bandeigene Label heißt be- schon anders. Der erste Song 
gelman) zum Thema und auch eine Benefiz- Nicht aber für unsere Euro Boys. Denn er- machen kann. Neben einer menge Müll die man recht powervoll an die Sache rann. Ei- zeichnenderweise "Rock Against Rock".Idi- joke besticht durch den Wechs 

CD mit dem Titel "Zensur !?", auf der neben stens sind sie aus Norwegen, zweitens tra- leider Jahr fü r die nd den Kon- ne gut gelungene Mischung aus Hardcore ot Flesh kommen aus Oakland undkönnten und auch musikalisch haben sich 
anderen Beiträge von den ÄRZTEN, DRIT- gen sie schlecht sitzende Kunststoffanzüge, sumierer überschwemmt ist Vun Alternative bei der man unweigerlich allerdings immer nur bedingt mit Mr. Bungle, mehr Gedanken gemacht. Schön Kre 


TE WAHL, TOCOTRONIC, SLIME, aber drittens wird Europa eh bald eins und vie. Rockern’ einmal: lunge Mig mitwippt. Residents und Frank Zappa verglichen wer- mit Crossover e de abe wi 
auch HERBERT GRÖNEMEYER zu finden tens machen sie fabelhafte, schmissige Mu- Scheibe am richtigen Ort zur richtigen Zei Ni Hao full-born dsfa / rough trade den. Extrem durchdachte Songs die zwi- nicht s 
sind. Zwar eine etwas eigenartige Mi- si Die Euro Boys sind zu viert und kennen u veröffentlichen. Wer die 0 ger Auch Hardcore mit melodischem und die- schen nett, vertrackt, durchgeknallt, ham- 
schung, aber EXTREM unterstützenswert. sich aus dem Sandkasten, wo sie bereits ten nicht kennt, sollte spät sen gewohntem Crossover Gesang, wirk- mer, noise, brachial, super, verschärft und 
Also kaufen, Basta. zusammen Burgen, Gitarren und Schnauz- i 0. | lich gut, nur wer brauchts? Der Zug dürfte so weiter und weiter rüberkommen. Ein muß ag, dı 
HARD OF HEARING 2 ist ein SAMPLER, bärte gebaut haben.” tr für unbekanntere Bands einfach abgefahren für Leute die das andere musikalische Lager nend, väik nett und viellei 
der uns die Bands von Noiseworks Records Ja dem kann man nichts mehr hinzufügen. and erinnert an die Reckenaus sein. Man kann es noch so ehrlich meinen ⁊2u Punk & Hc und son Zeug eh vorziehen. Diese Scheibe wird so se 
aus Chemnitz vorstellt, nämlich DIRTY Slick electric bäbyländ Semaphore der lde t Mucke aut die 90er doch zuviel ist zuviel. Wer für sich nach ei- Wenn wir doch nur Punkte verteilen wür- 
SPOON (traurig- gefühlsbetonter Indierock), > Tja was soll man da noch sagen? Dreier Be- ug tten. A im allen ein ner Neuentdeckung sucht dürfte mit "Ni den- die Höchstpunktzahi würde hierbei 
MONOLAND (gefühlsbetont-trauriger In- Setzung lei li Seattle und 1 für alle die, Hao” sehr gut beraten sein. allerdings nicht ausreichen. 
dierock mitziemlichem HippieeinfluB), SUL-_ dadurch vom Publikum mehr oder weniger gen die weder Brit noch Seallte Pop ähn- Sinister Footwear be me youdsfa/rough Atemnot der Gerechtigkeit zu liebe tug 
KY CHILD (eher fröhlich und mit Frau am nicht beachtet. Ich war auf ihrem Release lich klingen. Die Europäische Ausgabe der trade rec. / tis vertrieb 
Gesang, aber ähnliche Richtung) und BEE- Konzert welches sie absolut gut organisiert CD verfügt auch über zwei Songs mehr, Trifft das selbe Schicksal. 1000 x oder doch 20 Jahre zu spät und damit mehr als über- 
FEATERS (Hippieindierock mi der Beto- hatten, Godzilla im Vorprogramm und so. wieso ist mir nicht klar aber ist ja auch egal. schon öfter gehört? Hier geht es allerdings flüssig. 
nung auf Rock). Urteilt selbst. Aber irgendwie hat sich das TWH nicht ge- _ Nastasee ule tide steamhammer / spv eher in die Richtung Alternativ-Metal. Ferox prepare for war rabaz 
_ NASTASEE mit der CD Ule Tide find ich da füllt, nur bekannte von denen oder Presse Dan Nastasi einerseits eine Legende an- Hanson Brothers sudden death konkur- Nicht wirklich Todes-Metal aber doch recht ni 
schon weitaus ansprechender, sind zwar oder sowas. Schade Jungens & Mädels ihr derseits stets bemüht modern zu bleiben. rent/efa hart. Irgendwie bin ich hin und her g ssen 
nach eigener Bekenntnis in die melodiöse habt was verpaßt, fur alle die so'n Seattle- Hinter Dan Nastasi verbürgt sich ja auch Irgendwie handelt das Teil die ganze Zeit ich glaub ich mag die CD wird ea 
- Crossover-Ecke mit Teilzeittröte einzuord- Zeug Aria müßten sie sich auflösen und bein geringerer als ein Gründer von "Mucky vom Hockey (Eis), Bier und Mädchen. Wo- selten hören, M 
nen, aber hat trotzdem was und sind auch dann Pup". Auch "Murphys Law” gehört zu seiner durch auch gleich eine neue Musikrichtung 
blöd, die jungen Leute Für Fans dieser ihr et se ৷ | i Vergangenheit und schließlich "Dog Eat geboren wurde - PUCK Rock. Dennoch 
ing: answer. dle bald Dog”. Er selbst bezeichnet sich treffender bleibt es bei der gewohnten Ramones-An- 
weise als Hardcore Popper, natürlich hat er lehnung, mit grölen, mit tanzen und mit sau- 
sich auch selbst produziert. Man könnte oh- fen. Party Punk wenig originell, aber das will 
ne weiteres sagen das dieses zweite Solo- ja auch niemand von ihnen. 
Album auch eine Dog Eat Dod Scheibe sein Eversor september green rec. 
AG die es gar nicht mehr geben könnte, harte Gitarren ab und an Bläser ein Sehr schönes Cover aber dabei bleibt es Ñ 
>. Wer es mag das der Sänger das ho- wenig typisch Kreuzüber und halt irgendwie leider auch. Jammer-Rock gähn total lang- sol 
beherrscht. Naja, ich für meinen Teil HC-Pop. Alles im allen sehr eingan aber wn da fehlen mir seht o die Worte d 


gis gibt es zwar öfter gerade auch 
Bastro Scheiben aber dennoch 


SchweiBer heiland Intercord 
Also in vielen Gazetten steht die sind gut ja 
wirklich, aber mal ehrlich das doch nichts. 
) Die Texte sind angeblich aus dem inneren . 
 dierpunk s t genau di chtige. des Sängers der ersteinmal verarbeiten spruchsvollem Punk ist die Platte auch nach 
| | UR mußte was er und seine Kapelle in Indien mehrmaligem hören eine echte Bereiche- 
(bei ihrem Video Dreh) gesehen habenund rung in Sachen: ich will 

was er sonst noch so erlebthateinfachnur ar 3 į 

arm!!! Live haben sich die Herren auch noch Platt. d m igen ! ey ww | L. >” 
erdreistet die Melvins als Vorbandanzuheu- Scheibe an. -= 8 lang | = 225 zi ni 
ern, natürlich alles ne Frage der Kohle, die c. ole 
Plattenfirma zahlt ja auch alles, darauf ist 


sein müssen, denn Coverversionen, die viel die Band auch mächtig stolz. Meinetwegen und oc wird gleich die Verbindung zu les im allen die totale Ead Beyo n d re a | 1 tv L P / C D 
s :hlechter als das Original sind, sind pein- sollen sie auch ruhig die Majors abziehen "Sonic Youth” herzustellen. Auch oder gera- schung. ৷ ছি ; ৷ S = 
10-Son$g-LP (CD + 4-Song-7 


endly cow rec. semaphore 
Joh, äußerst interessante Pla 


lich. aber dann nicht noch so tun als ob der Ber- de die Sängerin "Adalita" kann mich darin Lotte Ohm die lie 
Und für all diejenigen, die sich jetzt unge- Ne r nur bestärken. Nichts gen trotz eine natar. | ; 
recht behandelt fühlen, weil ich ihre CD 3 
nicht zur neuen Kultscheibe erklärt habe, 
noch ein Hinweis : 
IHR schickt MIR eure Scheiben, damit ic 
sie bespreche. Ich hab um keine einzi 
von gebettelt und wenn ihr un 
schon mal gelesen habt, hättet 
len können, daß es Musikstile gibt, die hier . 
keine Sau interessieren. Also selbst 
wenn ihr eure Portokoh 
scheiben aus nen verdammt lang sein. 
dafür, daß it r t der Sleal a Lotte Ohm letzte tanke vor baby- 
verschwenl | ab lungenes lon disko grönland / der verlag . 
-} zu eibi Das Album komplett. Stöhn. 
Knorkator the schlechtest of 
Vielklang / Indigo 
Ist das letzte, die größte scheiße 
die ich je hören mußte. Den Besit- 
zern dieser CD soll die Anlage ex- 
uß, plodieren. 
ne V Ilkommen eigenständige Mucke han- W. A. S. P. double live assassins 
Gebe es Punkte wären es reichlich. Snapper / Edel ö 
Seht sie euch am besten Live an und er- Auch nicht viel besser. Enthält 2 Li- 
werbt bei gefallen diese 6 Track CD. | ve CDs, Metal / Black Metal pu, 
Mourn psicodisarmonic... green records/ Syphony Twilight in Olymp 
via s. francesco, 60 - 35100 padova (italy) side Out / Spv 
Klingt irgendwie als wenn "Motorpsycho” Genauso übel. Melodie-fast 
Emo machen würden. Leider bleiben die । 
Überraschungen aus, ein gewohntes Wech- 
selspiel zwischen ruhigen und harten Parts. 
intelligenten Song-Auf- Die CD ist glücklicher weise so produziert 
u. Si atte einfach genial. das es Spaß macht sie zu hören und da- 8 
. dge Hog angelite / cloubuster VoiceOf durch hoffentlich auch Freunde findet. Die 
| Wonder vier Italiener Live zu sehen wird sicherlich 
Als das Teil hier eintrudelte war die Freude auch eher ein Zufall sein aber st 
recht groß doch irgendwie ging mir dann stelibar, daß sie dann enorm aus sic 
doch der Gesang mächtig auf die Nerven. auskommen werden und den t 
Alles im allem aber ne coole Scheibe Hatso in einen Hexenkessel verwai 
etwas Pop-Noise-Rock-Grunge mäBiges. Ja 
en wie geschrieben bis auf den Sänger ei- 
h eingängig ohne gentlich ein Hammer, hört euch das Teil un- 
en in dreier Besetzung bedingt mal an. (Vielleicht in einem Kauf- 
ten Instrumentalisierung. haus und wenn euch das Teil gefällt dann 
liefern uns viel Spaß beim kauft ihr es aber nur im Plattenladen eures 
viel Spaß beim sehen ein muß für al- Vertrauens). 
Punks die auch andere Bands auger Ra- VA zehn Fidel Bastro 
mones hören, und ein muß für Leute die Oh man, ich hatte nie vor R 
nicht nur Ramones nicht hören. ben aber das läßt sich hier r 
Melvins honky ৷] 
nach der "stag" auf Atlantic das nachfolge 
Album, ich fand die stag ja ausgesprochen 
cool und finde das sich die honky dort auch 
ein wenig anschließt, Melvins eine der we- 
nigen Bands wo man nicht sagen muB oh je 
Major Firma alles Scheiße zurück zum Indie 
alles gut. Sondern man muß einfach sai 
Melvins alles gut. Sicherlich is 
nicht so eingängig aber nichtm 
weniger Melvins als die ta 


wahn, Hip sein und Thurston Moo- 
te, aber da fehlt mir was. | 
Lotte Ohm wenn sie wirklich will 


Rockers Hifi, Stachy, 
h und Skrupel, 40 min. kön- 


spätestens jetzt 
) eine Rockband 


Toyland) eher 
trotzdem schö 2 


joke" besticht | 


en A pods AND ALL THE STUFF ( 
emacht. oe Kraftvoll mit] 5 You ARE LOOKING F OR 


Wer Elementen die aber Wirklich 


efällts mir besonders. Denn die Platte 


2 üster und recht wenig noise. Ne 
rin. Wirklich schön! 
r ich weiß wo du Wohnst fidel batro 


fonische Avantgarde mit Gitarre und 
n. Erinnert mich ab und zu an Ga- 

Sol. Nee eigentlich nicht. Oder doch. 
ürde mal sagen experimentell mit net- 
Einlagen. Wer Steiner durch hört wird 
timmt verrückt. Dann ist es auch nicht 
hr so schlimm das, daß Duo weiß wo du 
hnst, ihr versteht euch dann bestimmt 


werden. Musikalisch kann man von ei- 
er rt Industrial reden, die Bläser zerstören 
ler ings das typische Klischee. Stellen- 
eise kommen dann auch mal Hip Hop Ele- 
ente durch Die texte sind deutsch wie 
N deren Inhalt. Der vermutliche Glanz- 
dürfte Goethes Erlkönig sein, wobei 
ext raffinierter Weise über Mißbrauch 
elt. Jetzt wird mir noch bewuBter wie 
ch Rammstein sind. Was allerdings ge- 
JDGR spricht ist die Tatsache das die 
it Unterstützung von Pepsi 8 Ferro ge- 
wurde. OK. Die Kohle sitzt bei den 
sten Musikern locker aber muß sowas 

ri ich sein? 


a oll wie ihn unsere ə Eltern gehört ha- 
nten. Surf-Gitarren mit viel Hall ver- 
Rockabilly Drums und der dazu 


Wie zum Bsp. Steppin stone. Wer ab und an 
en গপ্‌ träumt kann getrost das Teil 


| sty! bzw. Höhnie und Horst sind 
ja eigentlich für die Art ihrer Veröffentlichun- 
1 bekannt ja doch schon eher berühmt. 


aragen Blues so wie. | 
ist der Band jedenfalls gelungen ihre Songs 
über die gesamtlänge der Scheibe ab- 


ich zu gestalten. Sie bewegen 


sich zwischen elegantem und unelegantem 


Aber immer charmantem Blues Explosio- 
dien. Vor einem Jahr waren sie erstmali o 


. Europa - - Tour und haben n mit t Sicherhei V 
le Far > 


en sa dudes ama 


rec. / indigo 


Ich habs gehofft aber nicht für möglich ge- _ 
ib 


was man sich verstellen oder wünschen 
kann trifft hier zu. Die Norweger stehen im 
_Punkhimmel auf der aller obersten Stufe, 
leider geht's nicht höher und das macht mir 
Sorgen, wie soll denn bitte schön die dritte 
Platte werden? Die Frontcovergestaltung 
a wirft, und läßt Fragen offen Zu. sehen ist ‚die 


wü ülde mit Judes o sehen, hab 
ich auch gemacht nur war das Heft schon im 
Druck. Ich behaupte mal der Sound hätte 
besser sein können, aber als Anheizer von 


Priest ist es ja wahrscheinlich eh schwer ge- 
nug Erte! nen OO mach n zu 


Empty Set deals, dough & dames empty 
rec./ea m 

M.Davis von MC 5 & R. Asheton von den 
Stooges sind die Aushängeschilder und 


werden auf nn. Aufkleber extra erwähnt. | 


ihr wiBt schon. ES 


schnell langweilig und selbst die Cove 


tet daraufhin das Empty Setsich da 
klaren sind, die CD kauft keiner w 
den Leuten nicht mitteilen das wir Ki 
ker mit am Start haben. 

Brutal Truth sounds of the animal. 
dom relapse / spv 
Crust mit einem Farbcover läßt vert 
das es vielleicht doch etwas ander 
könnte. Ich nenn es mal Bunter Dealt 
der feinsten Sorte. Schwer ist es sch 
komplette Werk durch zuhören, da 


* 

Schulz, Schwartkopffstr. 7a, 10115 Be n 

Es ist Sonntag, irgendwie hast du so ein 
merkwürdiges Gefühl, der Tag wird O.K. 
oder geht total baden. Abhängig machst du 
das vielleicht von der ersten Scheibe die < 

bei einem schwarzen Kaffee (Milch ist alle) 
vielleicht ne Zigarette, vermutlich Schwarz- 
er Krauser (ja ich weiß, keine Blättehen) 
hörst. Ich bin in dem glücklichem Umstand 
eine (die) Eddyhez CD zu besitzen, die leg 
ich natürlich ein und stell fest das der Regen 
sich in Sonnenschein verwandelt. Es klin- 
gelt, eine Frühstückseinladung ist die folge 


und es gibt auf einmal Filterfluppen. Dann 


werd ich gefragt "was läuft denn da?” "Das 
sind re ne Berliner Band, ns ic 
bed 


haben. Seh dir m das Cı 

ich verborg die nicht”. 

VA 011... rare & exotica teenage r 

/ spv 

Wie der Titel schon verrät handelt sich hie 
bei um seltenere Bands / Lieder. i 
Bands unbekannter sein dürften, ne 
mal die Herkunftsländer. Germoney, ( 
chenland, Chile, Argentinien, Singapur, J 
pan, Kanada, Italien, Brasilien, Australie 
Polen, Schweden, Finnland, Österre 
Portugal, Tschechoslowakei, Kolumk 
Neu Seeland, Mexiko und Süd Afrika. 
Also alles Bunt nen und siche i 


ich und sicherlich viele andere verstehen. 
The Strikes zu dumm für diese welt tee 


nage rebell rec. / spv 


Gleich beim ersten Titel gibts ne Textzeile in 


der es heißt: "wir spielen nicht sehr schnell”, 


also ich frag mich was bedeutet 5 9 . 
Die e 


Dummheit und Ne Macht ee 
Spaß zu hören und wird sicherlich schon 


Viele Freunde gefunden haben. Wer bis jetzt 


But Alive gehört hat sollte das mal ändern 


A (as probieren. Die Strikes kom- 


Sehr liebevoll ao Platte inklusive ei- 
ner Zeitung ein dickes Heft mit Erklärungen 
zum Sampler und Texten schon beinahe ei- 
ne Fanzine. Rawside, Circus of H ie Tack 


Everfresh same loudspeaker /i 


ands koner 


. een! Setzen fünf. 


Phase V die reise ins ich eastwest / tis 
Hio Hop ist beileibe nicht mein Fachge- 


Diet, aber da gerade Deadline dieser 
Ausgabe ist denk ich mir Aktualität ist 


manchmal besser als Fachwissen. Also 
Phase V hat sich ’93 gegründet, was 
dafür spricht, das sie nicht so ein "meine 
kleine Schwester’ Niveau mehr nötig ha- 
ben. Die Texte sind hier eigenntlich eh 
ganz O.K. und musikalisch bzw. sam- 


plisch gibt man sich hier sehr viel Mühe. s 


ich denke Hip Hopper werden mit dieser 
CD sehr gut bedient. Harter Hop geben 


dem weichen Hip hier die Hand. Phase 
IV war / ist allerdings etwas härter. 


so viel am Hut mit Bripop-Belfindiichkei- 
ten, statt dessen wird hier zäh biker- 
mäßig abgerockt. Ein bißchen STOO 
GES, MIRACLE WORKERS, MC 5, da- 
mit ab in den Mixer mit einer Prise * 
Garagenpunk, Surfinstrumental und Six- 
ties abgeschmeckt, fertig ist der Gara- =" 
genrock, der eigentlich keiner ist. als Bonus 
noch ein paar Liveaufnahmen. Klasse und 
zeitlos und ohne viel Schnickschnack. 
STRAHLER 80 knuth Lund Castele Core/ 
Lufthanfa/ Sacra K-Baalismo 
KONSTRUKT dis-co Hammerwerk 

Zwei Minuten vor SendeschluB kam hier 
noch ein Päckchen aus dem Ösiland und 
der Chef sagte: Los, Rezis machen. Also 


STRAHLER = spielen ‚schönen und ge- 
ile der 8 


Jgener dn 

Herz ganz schwer und Strahler 80 haben 
meine volle Sympathie. Rocken können sie 
aber auch nicht schlecht, manchmal schon 
zu viel des Guten. Der Pathos der mir hier 
manchmal um die Ohren geworfen wird, läßt 
mich schon schief gucken. Das Stück bleibt 
trotzdem 176 gute Platte, das NEW ORDER- 
Stück reißt nämlich alles wieder raus. 

Ganz andere Geschütze fahren hingegen 
KONSTRUKT auf. Schon mit dem keiner 
weint uns nach-Single-Sampler in wohlwol- 


lender Erinnerung geblieben, legen sie hier 


noch was rauf. Extrem intensives Grind-Noi- 
se-Geprügel mit Industrial und Digital Hard- 
core-Anleihen. Hier wird geschrotet und ge- 
böllert, daß die Finger bluten. Sowas kann 
leicht ins Auge und schnell langweilig wer- 


den, KONSTRU 


9 
prügelt und gebolzt, Noise- und Sampling- 


Geschichten sind da nur das Sahnehäub- 
chen. Covern übrigens DEEP PURPLE und 


DOORS und zerfleddern das bis zu Un- 


kenntlichkeit. Sehr schön auch Bontempi Schema und entsprechend neli Aber das 


reicht mir heutzutage nicht mehr. Wo NO 


Chill Out, fast schon minimalistisch, aber die 
Übersteuerung der Geräte macht das wie- 
er „ brutal und intensiv. Nichts für 


FRENZEL F RHOMB not so though r now 


Blackout / EFA 
Mal wieder Eins-Zwei-Drei-Abgeh-Melody- 
core und auch Australien hat seine NOFX- 


Colours 4 Cat / Ve 

Und ich dachte der Crossover-Zug wär 
schon lange abgefahren. Typischer Mix aus 
Metal-Gitarren, Double-Bass und High- 


Speed Sprechgesang. Slap-Bass und guiet- 


schende Gitarren, da gab's doch schon mal 


sone Band? Kalter Aufguß für den VISI- 


ONS geschulten Hörer. 


BUCK WILD beat me silly Lobster rec. 


im erstem Au nblick könnte man denken, 


bei June of 44 hat sich etwas geändert. Hat 


es eigentlich auch, aber glücklicherweise 


nur bei der Covergestaltung. Hochglanzco- 


ver neuerdings, auf Anker und irgendwel- = 


ches 1, a aut d 


Der Aufkleber auf der Schachtel verrät: feat. 


both guitars of Lag Wagon und läßt das Üb- 
liche erwarten (und verdeckt gemeinerwei- 
se das EinschuBloch in der toten Ratte die 
das Cover so 


und Kanten. Es gab schon viel mal besse- 
 rẹs aus dieser Ecke. _ 
VA HONEST DON S WELCOME WAGON 


Honest Don 
st eine Compilation aus eben diesem Hau 


se. Bewegt sich zwischen Melodycore, Ra- 
- mones-Uffta-Punk und Ska und supported ` 


The Gimme Gimmes. 
TRIBUTE TO NOTHING . 
cher / indigo 


Geiste Hemets oder Monster ne 
brettharte Gitarre ohne Firlefanz, aber leider 
auch ohne viel Abwechslung. Für rülpsigen 


| nge und Postrock Sehr sch 
gutes Handwerk, aber nichts Ne 


Noise 

Hier machen böse Jungs und ei | 
seres Mädchen heftigen Crossoverrock. Ex- 
pressive Sängerin die das rausreißt, was ih- 
re Kollegen so an uninspirierter 0 Ver- 
sauen. 

KNORKATOR the schlechts of Rodrec / 
Indigo 

Wer ihre Art von Humor nicht besitzt sollte 
die Finger davon lassen. Die Musik besteht 


zu 99% aus schlechtem Rammel et | 


Texte völlig daneben und in übel 
sprache. Hier wird das RAMMSTEIN- 
zip auf die Spitze getrieben: Provozieren um 


ins Gespräch uk 


LAG WAGON double pildini 

NO USE FOR A NAME making friends fat 
wreck 

Wohl schon älter, aber noch zu kaufen. Me- 


USE FOR A NAME noch ein bißchen Ener- 


richtig Ins Herz gehen, ৰাখল 
GON einen ab, obwohl die doch noch ein | 
lad Jahre į EEN SI 


Sicht) Mischung aus Country Folk, 
Underground und Indierock drauf 
klimpert. Herrlich der Kontrast zwi 
Mr.Johnson tiefer, sonorer Stimmlag 
Mr. Martsch leichtfüßigen und 
mädchenhaften Gesang. Das sch 
Stimmung die leicht merkwürdig ist ( 
auch den Opener Virginia Reel Around 
Fountain). Irgendwie ein bißchen wegg 
ten, aber trotzdem groBartiger Pop. 
TERRORGRUPPE keiner hilft euch G 
go / Intercord 

it W in die erste mld des d 


deshalb ist die T 


ste was dem de 


lodybla für baggy-trousers. Das übliche 


passieren kann. Hat Archie eigentlich was 


mit Lucie? 
BEDHEAD transaction de novo Trance 


. Syndicate / EFA 


Power of Silence. BEDHEAD gehört zu den 
Bands die erkannt haben, das die Welt im 
allgemeinen viel zu laut ist und deshalb lie- 
ber leise und soft klingen wollen. Damit 
führen sie das fort was REX oder CODEINE 


mal angefangen haben, und JUNE OF পৰ্ব 


inzwischen bis zum. 


langsam und gemäch- 


den. ohne Hektik oder Firlefanz. Erst tief 
durchatmen, dann in die Saiten greifen. An- 
dere Bands würden mit solchen Downtem- 
po-Rock wohl eher an einen vorüberklingen, 
BEDHEAD aber kleben sich mit wunder- 
schön-melancholischen Melodien fest, trau- 
rig wie LEONARD COHEN und ruhig wie im 
Altersheim. 

MOTORPSYCHO trust us stickman / indi- 
go 

Allein schon die aufwendige Verpackung 
macht die neue MOTORPSYCHO so aller- 
liebst, viel zu schön um dies Doppelalbum 
aus dem Cover zu nehmen. Zwar nur ein 


. schlichtes Pappcover, darin 2 schlichte Ton- 
. träger., aber dafür sehr attraktiv (denn we- 


niger kann bekanntlich oftmals mehr 
sein...). Es macht einige Mühe die CD’s aus 
der Verpackung zu h 


samte Rockhistorie nach brauchbaren Ma- 
terial ab. Da sampelt es sich experimentell 
umher, dreht sich dabei im SPACEMAN 3- 
Universum, um dann mit VELVET UNDER- 
GROUND-Gepäck bei den BEATLES in ih- 
rer Spätphase zu landen. Verrückte, beses- 


sene Frickler sind das, immer di Hand auf 


plone kergus anai k klingt und die 
HANE AIND meet SPIRITUALIZED- 


. Hier loopen, 
und verzerren MOTOR- 
um dann doch wieder auf 


it zurückzukommen. Im- 


Sound zu vergessen. 


mir noch viel lieber, als 


0096 Pun- 
15 auf ei- 


t Beweis er- 
ders können, 
in the teeth 


ORGANISATION, 
bracht ist, das Pu 

wenn sie wollen.ZE 
epitaph / semaphor 


arke die auf altertüm ei 
inspirierten Highspeedpt 
scheint u N দি Tr nd 3 


Mein erstes FUG/ 
schon etwas zurüc o 
room der Überhit, i 
diesem Sound und von dė 
ser Band. Jahre später k 
mich in das neue Mater 
auch nur halb so übe 
mals. Aber das ist nor 
ben inzwischen sche 
nommen, gute wie sch 
feste Konstanten si 
weifellos d zu 


is liegt jetzt 
> war waiting 
berwältigt von 
mplexität die- 
16 ich Zeit um 
zuhören und 


macht. End hitsis istein t 
bum, nicht unbedingt im 


oder Rock, sondern die FUGAZI-eigene M 
schung aus Härte, Emotionalität, Sparsam- 
keit, Experimentierfreude und Eigensinnig- 


keit. Sie lassen in ihrem Sound so viele Verl. 
schiedene Elemente einfließen, SLINT, 


eine Freude Macht iese Platte a0 


sen. 


GOOD RIDDANCE be ballads from the revo- | 
lution fat wreck 


High Speed- Drum- 
werden 1 El eing 


gen dann wohl doch ni 
man damit einen ganze LP 
. dessen versammelten > 


Ska, Gitarrenpop, Hardrock, Crust-Gedre- 
sche bis zu andern Kram, den der moderne 
aufgeschlossene Mensch so mag. Bands? 
HAF, Boxhamsters, peace of mind, kick jo- 
neses, Guts pie earshot, strahler 80 um nur 
die bekanntesten zu nennen. Müßt ihr Euch 
hohlen! Unbedingt! 
(Transit Rec, Eiserfelderstr. 380, 57080 Sie- 
gen) 
UZEDA different section wires touch 8 go 
/ efa 
SHELLAC inspirierter Jazz-Noiserock mit 
Frauenstimme, manchmal sehr melancho- 
lisch. Insbesondere der kieksende Gesang 
macht die ganze Sache hier sehr stimmig. 
Merkwürdige Drumrhytmen, völlig unrockig, 
dafür sehr nervös und monoton. Dazu eine 
feine, klirrende New Wave Gitarre und ein 
pollernder Baß. Das paßt alles auf eine be- 
sondere Art zusammen, ist schräg, aber 
nicht anstrengend. Dann schon eher weich 
und betörend. Setzt man noch diese ex- 
pressiven Sängerin drauf, die sich anschei- 
nend nicht entscheiden kann ob sie gelang- 
weilt oder leidenschaftlich sein will, frage ich 
mich wie sie es schaffen, kurz vor der Kunst- 
kacke noch den Bogen zu kriegen. Produ- 
ced by Steve Albini. Also doch die üblichen 
Verdächtigen. 
DIMINISHED 22 happy noise rec 
Schonwieder 50717 fettes Vinyl, da ächzt 
mein Plattenteller schwer unter der Last. 
Aber bei der Musik ist ihm das recht. Kräfti- 
ge, schleppende HC-Flanke mit einem 
Schuß Emo und Gekreisch gewürzt, das 
hören mein Ohren gern. Als Debüt-Platte 
einer band phantastisch eigenständig, ich 
bin gespannt was da sonst noch so von de- 
nen kommt. 
(Happy Noise rec., PF 3245, 17462 Greifs- 
wald) 
I AGAINST | headcleaner Epitaph/ Sema- 
phore 
Ich weiß nicht, ich weiß nicht. Kann mir je- 
mand mal sagen was mit unserer Jugend 
los ist? Mir scheint als ob alle Teenager nur 
noch mit Bad Religion, Green Day und NO 
FX groß werden. Gibt es auf der welt keine 
andere Musik außer flott gespielten, melo- 
disch-poppigen und handzahmen Pun- 
krock? Bei den originalen geht das ja noch 
in Ordnung und auch die dritte und vierte 
Kopie hat noch nicht wehgetan. Aber wenn 
hier in regelmäßigen Abständen von vier 
Wochen solche von den Plattenfirmen über 
den grünen Klee gelobten Newcomerbands, 
die natürlich sämtliche Musikkritiker sofort 
begeisterten, angespült werden, bleibt mir 
nur das Urteil welches ich schon so oft vor- 
her fällen durfte: nett, aber belanglos. 
K-PIST voltage controlled North Of No 
South / Indigo 
K-PIST sind drei junge Burschen aus 
Schweden, die sich vom gesparten ta- 
schengeld analoge Synthesizer und ver- 
staubte Effektgeräte gekauft haben und da- 
mit eine krude Mischung aus Rap und 
Hardrock ohne den Einsatz elektrischer Gi- 
tarren produzioeren. Der Sound brettert 
‚scwer und hart los, das Schlagzeug knallt, 
der Synthesizer extrem fett, dazu rappt und 
raggamufft sich ein K-PISTler durch die 
Bösartigkeiten dieser Welt. Stellenweise 
merkwürdig, wie sehr nach 70er Jahre das 
klingt. Wären Deep Purple und Genesis 
noch mal jung würden sie genau solche Mu- 
sik produzieren, fett und hart, manchmal 
dramatisch und wehleidig, aber vor allem 
mit Druck nach vorn. Wenn etwas Crossover 
ist, dann diese Mischung aus 70ern und 
90ern. Und als ob K-PIST jedem zeigen 
wollen, daß ihre Musik nicht für älteren Herr- 
schaften, sondern genau für die Nintendo- 
Generation aus der sie kommen gemacht 
ist, gibt als Bonus eine CD-Rom auf derman 
diverse Sound-Samples und ähnlichen 
Kram finden kann. Und das mit der speziel- 
len Aufforderung aus ihrem Zeug etwas 
Besseres zu produzieren. Das gab es vor 
Jahren ja schon mal ähnlich, als YELLO ein 
Song über’s Internet zur Verfügung stellte 
und es jeder Hobby-DJ einer persönlichen 
Nachbearbeitung unterziehen konnte. Das 
ist ein Umgang mit Musik der mir im Ansatz 
gefällt, weil er für das freie Fluten von ideen 

“ind Inspiration steht und dieses peinliche 
Copyright-Gezänke außen vor läßt. Und das 
wiederum fällt wieder wie ein Bumerang auf 
K-PIST 's-Musik zurück. Einerseits kopieren 
sie Fragmente aus den letzten 30 Jahren 
Musikgeschichte, andrerseits geben sie ih- 
re eigenen Sachen zur weiteren bearbei- 
tung frei. Das geht ok. 
UNSOPHISTICATES guido radarscope / 
warner 
Von wegen unsophisticated, hier vermixen 
verschrobene Kunstköpfe Jazz, TripHop, 
Hotelbarswing und Frank-Sinatra-Mainstre- 
am zu einem wirklich verwirrenden Sound. 
Das ganze findet nie seine Ruhe und treibt 
immer in eine völlig unerwartete Richtung. 
Sie steigen mit einem ruhig-erhabenen Ja- 
mes-Bond-alike-Thema ein, kehren dies 
plötzlich in ein dramatischen Orgelgewum- 
mere um, verwirren dann mit Bassloops und 
Noisesampels um wieder zurückzukehren 
zu jazzig-verfrickelter Kunstmusik. UNSO- 
PHISTICATES grooven gewaltig, befinden 
sich in ständigen Aufbau und Abbruch ihrer 
Stimmungen, dabei aber leider viel zu un- 
entschlossen ihre extreme Wandlungsfähig- 
keit bis zum Exzeß auszureizen. So bleibt 
dann doch nur der Geschmack eines schö- 
nen, aber verwurschtelten Abends. Aber ich 
bin sicher, die nächste Platte der UNSO- 
PHISTICATES wird der Hammer. 

- TRIGGER HAPPY ill shut you up when 
you fuck off bad taste / semaphore 
Bei bad taste weiß man schon vorher was 
einen erwartet. Feister und dreckiger Tritt- 
Arsch-Melody-Core, diesmal mit breiten Gi- 
tarrensolis und rotzig wie auslaufende Oh- 
ren. Hier wird auf Tempo und Power ge- 
macht und keine Sekunde mit unwichtigen 
Sachen verloren, und ist leider schon nach 
23 Minuten vorbei. Das der Sänger wie El- 
vis Costello auf Punk klingt verzeih ich ihm 
wohlwollend. Wem LAG WAGON zu seichte 
Popper sind ist hier genau richtig. 
HAZELDINE how bees fly glitterhouse / efa 
Wohl schon ein biBchen älter diese CD, 
auch schon von allen anderen möglichen 
Zeitungen und Fanzines abgehandelt, aber 
von mir trotzdem nicht vergessen. HAZEL- 


DINE leben in New Mexico, und genau so 
klingen sie auch. Bittersüße Country-Balla- 
den und wehmütige Garagenrocksongs wie 
die Wüste um sie herum, einsam und tra- 
gisch. Todtraurige Melodien wie Ohrenknei- 
fer; tragischer Frauengesang und heulende 
Gitarren. Vergeßt Neil Young und Patsy 
Klein, hier kommt HAZELDINE. ”Hold me 
close and kiss me, and fuck me like bat- 
man”, auf so etwas muß mensch erst mal 
kommen. Diese Songs wirst du nicht ver- 
gessen, erst recht nicht wenn du sie an ein- 
samen Winterabenden hören mußt. Ro- 
mantischer Kack? Oh nein, das ist mehr. 
HAZELDINE breiten ihre Stimmungen wie 
ein Teppich vor dir aus. Einsamkeit und Wei- 
te, Verzweiflung und Langeweile, aber auch 
Lust und Obszönität. Wunderschön ver- 
zweifelt. 

PRIDEBOWL / ADHESIVE no better, no 
worse bat taste / semaphore 

Split-Single im CD-Format. Auf Vinyl wär mir 
das ja lieber, weil viel ursprünglicher. Beide 
Bands aus Schweden und natürlich flotter, 
frischer Melodycore. PRIDEBOWL mit neu- 
er Besetzung und leider schwächer als auf 
der letzten CD, ADHESIVE gleich viel rotzi- 
ger und um einige Nasen besser als PRI- 
DEBOWL. Die Single wie zu erwarten Fat- 
Wreck-tauglich, aber kein lebensbedrohen- 
der Zustand wenn man sie verpaßt. 

35007 same stickman / indigo 
Holländische band mit Querverbindung zu 
MOTORPSYCHO (den gleichen Sound- 


mann / Visual Artist , doch dann hörts auch 
schon auf). 35007 können sich leider nicht 
so richtig entscheiden ob sie mehr auf Här- 
te oder auf epische Tiefe Wert legen. Viel 
Groove und Rhythmus, quervermixt mit 
Samples und Artrock-Synthesizerwolken. 
Diese Mischung aus harter Rhytmusgitarre 
und Frickelelektronik ist mir noch zu unaus- 
gegoren. Andere Bands machen das origi- 
neller. Der Opener des Albums ist einfach 
nur langweilig, taugt jedoch gut zum Hit, weil 
eingängig und simpel. Andere Songs dage- 
gen bereiten mir wegen ihrer hypnotischen 
und sphärischen Wirkung feuchte Augen, 
hätten 35007 mehr davon würde ich sie lie- 
ben. Drogenmusik? HAWKWIND? 
SCHWEINHUND? PINK FLOYD? Von al- 
lem etwas, aber nie ganz. So bleib ich hin- 
und hergerissen von dieser Band und hoffe 
auf ein Live-Erlebnis. Denn wenn man Be- 
richten glauben darf, macht 35007 eh nur 
als Live-Act Lust auf mehr, wegen ihren 
ganzen visuelle Komponenten, sprich Licht, 
Video etc. 

THINK ABOUT MUTATION virus motor / 
polygram 

Das waren noch Zeiten als THINK ABOUT 
MUTATION superharten Trashgitarren mit 
Technosound mixten. Das ist jetzt fast fünf 
Jahre her, und damals sprach noch keiner 
von Prodigy, Rammstein oder Apollo 440. 
Motorazor war der Hit eines Sommers, zwar 
noch unentschieden in welche Richtung das 
Enden wird, aber schon erstaunlich tief- 
gründig. Heute ist Technorock anerkanntes 
Kulturgut und THINK ABOUT MUTATION 
finden sich genau da wieder. Das sie dabei 
einen Großteil ihrer unbarmherzigen Härte 
verloren macht mich zwar traurig, verzeihe 
ich ihnen aber, denn schließlich sind THINK 
ABOUT MUTATION nicht erst jetzt heute auf 
den erfolgreichen Trendzug aufgesprungen. 
Motorrazor war damals ein feister Schlag in 
die Fresse aller Musikpuristen, egal ob lang- 
mähnige Metaller auf der einen oder Hous- 
eclubber auf der anderen Seite. Diese Plat- 
te hatte wegen ihrer unglaublichen Härte 
bei mir einige Spuren hinterlassen, auch 
wenn sie stellenweise in wüste Industrial- 
Orgien ausartete, aber sie war wild, unan- 
ständig und ein fieser Bastard. THINK AB- 
OUT MUTATION hätten auch den einfachen 
Weg gehen können und die 100ste Ramm- 
stein-Kopie werden können, haben das je- 
doch vermieden und ein ungeheuer kom- 
plexes Werk veröffentlicht. Sie werfen alles 
in den Topf was zwischen den zwei Polen 
Metal und Dancefloor grade kreucht und 
fleucht: House, Rock, Hardcore, Noise, In- 
dustrial, Kirmestechno, Drum n Bass usw. 
usf., fusionieren das zu einem fast selbst- 
verständlichen Konglomerat ohne dabei auf 
die Härte das einen und der LeichtfüBigkeit 
des anderen zu verzichten, aber auch ohne 
das eine oder das andere überzubewerten. 
Dabei sind THINK ABOUT MUTATION so 
wandlungsfähig wie ein Chamäleon, da ste- 
hen technoide Rocksongs neben leichfüßi- 
gen New Order-Hits, düstere Drum n Bass- 
Klänge neben housigem 70.5 -Diskotrash 
oder rockistische Poser-Attitüden neben der 
des elitätren Fricklers. Diese CD ist ein gut- 
es Angebot sich auf das Experiment THINK 
ABOUT MUTATION einzulassen, hier wird 
garantiert jeder sein Lieblingsstück finden. 
THINK ABOUT MUTATION sind genauso 
unverbindlich wie sie abwechslungsreich 
sind. 

WE wooferwheels voices of wonder / indi- 
go 

Und schon wieder Norwegen. Psycho-Gi- 
tarren-Noise-Kraut-Rock mit Hang zu epi- 
scher Tiefe. Klingt sehr abgerundet und in- 
teressant, aber wieso die Promofirma die 
Musik von WE gerade Autofahrerspassmu- 
sik nennt, bleibt mir unerschlossen. WE 
ufern gerne ins Ekstatische aus, so scheint 
mir. Songs die keine Ende finden, psyche- 
delischer Gitarrennoise, düstere Schlag- 
zeugeskapaden und Wah-Wah-Fuzz an je- 
der Ecke, WE scheinen ihre HAWKWIND- 
Lektion gelernt zu haben. 

FISCHMOB the doors of passion platten- 
meister / alternation / intercord 


FISCHMOB sind die wahren Meister des 
Verwirrspiels, das ist klar. Nicht nur die in- 
zwischen unübersichtliche Anzahl der di- 
versen Veröffentlichungen, auch der Stoff 
den sie rausbringen erscheint mir oftmals 
dermaßen absurd, daß bei mir immer die 
Frage bleibt: genial oder einfach nur be- 
scheuert. Doors of passion ist schwerer 
Stoff. Diese Platte fängt an mit einem typi- 
schen FISCHMOB-HipHop-Stück, witzig 
und tanzbar, geht dann weiter mit einem 
tranciges Housestück, dann erzählen die 
Fischmöbse bescheuerte Supermarktge- 
schichten, weiter zur absoluten Absurdität: 
Polizei Osterei, eine Coverversion von SLI- 
MES Bullenschweine in einer Blümchen- 
Kirmestechno-Version, um dann das ganze 
mit einen Werbespot für ihre nächste Platte 
abzuschließen. Das ist schon fast ein da- 
daistisches Konzept, alles ist möglich, die 
Plattenfirma zahlt und der Erfolg gibt ihnen 
recht. 

THE REAL PEOPLE what's on the outsi- 
de eMpTy / EFA 

Üblicher Gitarrenbritpop aus England. Sanf- 
te Melodien ohne kanten und Brüche, schön 
weichgespült und ohne jede Boshaftigkeit. 
Plätschert vorbei wie ein Wohnzimmer- 
springbrunnen. 

SKRUPEL edit Plattenmeister / Indigo 
Schweizerisches Duo zwischen tripHop, 
Drum n Bass und Ambient. Sehr unspekta- 
kulär, aber eingängig und flott. Eher Pop als 
schräg. 

VA STANDARDSITUATIONEN #3 10” 

VA STANDARDSITUATIONEN #4 7” / 12” 
Drei Solisampler aus dem Hause Schwarze 
Sieben / Köln, teilweise schon ein bißchen 
älter, aber trotzdem erwähnenswert, weil es 
erstens um gute Musik, zweitens gute Leu- 
te und drittens um die gute Sache an sich 
geht. Im prinzip braucht ich garnicht viel er- 
zählen, von den Bands hat man hier und da 
schon gehört, die Stücke sind meist schon 
irgendwo anders drauf, der rest zeilt nur dar- 
auf euch die guten Stücke schmackhaft zu 
machen. STANDARDSITUATIONEN #3 ist 
ein Soli für kurdische gefangene in der BRD 
mit SLEEPER (nicht den englischen Brit- 
poppern, sondern den New Yorker Postpun- 
kern), PANIKOS (Griechenland), BUT ALI- 
VE, TENSION (Irland), MY LAI (haben sich 
an Fehlfarben vergangen, dafür hasse ich 
sie) und KINA. STANDARDSITUATIONEN 
#4, es entzeiht sich leider meiner kenntnis 
wofür dieser Sampler Geld sammelt, mit 
BBS PARANOIACS (Chile), RADIOACTIVE 
TOYS, SNUFF, GRAUE ZELLEN (covern 
Minor Threat), DEZERTER, THOSE WHO 
SURVIVED THE PLAGUE (covern Poison 
Idea) und WATTYLER. 

VA GIFT & GALLE ist ein Soli für die Antifa 
mit 2 BAD / LUNCHBOX / GRAUE ZELLEN 
/ GROTUS / KURORT / WAT TYLER / GUTS 
PIE EARSHOT / THE EX & BRADER und 
noch ein parr anderen mehr. Kommt mit 
dicken Booklet der das Anliegen dieses 
Samplers erklärt und Infos zu den bands 
gibt. Mindestens dieses Stück ist ein Pflicht- 
kauf, den es besitzt eine feine Auswahl sehr 
guter und unterschiedlichster Bands, vom 
Crust zu schrägen Noise bis zu Pop und 
kurdischer Folklore. Superstück und unein- 
geschränkt empfehlenswert. 

(Schwarze 7 Tonträger, c/o Infoladen, Lu- 
dolf- Camphausen-Str. 36, 50672 Köln) 
SONIC DOLLS real takes on body fakes 
Radio Blast 

Ramonesstyled Punkrock, tiefhängende Gi- 
tarren, jeans und Turnschuhe. Altebewähr- 
tes frisch zubereitet, schmeckt fast allen und 
macht keine Magenverstimmung. Warum 
auch, so verkehrt ist diese Platte nicht. Ich 
hoffe nur die roten Augen der bandmitglie- 
der kommen nicht vom vielen Kiffen... 
VISION one and the same SFT 

Wäre auch interessant zu erfahren warum 
sich VISION nach Jahren wieder zusam- 


mentun, eine neue Platte auflegen und dies 
dann one and the same nennen. OK, one 
and the same ist auch ein Song auf dieser 
CD und dazu noch ein ziemlich guter, aber 
da ist doch bestimmt ein Zusammenhang. 
Oder irre ich mich etwa? VISION sind so kul- 
tige Ostküsten-HCler aus der Zeit, als 
mensch sich diese Musik noch anhören 
konnte. Der Ruhm ist an ihnen immer haar- 
scharf vorbeigegangen, obwohl sie keinen 
Deut schlechter sind als ihre Kollegen welt- 
weit. Kräftiger, melodischer Positiv-HC zwi- 
schen Oi, Punk und mit einigen rockigen 
Elemente. Die CD enthält neben einer 
Single von 1988 und einer von 1996 (deren 
Unterschiede anhand der musikalischen 
Fähigkeiten durchaus zu erkennen sind), 
noch 3 Livestücke und 2 Coverversionen 
(SMITH / STIFF LITTLE FINGERS). Guter , 
abwechslungsreicher HC, viel besser als 
das meiste uninspirierte NY-Gestampfe von 
dem mensch heute so überflutet wird. 
Tante Henze-San: 

Novotny TV Das Volk sind wirr Nasty Vinyl 
Dieser Silberling kommt powerfull und 
knackig und hat den nötigen Biß. Die leicht 
heiser kränkelnde Stimme läßt eine gewis- 
se Verwirrtheit vermuten. In den Texten wer- 
den alle lebenswichtigen Themen aufgegrif- 
fen. Als Ernährungstips rät die Band zu 
BockBier und --Wurst, Umweltprobleme 
werden mit Einengung durch Bäume” kri- 
stallklar formuliert, für die Rubrik Familie 
und Soziales dürfte ”ScheiBkind” stehen 
und wer wissen will wie Arbeit 8 Karriere- 
planung sich verbinden lassen sollte dem 
Job des "Lederjackenmann"s nachgehen 
und "Ich verliere” anspielen. Die Religiösen 
unter Euch werden mit dem ”Weihnachts- 


mann” bedient. Bei all dem wird fröhlich ge- 
reimt ohne verkackte Pseudointellektualität 
und trotzdem mit dem Pfiff der einen weit 
abstehen läßt vom DeutschpunkSumpf. 
Knallt gut & 100% Spaß. 

The BamBams come along high society 
international / Amöbenklang 

Was die lieblich säuselnde Sängerin mir da 
ins Ohr flüstert sind vornehmlich Alltagsge- 
schichten (... She attacks him with a fork ...). 
Demnach kracht und poltert's hier auch 
nicht allzu wild, vielmehr wird beschwingter 
Punkrock geboten der zu den Textinhalten 
paßt. Das Spektrum reicht von eingangigen 
Melodien mit Hymdencharakter bis speedi- 
gonzalesmäßig abgehenden Stücken (ohne 
dumpfes Rumprügeln). 

Symphatisch und wohlbekömmlich. Aller- 
dings ist nach 13 Songs und 30 min Schluß. 
KÖPPLER: 

TOTENMOND Fleischwald Massacre Rec. 
Intercord 

Auf den ersten Blick sieht die CD aus wie ir- 
gend so'n Nazidreck aus Schweden , oder 
so. Aber da ich TOTENMOND schon kenne, 
spar ich mir das Geschwafel über faschi- 
stoide Tendenzen der Band. TOTENMOND 
sind keine Nazis und waren es auch nie. Sie 
singen Deutsch und ihr Schriftzug ist in Alt- 
deutsch. Das ist Alles. Nicht zuletzt an den 
Texten merkt man das die sinnlosen Vor- 
würfe für die Katz sind. Nach ihrem Debut 
Lichtbringer und der EP Väterchen Frost, ist 
Fleischwald nun der absolute Höhepunkt. 
Ein düsteres, schleppendes und brachiales 
Gewitter mit fettem Sound. 10 Tracks bei ei- 
ner Spielzeit von fast 50 Minuten entführen 


Dich in einen dunklen Wald a la ſanz der 


Teufel und zeigen Dir die Abgründe der 
Hölle. Wer die Band Eisenvater mochte, 
wird TOTENMOND lieben! KULT !!! l 
H.A.F. Masse und Rasse Bonzen Rec. | 
/ EFA 
Lange habe ich auf diese Scheibe ge- | 
wartet und es hat sich gelohnt. Endlich 
haben sich H.A.F. von Ihrem Ostpunk 
Image gelöst und zum Glück auch 
gleich noch die Geige rausgeschmis- 
sen. Mit der Geige ging übrigens auch f 
Julia und so hört man auf der CD nur 
Männergesang, der jedoch sehr ab- 
wechselungsreich ist. Das Coverart- 
work und die Musik zeigt, das H.A.F. ir- 
gendwie ihre Liebe zum Crust - Punk 
entdeckt haben. Unglaublich - jeder 
Song ist anders und macht es schwer , 
H.A.F. in eine musikalische Schublade 
zu stecken. Schade ist nur das die CO 
gleich mit einem bekannten Stück (Fala- 
fel) anfängt, aber Hits wie Ballon im Hirn 
oder Der Mann vor ihm hieß Knut ent- 
schädigen völlig. 12 Tracks und ein su- 
per Outro. Teilweise sogar Samples zwi- 
schen oder in den Stücken. Geiles Teil !!! 
RANTANPLAN Köpfer B.A. Rec. / Indi- 
go 

Ich hasse Ska aber ich liebe RANTAN- 
PLAN. Nach ihrem Debut "Kein Schul- 
terklopfen", liegt jetzt die zweite CD vor. 
Trotz Bläser ist es KEIN reines Ska-Al- 
bum und sehr abwechslungsreich. Die 
Texte sind politisch, gefühlvoll und so- 
zialkritisch mit zweistimmigen Gesang. 
Untermalt von der Musik verbreitet die 
CD einfach gute Laune. Sicherlich müs- 
sen sich RANTANPLAN, bei manchen 
Stücken, den Vergleich mit But Alive ge- 


fallen lassen. Nicht zuletzt weil zwei Mu- * 


siker selbiger Band auch bei RANTAN- * 
PLAN mitspielen. "Köpfer" wird be- g 
stimmt ein ganz großes Ding. 
FRANK Z Alcohol, Tobacco & Fire- 
arms East West 

Nachdem Abwärts tot ist, bricht Sänger 
und Kopf FRANKZ nun zu neuen Ufern 
auf. Der Vergleich mit Abwärts hinkt je- 
doch gewaltig . Lediglich Songs wie 
Creepshow oder auch Sonntag im Zoo 
könnte man mit Abwärts vergleichen. 
Ansonsten ist FRANK Z's So- 
loplatte viel ruhiger und vor al- 
lem viel rockiger. Das Zugpferd 
ist aber wie gewohnt der mar- 
kante Gesang mit den zyni- 
schen Texten von FRANK Z. 
Das Cover ist ein Hammer ( 
Frank sitzt auf einem alten 
Ford mit Kippe im Maul. Dabei 
hat er einen Gesichtsausdruck 
als wollte er sagen: ...mach 
endlich das Foto. Ich will 
zurück in die Kneipe") und bei 
einem Song wie ...und die 
Kehlen waren trocken, merkt 
man das FRANK Z ganz gerne 
mal einen trinken geht. 

SHIT FOR BRAINS Vortex 
Cordis RAWK Rec. 

Das Erste Stück klingt wie 
Messhugar und auch beim 
zweiten Stück merkt man das 
diese Band bei etlichen Metal- 
bands geklaut hat um letzt- 
endlich nur eine weitere Metal- 
band unter tausend zu sein. Si- 
cherlich können sie gut spielen 
und der Sound ist auch gut 
aber bei dieser Band ist Ei- 
genständigkeit gefragt. 

DEAD CITY RADIO Burn Fu- 
ture Burn We Love Your Face 
TUG Rec. 

Garage Punk'n'Roll der guten, 
alten Art. Beim ersten Stück 
mußte ich sofort an Clash den- 
ken, was jedoch nur am Gitar- 
renriff lag. Recht eingängig 
und rockig das ganze. Das Co- 
ver sieht jedoch recht lieblos 
aus und paßt überhaupt nich 
zur CD. Ich hätte dem Cover 
nach zu urteilen jetzt eine In- 
dustrial Band erwartet. Eigent- 
lich schade den die CD ist echt 
ganz geil und macht Spaß. 
C.l.A. Codename Freibeuter 
Noise / Modern Music 
Unglaublich die momentane 
Flut an Bands aus Hamburg, 
noch dazu wenn sie alle aus 
der selben Ecke kommen ( 
musikalisch gesehen ). Erst 
ELF dann FRANK Z und jetzt 
C.l.A. Diese Allstar - Band 


Die Kol 


»Der Lauf der Zeit“ 
LP + 7“ / CD » EFA 11439 


Harter, moderner und absolut 
kompromißloser Punk auf höch- 
stem Niveau. Eine ernorme Stei- 
gerung gegenüber ihrem Debüt. 


Auf 1.000 Stück limitierte LP + 7“ enthält 
den Bonustrack „Shout“ (Tears For Fears). 
limitierte CD-Erstauflage (1500 Stück) 

enthalten ebenfalls „Shout“ als Bonus. 
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ANTIKÖRPER 
DIEKOLPORTEURE 


:SKEPTIKER 
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setzt sich wie folgt zusammen: Dirk & Elf ( 
Slime ), Marco ( Heiter bis Wolkig ) , Minne 
( Rubbermaids ), John ( The Itch ) und Olly 
( Mimmis / A. Brieftauben ) - noch Fragen? 
Sehr Slime mäßig das ganze und am Be- 
sten vergleichbar mit der Viva la Muerte von 
Slime und da es Slime nicht mehr gibt wird 
hier lohnend Ersatz geboten. Super Cover- 
version von Elvis - "in the ghetto" ( in 
Deutsch !!!!) und Rio R.'s "König von D." ( mit 
neuem Text und Bela B. als Gastsänger. Ob- 
wohl ich die CD super finde, will ich Euch 
nicht den peinlichen Schlußsatz vom Info 
vorenthalten. - "Kein Revivalpunk, sondern 
ein explosives Rock'nRoll Punk - Crossover. 
Rausgerotzt von gestandenen Männern in 
den besten Jahren, die der Vorzeigeriege in 
Ost und West zeigen wo der Hammer hängt 
und woher der Wind weht." 

RAWSIDE Staatsgewalt A.M. Music / We 
Bite 

Nach " Policeterror" und der VKJ (Tribut)- 
Single, habe ich mir keine Steigerung mehr 
vorstellen können. Noch dazu wenn man auf 
der PopKomm die neue CD, am A.M.-Stand, 
von einer gemieteten, kundenfreundlichen 
Yuppietante (im Abendkleid) bekommt. 
Doch der Schein trügt. RAWSIDE brettern 
von Anfang bis Ende voll durch. Super Sam- 
ples, vor manchen Stücken, mit folgender 
Punk/H.C.-Attacke. Alles andere als stump- 
fe Parolen und der Sound ist ein Brett, ohne 
überproduziert zu sein. Jede/r sollte sich die 
CD vor einer Demo reinziehen um den Le- 
vel an verlorenem Hass wieder aufzufüllen. 
RAWSIDE verstehen es perfekt ihre Texte 
aktuell im Stil des 80er Jahre Deutschpunk 


raus zu brüllen. Lieder wie Zusammenhalt, 
Deutschland 97 oder Sagt Nein erfreuen 
mein Herz und läßt die Hoffnung wieder auf- 
leben, das zu machen, was manche Idioten 
nur auf der Lederjacke zu stehen haben. 
Unite & Fight!!! 
ATEMNOT Sie oder wir89 bis 94 TUG Rec. 
So'ne Art Best Of dieser wütenden Deutsch- 
punk-Kapelle. Die bislang nicht auf CD er- 
hältliche "Sie oder wir" LP, die "KZ Deutsch- 
land" 7, die "Schutt und Asche" 7 und eini- 
ge unveröffenliche Songs zusammen auf 
einer CD. Ist Alles drauf von unhörbar bis 
mitgeh Pogo, alles in stumpfen Texten ge- 
halten aber ein obergeiles Cover. Trotzdem 
sind mir ATEMNOT tausend Mal lieber als 
Daily Terror. Ist auch so'ne Mischung aus 
D.T. und alten Normahl. Eine zweite Gitarre 
wäre bei der Band angebracht und ein et- 
was knackgigeres Schlagzeug. Für 
Deutschpunk Fans ein absolutes Muß. 
WOLFPACK Lycanthro Punk Distortion 
Rec. / Semaphore 
Boaarh! was für ein geiles Brett. Nachdem 
der Erstling der schwedischen Doom/HC 
Band eingeschlagen ist wie eine Bombe, 
kommt jetzt die grandiose Fortsetzung. Die 
Band um ex- Anti Cimex - Mitglied Tomas 
Jonsson hauen einem 13 Knaller um die 
Ohren, daß es eine Freude ist. Schneller, 
lauter, härter und immer den richtigen Kick. 
Ich glaube so würden sich heute Discharge 
gepaart mit Poison Idea anhören. Absoluter 
Kult und auf alle Fälle empfehlenswert. Ich 
kann es kaum erwarten WOLFPACK endlich 
mal live zu sehen. 
GRAUE ZELLEN Nichts bleibt stehen 
I: “ EPA * * 
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Göttingens Legende mit Geschrei A j 
von Jocim (ex DUNKLE TAGE) — ý d 
other Goodies: TM'INBRED - ASSASSINS OF GOD - 


H.O.A. - DISASTER AREA and more 


im EFA Vertrieb 
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AMÖBENKLANG 


D-18107 Rostock 
Tel./Fax: (0381) 79 544 12 


„ "A KUREN. + = x A 
Kein Gerücht! Das zweite Album ist da! 


Mit dem ersten Studiorelease 
der SKEPTIKER seit 19951 


http://www.bildpunkt.de/amoebenklang 


BONZEN Records * P.O.Bax 26 x 10413 Berlin 


"2. 


porteure 


Di e P UNK U N- Correctnes s EP 
7“ EP / MCD » EFA 22226 


EP mit je einem unveröffentlichten 
Studio-Song von: 

Die Skeptiker, Antikörper, 

Die Experten, Die Kolporteure 


Auf 2.000 Stück limitierte Vinyl-7“! 


Diese und viele andere 
LP/CD im neuen Katalog! 
(kostenlos anfordern!) 


Peesi 


240994, ANNOV 


A 


ROD Rec. / Indigo 
Von Anfang an verfolge ich diese Band und 
das geilste daran ist, das sie mit jeder, neu- 
en Veröffentlichung besser werden. Jedoch 
glänz das neue Album eher durch melodi- 
sche Songs als durch den bekannten Metal 
/H.C. Einfluß. Für mich klingt die Gitarre 
manchmal sogar etwas nach Dackelblut. 
Die Texte sind wie gewohnt in deutsch und 
erzählen von gestern, heute und morgen, 
teils politisch teils gefühlsmäßig. Absoluter 
Hit ist das 5. Stück " Never Surrender", aber 
der Rest ist auch voll O.K. Was soll ich noch 
sagen Graue Zellen müßte eigentlich jede/r 
kennen. Sind übrigens live auch der absolu- 
te Hammer und touren auch zu Zeit ( 22.05. 
Berlin / Thommy Haus ) 

Zündi: 

ZK Auf der Suche nach dem heiligen Gral 
Doppel-CD, Weserlabel 

Eigentlich schon älter - aber da es sowieso 
ein Geschichtsalbum ist: Hier sind alle Ver- 
öffentlichungen vor der Abschieds Live LP 
noch einmal versammelt. ZK waren Kult 
seinerzeit. Aus ZK entstanden DIE TOTEN 
HOSEN, das WESERLABEL, sie waren die 
Ur-Fun Band der deutschen Punkszene. 
Musikalische Pfeifen, mit lustigsten treffen- 
den Texten, die vor allem Spaß verbreiten. 
Songs wie "Schwarze Stiefel", "Conrad", 
"Dosenbier" sind unvergessene Schlager. 
Abgerundet durch das Bild von der 2.Single 
wo Fabsi's Mutter Campino verprügelt. Jahr- 
zehnte später könnte dieses Album immer 
noch Maßstäbe für viele Bands setzen, nur 
die Instrumente werden heute besse 
spielt. Unentbehrlich in jedem Punk: 
halt. — 
K.G.B. Korrupt Gierig Bestechlich r. 
tenschädel Productions 
Nach all den Jahren wieder ein K.G.B 
dukt mit all den bekannt-integriert 
sprūchlichkeiten. a profession 


gen zur Zeit, manchmal bis in: 
driftend den Mainstream ui 
der deutsche Patriot als Verg 
Sperminators, deliriumo 
über den Strudel der Welt 
letzten Wodka, selbst zer 
nach der gerade verlorene 
Rock'n'Roll'n'Road --Sei 

Hannes erzählt von d 
des alternden Punkre 
Blitzkrieg ist die mit ein 


gendwie legendären 
Mucke zum perfekt 


schee Ei ble 
te, die ick mir nur s 
durch ihren Witz und ihre Konsegue 
sticht. K.G.B. bleibt Hannes ble 


2 8 ET < A 
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NEU LIVE CD 20D 


EP sie na Maa ALTEN 
Bands.Ihr letzter Gig (KULT)! 
beste Gualitet, kein schundt * 
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"ASTREAM Juris, Giggles & "Shouts 
BAD TASTE 

Ab in die Schublade - Power Pop Punk BAD 
RELIGION diesmal aus Schweden, perfekt 
produziert und gespielt, möchten gerne die 
Welt erobern, der übliche Plätscher-Sound- 
track - und dringelassen. 

DETESTATION LP, SKULD RELASES 

Im Schwarz und Silber gedruckten Holz- 
schnitt-Cover mit skeletivem Motiv stecken 
starke Töne. Kraftvoll, sauber gespielt mit öf- 
ter DISCHARGE-igen Riffs und weiblichem 


Gesang wird der Kopf durchgeblasen. Eine . 


weite Variationsbreite entsteht so zwar 
nicht, aber Power-to-the-point. Eine Band 
mit durchaus politischen Ansprüchen aus 
Portland / Oregan entstanden aus Mitglie- 
dern von RESIST und MASSKONTROL. Mit 
Poster und bedruckter Innenhülle ergibt dies 
ein wunderschönes Plättchen. 
MISCONDUCT ... another time CD, BAD 
TASTE 

New York HC Gemoshe, auch aus Schwe- 
den, sauber gemacht (wahrscheinlich isses 
in Schweden so langweilig, daß viel Zeit 
zum Üben bleibt). Das Übliche, nix neues, 
nix außerordentliches, bestimmt nicht 
schlecht und nett zu hören um schneller 
Zwiebeln oder Computer-Tasturen zu 
hacken. 

THE SYSTEM Thought Control LP, 
SKULD RELASES 


_ Klingen auch wie England 1980, aber un- 
- prollig so als ob sie mit CRASS angefangen 
hätten ih nu zu entwickeln. Lieb-süße 


BBo 15 ASE jenseits der Stille Ep 
...brand neue Ep der Bremer 
_ Scheiß la Casualties 


eine der wenigen aufrechten 
Bands,leider Auf gelöst, mann 
sollte sich Hits wie Fight, 
Mollies es Steine nicht 


€ Am original aus der Zeit 
UX OF FIND IIAN und 


SAE ee a আমা, 


@ HIER IST PUNK-ROCK 
® OCH ZU HAUSE!!! 


KÖRNERWALL 1 
28203 BREMEN 


0421-702991 


daver LP, Donut Friends / X- Mist 

Der Plattentitel äußert sich in all den morbi- 
den Totenköpfen und Skeletten, die rund um 
und in diesem Produkt verteilt sind, det Co- 
ver denn auch noch in dunkelgoldenem Prä- 
gedruck. Eine Coproduktion der Label DO- 
NUT FRIENDS aus Ohio und X-Mist, in 
dessen Chefetagen noch heute vom Demo- 
tape dieser Kapelle und ihrer Bruder-Band 
HAPPY & THE SPY geträumt wird, die im 
Sommer auf Tour kommen sollen. 

Daß der Vinylklumpen mit 45 angetrieben 
werden muß is nirgens vermerkt, macht sich 
aber dennoch bemerkbar. Noiseattäckchen 
und quälende Gitarrenschreie breaken mit 
melodischeren Riffs und HC-Klischees, die 
gelegentlich schräg ausgleiten, begleitet 
von leicht weinerlichem Rumgesinge. Kraft- 
voll, ja schon, aber die Fahrt durch die Mau- 
er findet nicht statt, sondern verliert sich in 
akrobatischen, aber nicht atemberauben- 
den Spielereien. Nicht als Soundtrack ge- 
eignet, zum Zuhören aber zuwenig Film und 
zuviel Gleichförmigkeit - gehobene Mittel- 
klasse, wie's in der Automobilbranche wohl 
heißen würde... 

VA Whispers Doppel LP+ 7" Sampler, 
SKULD RELASES | 
Epochaler Sampler aus dem Hause 
SKULD. Hat über 4 Jahre gedauert das Ding 
fertigzustellen, aber es hat sich gelohnt. Ich 
will jetzt nicht die beteiligten Bands auf- 
führen, nur sagen, daß wer sich auc 
am Rande für Krusten-Klänge inte 
dieses Teil ganz dringend bra 
groBen- Namen sind dabei und 
unbekannte, die zu entdecken 
Ic ‚hätte auch ohne die S 


als 10” im selbstgeklebten un 


ten 1 Pappcover, so Shellacmä 


SHAKY FASSBINDER 


Alter Punkrock gemischt mit zuviel gehör- 
tem Dackelblut, aber sehr nett. Texte sind ja 
auch immer Geschmacksache. Jedenfalls 
geht es um Fußball, Frauen, Trinken, Geld 
und die ewige Frage "Ist das Punkrock?” 
Wer sich die Frage stellt sollte bei Anja an- 
rufen 030/ 6919863 und dieses Tape be- 


stellen. 


Kleinvieh 


Stefan: 

Slamtilt We Make Da Noize puke rec. 

Viel besser als die CD. Sollten nur noch 
Singles heraus bringen. Die sind ja eh viel 
netter. Guter Melodie-Hardcore-Punk, der 
rotzig rüber kommt. Naja wer schon überlegt 
hat ob er sich die CD zulegt, sollte zuerst zur 
Single greifen. 

Dann habe ich noch was ganz Schaues zu 
hören bekommen. 

ASE Single BARBARENMUSI 

Sieben Songs die dein Hirn wegblasen. Von 
rotzigem Punk bis Knüppel ist alles dabei. 
Der Kauf lohnt sich wirklich. 

Cowboy: 

Potato Fritz das ist sicherlich richtig fidel 
bastro / efa; Methfesselstr. 10, 20257 Ham- 
burg 

Die Single wiegt 75 Gramm ist auf 200 Stück 
limitiert und soll hübsch aussehen. Leider 
kann ich das nicht bestätigen. Es gab "nur" 
ein Tape zur Besprechung. Aber was ich si- 
cher weis, das Teil fetzt. Wenn man weit aus- 
holen würde könnte man sagen es klingt ein 
wenig wie eine Mischung aus Rodan / Slint 
und Punk. Ja ich weis das geht nicht, aber 
ich finde so ist das. Ein Song ist mit Schacke 
als Gastsänger (Happy Grindcore), weicher 
das ist hört man natürlich sofort raus. Alles 
in allem ein Hammer. Wer interessiert ist 
sollte sich allerdings beeilen 200 Stk. sind 
hier nämlich zu wenig und ob die Nach- 
pressung auch so schick wird ist unklar. 
Ultra Orange ride extune / scum; Glatz, Sil- 
berne Fischgasse 16 93047 Regensburg 
Auch hier gab es das Tape zur Single aller- 
dings die schönste Verpackung für Tapes 
die je gesehen. Na neugierig? Zur Band, fe- 
und male Vocals, Gitarren und so. Leicht an- 


gepunkter Wave, nett an zuhören aber die 


große Überraschung bleibt aus. Fünf Märker 


kann man allerdings ohne weiteres soweit 


man sie dann hat dafür ruhig locker ma- 
chen. 


Splitter all you can't eat short egg tec. Ro- 


senstr. 18, 66111 Saarbrücken - 
Zwei Kracher werden uns um die Ohren ge- 
hauen, Cover erinnert an Unsane. Cooles 
und hartes Teil. | 
B-Abuse menschwerdung short egg rec. 


Selbes Label, vielleicht etwas härter. Klasse 
Emo-Single, vielleicht man ein Katalog an- 
fordern, short egg Platten ul sicherlich be- 


rd you are hifi aru 


Viel ruhiger, kommen aus Hamburg. Schö- . 
ner a en Melodie Pop der mir so gut ge- 
das | 5 


tion / Intercord 


amburger r Schule straight outta Erfurt. Wie 
n Selig und Suede kreuzt ohne sich . 


1 langweilten | Schnod- 
igkeit oe vor der Peinlichkeit noch die 


Unhold brummer fidel b 
Erinnern mich en 
riante. * 


ab de 


Die sind schwer, hart und kompromißlos, 
kommen mit Doublebass und Sprechge- 
sang daher und klingen wie Rage Against 
The Machine auf Speed. Fantastisch und 
wild wie blutende Schädeldecken.... 
POLITICAL INCORRECT aus Kanada da- 
nach hinterherzuschieben ist fast schon 
Gotteslästerung. Punk as Fuck, die sind laut 
und eingängig, mit coolem Frauengesang 
und haben Songs wie "Punkrockgirls are ea- 
sy”, drunkpunks with attitude und ich liebe 
diese Stimme... 

THE STITCHES livin at 110/floozie of the 
neighborhood RADIO BLAST 
Punkrockinvasion mit Punkrock der alten 
Schule, sprich Buzzcocks, Stiff Little Fin- 
gers, sind aber Amis. 

TEMPORAL SLUTS aus Italien wildern auf 
dont worry ausgiebig in hardrock- und 
60ies- Gefilden, bleiben aber dem guten al- 
ten Punkrock treu incl. einer sehr symphati- 
schen fuck the police-attitude. 

THE CELLOPHANE SUCKERS lovin aint 
no crime 

Halten zwar auch stolz das Punkrockfahn- 
lein hoch (zumindest auf dem Cover), sind 
aber doch viel mehr 60ies als alles andere. 
Überzeugen auch nicht so sehr wie die Ita- 
liener, sind dafür live der Knaller. 

Adressen: 

DEEPREST/ Error Rec./ Box 578/ DK-2200 
CPH Bronx 

CELLOPHANE SUCKERS/ TEMPORAL 
SLUTS/ THE STITCHES/ Radio Blast Rec./ 
Sternwartstr. 64/ 40223 Düsseldorf 

CLIT COPS/ intensive scare rec. / Lilient- 
halstr. 4/ 10965 Berlin 

FJU:L/ Holger Arndt/ Am Tannchen 22/ 
32107 Bad salzuflen 

POLITICAL INCORRECT/ T.O. Mohawk 
rec/ PO Box 54, Station E, Toronto, Ontario, 
CN, M6H 4E1/ Canada 

SOMA/ Transhumant Rec/ Albert-Schweit- 
zer-Str. 37/ 34454 Arolsen 

Rūbe: 

P.N.E.T. ,95 

Puke Records, Winsstr. 59, 10405 Berlin 
Unbedingtes MuB für Anarcho-Punk-80-er- 
HC-Fans. 4 Songs die dir ordentlich vor den 
Latz ballern, daB Punk nicht tot und der 
Kampf noch nicht vorbei ist. Mein persönli- 
cher Favorit ist ja”Frieden ?”, aber auch die 


drei anderen Stückchen haben's in sich, Al- 
les in hervorragender Aufnahmequalität und 
gut aufgemacht wie sich's gehört, mit Text- 
blatt und 1000 Fotos. 33 Schuß pro Minute, 


die treffen. 

ELEKTROPUDEL 10” 

Ich nenn's mal Noisecore... So'n bißchen 
PARTY DIKTATOR-mäßig, sehr unpoppig, 


gelegentlicher Hang zum rumpunken und 


jazzcoren, aber immer schön schräg. 7 Per- 


len für den anspruchsvollen Hörer, leider 
Versteh ich vom Gesang nicht so viel, aber 
- normalerweise soll ja auch'n Textblatt bei 
- sein. Die Samples sind auf jeden Fall geil 


und auch das Cover ist wirklich gelungen, 
also bestellen bei X-Kultur, Elsenborner Str. 
2,H 831, 65929 Frankfurt 


ESES Paintbox 7" EP, Flight 13 


LD KRAUS Swingin' On The Surf 
Flight 13/Ritchie Rec.-009) 

EVY SHOEMAKER 7"-Split-EP (oh- 
I), Flight 13 (FLI-043)-(Ritchie Rec.- 


EP "Paintbox' {appie ich ZUI stinj 
erdenklichen Fettnapf. Dabe dinger 
Pfälzer "Popcore-Königi 

les andere als 7100) 


The joss | und I dont care fast schon die si 
_Punkhymnen dieses Jahres. 


lich, denn das KICK JONESES- Sexte 
miert ‘Can't Get Happy Today’ über sc h 


bar unerklanienen nn Aha, 


g, 
graue Frühjahrstage lieber im Be 
bringen und sich bunt zu träumen 
auch immer. Ein: 
Cover-Rücks te g 


. blassenden Zeiten: 


= 86106 Scheiben haben je 6 Stücke und sind 


Noch nie was von dieser Ausbildungsein- 
richtung gehört, dafür aber LEOPOLD 
KRAUSens im Januar und Februar '98 auf- 
genommene 7"-EP 'Swingin' On The Surf 
mit 4 Instrumentals. Schon die Überschrift 
ist vermessen, denn trotz originaler 'Farfisa'- 
Orgelklänge und authentisch anmutenden, 
leider nur halbherzig gespielten eigenen Gi- 
tarren-Beat-Nummern im Stil der späten 
50er und frühen 60er Jahre, fehlt es vorerst 
noch an dem, was die SHADOWS, SPOT- 
NICS und die (inzwischen wiedervereinig- 
ten, ostdeutschen) BUTLERS erfolgreich 
runterschrubb(t)en: am Swing und eigenen 
Spaß! Zwar ist das Bemühen zu erkennen, 
wie die damaligen Helden klingen zu wollen, 
doch dazu bedarf es halt noch besserer 
Kenntnisse in den Fächern 'Arrangement' 
und 'Komposition'. Auch in Sachen Cover- 
gestaltung bleibt die Idee im Ansatz 
stecken. So lustig das innere Foto aus den 
20er Jahren von den am Strand in Bade- 
kleidung tanzenden Pärchen schon sein 
mag, aber damals war Charleston die an- 
gesagte 'Mugge'! Also: entweder weniger 
Surfen, dafür länger Nachsitzen oder die 
Schule wechseln! Eine gelungene Kopplung 
mit je 2 in deutscher Sprache vorgetra- 
genen, minimalistischen Experimental-Mi- 
naturen. Sparsamste Instrumentierungen 
zeugen bei beiden Bands vom Spaß am 
Spaß mit bedrückenden Gedanken. Den 
gab es offensichtlich zuletzt zu Zeiten der 
sogenannten "NDW". Doch den brauchen 
wir wieder! Du genauso wie GUZ und 'Kla- 
rabella und ich’ (Songtitel), ansonsten lan- 
den wir alle im 'Krankenhaus' (2. Songtitel). 
LEVY SHOEMAKER dagegen baut textlich 
und musikalisch sensiblere Gebilde und be- 
trachtet beispielsweise 'Neuschnee in Bre- 
merhaven', der viel Raum für eigene Phan- 
tasien läßt. Sodas schüttelt sich nicht täglich 
aus dem Ärmel, insofern greife ruhig in die 
(Trick-)Kiste mit Bewährtem: FEHLFAR- 
BEN's 'Paul ist tot' aus dem Jahre 1980. Klar 
- nix für Charts, nix für Radio - für die Zu- 
kunft läßt's hoffen. দা 
VULTURE CULTURE machen seit 9 
Punk'n'Roll - wie gehabt. Druckvoll und si- 
cher gespielt, räudig-sauber im Sound, 
schnell und wütend die Sängerin Elke Spott- 
ke. VULTURE CULTURE aus Paderborn ist 
noch immer IHRE Band! Nach Nasty Vinyl- 
und Blitz-Core-Silberlingen nun mit einer 3- 
Track-7"-Single in rotem Vinyl auf dem Flight 
13-Label. Dieser Single ist zu entnehmen, 
daß die A-Seite mit 45 (UPM/RPM) laufen 
soll.'Hypocrite', der Titelsong, rast mit atem- 
beraubendem Tempo davon, so daß Elke 
Mühe hat, im Takt/Text zu bleiben -egal! Auf 
der B-Seite: zunächst 'Financial Bastard' - 
eine nicht minder wütende Hommage an 
den ("... Minister Of Exploitation Theo Wa 

gel") - witzig! und die obligate C 
Auf früheren Platten waren bere 


ben, diesmal Chuck Ber 
Schade nur, daß ich nicht g 
tritzen-Notiz achtete, die | 
33 (UPM/RPM) vorschreib 
ulkig. 

Zündi: 
DAWNBREED /T 
FRIENDSHIP SOCIETY 


lisch vo koss dann ein frem- 
des, hohes "a aha aha" im Hintergrund (als 
Reminiszens an MONOCHROME?). 
Scharfkantig komplex vertrackt, aber ohne 
den durchs Ohr kriechenden Wurm auf 45 
rpm als die eine Seite. 
Auf der anderen mit 33 rpm die Wiederver- 
öffentlichung der allerersten nur 300 mal 
plattgedrückten Single der Brc 
WORLD INFERNO / FRIENDSH 

CIETY: Als Marschmusik mit Klavier 
nend, vorne überkippend in eine 
sprießts zum Hit empor. Die Gitarre zwickt 
ins Ohr und die nur scheinbar sanfte Stim- 
me reiBt's hinweg in den Strudel der ver- 
"Tattoos Fade . Wat'n 


Hit! 
SERVITUDE 7", SKULD RELASES 
Ein mittig aufgeklapptes Totenkopf-Kreuz- 
Hochhaus offenbart straßenpflaster lila 
graues Beton, äh Vinyl, mit 6 Songs düster- 
bedrohlich schleppend ausgekotzt mit Frau- 
Mann-abwechsel att Bedroh-Gebrüll 
mit h chend Gewalt- 


aber doch det volle Brett übersc 
Fröhlichkeit. Schepperndes S 
und abgehackte Riffs bringen 


ZEN Tagen, Burghausen mein ॥ 
-auch leichte Erinnerungen an die F 
UDS wurden in mir geweckt. De 
Songs heißt och noch "Kill A Flo 


‚länger als die vor ca. | Jahr erschi nene 


THE LABEL FORMERLY KNOWN 
AS HEARTFIRST. Florian Helmchen, 
Böckhstr. 39, 10967 Berlin, heart- 
first & bigfoot.com 

DELIRIUM Deutschländer 7", 10,-, 
FLOP 

Der FLOP Mailorder Chef gönnt sich 
hier den Traum auch seine eigene 
Band auf Vinyl zu verbreiten: 5 Son- 
gs gegen Dummheit deutscher Touri- 
sten, Veganer, Stolzer, Delirium und 
für steuerfreies Bier. Musikalisch ein- 
facher deutsch HC ohne besonderes 
Aha-Erlebnis, dafür Sympathiepunk- 
te. 

KORT PROSESS Svart Natt Dop- 
pel-7" EP und CDEP HeartFirst Re- 
cords 

Nicht nur für das amerikanische 
MRR die "Könige des Norwegischen 
Hardcore". Wer KP nach ihren diver- 
sen Scheiben und 3 Europa-Touren 
immer noch nicht kennt, muß in den 
Wäldern leben. Die Band aus Oslo 


bleibt ihrem Motto treu und liefert 16 
Kurze und brutale Stücke, die mei- 


Sten davon rund 50 Sekunden lang. 


Das Tempo wurde bei einigen Songs 


etwas gedrosselt, was die Brutalität 
aber noch mehr erhöht. Trotz musi- 
kalischer Weiterentwicklung sicher- 


lich ihr bestes Werk bisher. Die ver- 


packung setzt auch für KP Verhält- 
_ nisse neue Standards: 
- Umschlag-Hūlle im Hochdruck ge- 


druckt und gestempelt, zu jedem 
Lied gibt es im beiliegenden 20 Sei- 
ten Booklet Zeichnungen und Texte. 


Ein Klassiker des Skandinavischen 
Hardcore für Ohren und Augen. 

- FARCICAL 7", THOUGHT CRIME 
Jualvoll fies-schrilles Gezirpse der 
- Gitarre bis zu liebevoll vertrackt ge- 
- zapften Melodien voller Einschlag, 
garniert mit akzuentivem Gesang. 
Verpackt in ein Stück Textilstruktur- 
Pappe mit spiralförmigen Infos, 


quält Dir durch die langsam-zäh im 
- Zaum gehaltenen Ausbrüche, ohne 
in Speed zu verfallen. for Pend . 


brilliant! 


ST WORLD A Capitalism Is The 
MD RE 


sease Doppel 


Bedrohlich hart, doch abweehs: 


y gar g 
doppelt auf), dessen zweiter Ge- 
 dichtband kürzlich erschienen ist, 
nobel gedruckt bei »Mercedes- 


Druck Gmbh«. Und an manchen | 
Tagen hämmert er eben im Kopf | 
wie 'ne amerikanische Fliegerbom- 
be, das Leben ist hart (& nn 


offenbar). 


gekommenen Punk (so heißt der 
Text), oder, wenn er sich mal’n 
bißchen seine Umgebung an- 
schaut, so z.B. Die Neumanns von 
nebenan, so weit ist das ja auch 
nicht. 
Dann ist da auch noch ein Text über 
Oma Goll (bei dem es eigentlich 
aber nicht um die Oma geht, son- 
dern um ein Alibi für Herrn Z., nicht 
ins Grüne fahrn zu müssen, oder 
so). 
Seine seltsame Vorliebe für Toten- 
messen legt auch die Vermutung 
nahe, daß Herr Z. am liebsten gar 
nicht Herr Z. wäre, sondern Herr 
MOZART, naja; eine Hommage auf 
John Dillinger gibts auch ... 
Und dann noch zwei sehr schön 
miteinander korrespondierende 
Texte, nämlich Hilfe-Ruf (Herrn Z. 
gehts schlecht, aber keiner will mit 
ihm telefonanieren) & Telefon- 
seelsorge (jemand, dems schlecht 
geht, ruft bei Herrn Z. an, Herr £. 
auf). Ein Hass-Gedicht für die bö- 
en Nazis ist natürlich auch drin 
y! Kill! oder wie geht das). 
rum Lateinamerikaner angeb- 


h von der öden Langeweile der | 


Fernsehnationen verschont sein 


sollen, erklärt AnDie Z. auch nicht | 
(ie ich hörte, sollen dort jedenfalls 


hr Soap Operas laufen als hier). 
t Nur eine Frage schließlich 


n in bestem CDU-Lummer- | 
~ striezweig der Rasierklingenbran- 


Deutsch daher, häßlich, haBlich! 


Richtig gut wird Z. eigentlich nur 


dann, wenn er sich mal gehen lä 


& sentimental wird, z.B. in Ein Lie- 


er rja schließlich perk ni Davo 


Hätte ich mir mehr gewünscht. 


Vollständigkeit halber sei noch 


für den Nachlaß«, Ge: 

einem Vorwort von Robsie Rich- 
ter, Ariel-Verlag, Riedstadt / Es- 
sen, 110 Seiten, ISBN 3-930148- 
01-3, DM 15,- 


IM DUNST DER KUNSTGUNST 

Bei dieser Reihe handelt es sich 
um eine geniale Verarsche der gel- 
ben Reclam-Bändchen, mit denen 
man in der Schule so gequält wur- 
de. Nick Knatterton- u. Martin Wals- 
er-Fan & Nostalgiker Marc (be- 
nannt nach dem berühmten römi- 
schen Christenverfolger) Squarr, 
äh, Degens thematisiert angenehm 
abschweifend, warum sich Literatur 
& Leben ausschließen. Anhand 
seiner Katzen Tibor (dem ist dieser 
Band gewidmet) und Moritz erklärt 
er z.B. den Begriff der Dialektik. Die 
Unterschlagung der Wahrheit, so 
FAZ-Leser Degens, sei nicht auto- 
matisch eine Lüge, sondern eben 
eine geraffte Wahrheit - und »ge- 
rafft« sei jede Wahrheit. Außerdem 
philosophiert er über das »seelen- 
lose Stückwerk« Ernst Jüngers - 
seine Tagebuchaufzeichnungen, 


die er als »unausgegorene literari- 


sche Einfälle« abklassifiziert. Wer 


schließlich wissen will, warum sich 


James Joyce’ Ulysses inhaltlich 
»nicht wesentlich« von einem Gru- 
sel- oder Liebesgroschenheft un- 
terscheidet oder warum der Indu- 


Oralisch noch verwerflicher 
ie Rüstungsindustrie ist, 


dem/der sei dieser Band also 
wärmstens angeraten. Is’ ja auch 


billich. Wichtig ist noch ein Zitat von 
Degens' Titanic-Kumpel Dietmar 
auf Seite 14: »In der fiktiona- 
iteratur kann ich zwar durch- 

* mich schreiben, doch in 


allein das Erzählen im absoluten 
Vordergrund, alga “das Allerwichtig- 


ste, « 
Marc Dėgens: 


»Die geraffte 
Wahrheit dieses Tags«, SuKuL- 
UR, Berlin 1997 Reihe Schoner 


Storer, Kastani- 
HH), 10435 Berlin. 


mehr viel Worte ten: 
e Irrenhäuser & Knäste, 


ert wurde, da er »in Umgang 
und Habitus jeglichen bürgerlichen 


Rahmen des Abendlandes spren- 


bitus übrigens wie folgt: »Beson- 
derheiten im Erscheinungsbild ei- 


nes Menschen, die einen „ : 


HardCore WoriSchwalle. 


zwar Kommata, aber selten eine m 
Punkt. Assoziationsketten- & -kas- 
kaden, die Hamme, hämmern, 
hämmem. _ 

Da gehts um Leinwand- Wunden, 
ein Kaffeehaus namens »Hip-Hop- 
Geldautomat«, Mangos aus Brasi- 


lien, die aussehn »wie ne Frühge- 
burt«, im Bahnhofskino »läuft die 


Sex-Show / Von der Krankheit des 
Abendlandss, 
Sahen aus wie Comic-Frischlinge, 
/ Die Männer gerade den / Banken 
entkommen, / Das Gesicht schartig 
rasiert, / Als hätten sie den laufen- 
den / Fernseher als me be- 
nutzt« 

Hübsch drischt wieder mit Vollgas 
ein auf KonsumTerror, Rassismus 
und Gleichgültigkeit. Dem entge- 
gen hält er seine schon fast obliga- 
torische Suche nach »Anderland«, 
SehnSüchte und allerlei Visonäres. 
Aber auch Allah kommt wieder 
nicht zu kurz, & was die Sexfeind- 
lichkeit (nicht nur) in den Gedichten 
anbelangt, so bleibt einem nix and- 
res übrig, als darüber hinwegzule- 
sen. 

Deutschland sei Was für die Füße, 
schreibt Hübsch & meint: »Wum- 
mig, munter, so hau drauf, alter 
Knabe, / Fünfzehn Mann auf des 
toten Manns Kiste werden es le- 


sen, / Ein aufgeschwemmter Hau- 


fen angesoffener Beat-Fans, / Er 
wird Beifall klatschen und sich der 
nächsten / Runde zuwenden, / Was 


„also soll das, Dichter im Nebel in 


Deutschland, / Woher den Schrei 
nehmen, um ein bißchen zu 
wecken«. Und im selben Text: »Lie- 
ber drei Stunden im Teufelstal im 
Stau stehen, / Als sich vier Minuten 
lang ein Gedicht / Um die Fresse 
schlagen lassen«. Programmatisch 
weiter gehts in Ungelöste Freiheit. 
»Bereits auf der Bestenliste 
seßhaft geworden, / In U-Haft ge- 
nommen die letzten Reste der Un 
tergrund- / Schreiber, die sie ve 
den Schienen kratzten wie / Ei 
Modenschau im Museum für 
derne Kunst«. | 
Auch im Lotto ist Herr Hübsel 


Lebensziel anstreben« 
aber tendiert eher 2 


dafür gibts uj auch nur Sehr 


wenige Exemplare. Anspiel gt 


auBerdem: Wieder ma 


| man fragt sich natürlich 
, warum ein arrivierter Autor 


und »die Frauen / 


n (1993) ist 
Werk Kar 


sch, oder kas?) erschien 
Vie nicht anders zu erwarten, bea- 


traumatisches 


heißt Einleitung des Grauens 
Und wieder gehts um die Verrück- 
ten & Verdammten dieser Welt 
(sind ja ich nicht weniger gewor- 

den) im »schlaffen Angesicht ein- 
geweichte 
also - im FadenKreuz »schlampig 
zusammengetalteter Alpträume«. 
Und um Panspermien. c 


[bach, weswegen er der Welt 

drauBen auch konseguent den 
GnadenStoß verweigert Doch: 
lch / trau' mich was, veräußere ge- 
brauchte / Kondome als spekta- 


kulär ausgewiesene / Feuchtbioto- . 
Berliners Patrick Fischer, der ne- 
- ben dem Trash-Festival Easy Jaily 


pe«. Ansonsten gehts noch um ir- 
gendwas mit der Sehschä 
»eschatologischen: Husten« 

um nichtseßhaftes Denken sowi 
so. Der Autor preist die Gier, ve 


“kulierender Kunst«. Lustvolle 


Literaturwissenschaftler sind ihm 


zu recht ein Greuel, denn sie haben 
nix andres in der Birne als »selek- 


tiven Kochbeutelsex und / einen 


unzugänglichen Sartre«. Was soll 
man dazu sagen. Ibach halts da 
doch lieber mit Herrn BUKowski, 
dem er ein Gedicht gewidmet hat, 
Auszug: »und immer mehr / fragen 
nach, / warum denn dieses / und all 


. ee, durch ein Stipendium des 
hessischen Ministeriums für Mis, 


Lese- 
vergnügen gleich der erste Text 


n Lebens“, Verkorkste 


Diese Gedichte sind hübsc 


kalyptisch-kannibalistisch, 

Das ist BSE-Literatur vom F 
sten! (Sie sind nicht Topf, nich 
aster, nicht Tapetenmuster.) Nicht 
nur, weil Herr |. sich auf Lesungen 


zumeist grundlos mit dem Publi 
kum anlegt (siehe auch »Bier aus 
- Hannover aufwärts«, hehe), sollte 
dieses Buch verstärkt zur Hand ge- 


on & ins Hirn implant Wer- 


elTips: Einmal die Niete ge- 


zogen; Zugegeben (!); Breiige En- 
- 1 el. 


; Või) k 4 und Menschen; 


STORUNG DES KOLLEKTI 
BEWUSSTSEINS 

»Die traurigen Überreste« heißt ein 
wunderbar gestalteter Band des 


ch schon auf den Multikulti-Ta- 
n 97 in Slowenien auftrat. Das 


| anze liest sich als HardCore-Sa- 
achtet die Not, also: Die entstelitėn 
Uberzeugungen »solidarisch eja- _ 


für die Technogeneration, als 


Parodie, verknüpft mit sog. Ber- 


ntergrund- Szenarien. 
r schön illustrierte Text ist 


raucht vierblättrige Su- 
im Computer- 

ntös aufgeblasene 

en auf - genau wie 
nlose TagNächte, 


und um die 888 (Be 


Große Scheiße), ich w 

nicht mehr so genau. Ma 

Rezis wohl besser gleich sch 
ben, wenn man so'n Teil liest. 
denfalis hockt der Hauptdarstelle 
so ne Art Vampir, zum Schlu 
(Wenders, ick hör dir trapsen!) au 
einer vergoldeten preußischen 
Kriegsgöttin - der Siegessäule, & 
philosophiert so rum. Insgesamt 
ziemlich abgefahrn das Ganze, 
solltet ihr in jedem Falle mal ante- 
sten! 

Patrick Fischer: »Die traurigen 
Überreste«, Erzählung in 9 Do- 
sen (1997), L.C.D Design - sight 
sounds & sense for the postmo- 


_ 09677 mind, 80 S. Paperback, DM 
15, (Patrick Fischer, Siegmunds 
Hof 17, Apt. 120, 10555 Berlin, 


: 030-3995358, http://mem- 
ipod.com/-Icddesign) 
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